
August  8 | 2023      B1795E

JAGD
in Bayern



www.liemke.com

B
e

a
c

h
te

n
 S

ie
 d

ie
 re

c
h

tl
ic

h
e

n
 E

rw
e

rb
s-

 u
n

d
 N

u
tz

u
n

g
sb

e
d

in
g

u
n

g
e

n
 f

ü
r W

ä
rm

e
b

ild
o

p
ti

ke
n

 in
 Ih

re
m

 L
a

n
d

.
©

 2
02

3

Abbildung in 
Originalgröße.

DIE NACHT IN 
EINER HAND.EINER HAND.
DER GENERALIST FÜR DIE PIRSCH- UND ANSITZJAGD  
IM WALD- UND FELDREVIER – KEILER-25.1
| Premium Wärmebild-Handgerät mit 1.250 m Reichweite

| Hervorragendes Bild durch 384×288 Pixel 12µm VOx-Sensor

| 25 mm Objektiv, Sehfeld 18,5 m auf 100 m

| Intuitiv bedienbar selbst bei völliger Dunkelheit

| Super kompakt – passt in jede Jackentasche

NEU

UVP 2.400,– €Wald & Feld 1.250 m
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Liebe Jäge��en,
liebe Jäger,

Die Integration von PV-Anlagen und Wildtierlebensräumen 
ist keine unüberwindbare Herausforderung. Mit sorgfältiger 
Planung, innovativen Lösungen und der Zusammenarbeit 
verschiedener Interessengruppen können wir eine Win-
Win-Situation schaffen. Durch die Förderung der Harmonie 
zwischen PV-Anlagen und Wildtieren können wir einen 
wichtigen Beitrag zur Nachhaltigkeit leisten und die bio-
logische Vielfalt schützen. PV-Anlagen könnten z.B. als 
flachwachsende Blühwiesen genutzt und mit Durchlässen 
für Niederwild und insbesondere Rehwild im Zaun nicht 
nur Äsungsflächen geschaffen werden, sondern auch als 
Lebensraum für Niederwild, Vögel und Insekten dienen.

Es liegt in unserer Verantwortung, die Chancen und Her-
ausforderungen der erneuerbaren Energien mit dem 
Schutz der Natur in Einklang zu bringen. Indem wir die 
Interessen von Mensch und Tier gleichermaßen berück-
sichtigen, können wir eine nachhaltige Zukunft schaffen, 
in der erneuerbare Energien und Wildtiere Seite an Seite 
existieren können.

Waidmannsheil – JAGD verbindet!

Euer Ernst Weidenbusch
Präsident des Bayerischen Jagdverbandes

die Nutzung erneuerbarer Energiequellen wie Photo-
voltaikanlagen (PV-Anlagen) ist ein wichtiger Schritt in 
Richtung einer nachhaltigen Zukunft. Doch während wir 
uns bemühen, den Umweltschutz voranzutreiben, dür-
fen wir nicht vergessen, dass unsere Entscheidungen 
Auswirkungen auf die Wildtiere haben. Es ist von entschei-
dender Bedeutung, den Einklang zwischen PV-Anlagen 
und Wildtieren zu fördern und sicherzustellen, dass wir 
ihre Lebensräume schützen und respektieren.

PV-Anlagen bieten Vorteile, indem sie saubere Energie 
erzeugen und zur Reduzierung von Treibhausgasemissio-
nen beitragen. Allerdings bestehen Probleme hinsichtlich 
der möglichen Auswirkungen auf die Tierwelt, insbeson-
dere auf das Niederwild, Vögel und Fledermäuse. Es ist 
wichtig, diese Bedenken ernst zu nehmen und Lösungen 
zu finden, um potenzielle negative Auswirkungen zu 
minimieren. Bei der Planung und Installation von PV-Anla-
gen sollten Standorte sorgfältig ausgewählt werden, um 
Auswirkungen auf Wildtierpopulationen zu minimieren. 
Zudem sollten PV-Anlagen so konzipiert werden, dass sie 
Lebensräume nicht übermäßig beeinträchtigen oder frag-
mentieren. Die Integration von Strukturen wie Nistkästen 
oder Grünflächen rund um die PV-Anlagen kann Lebens-
räume für Wildtiere schaffen oder verbessern.

Darüber hinaus ist eine kontinuierliche Überwachung 
und Forschung erforderlich, um potenzielle Auswirkun-
gen zu verstehen und geeignete Schutzmaßnahmen zu 
entwickeln. Durch die Zusammenarbeit von Jägern, Wis-
senschaftlern, Umweltexperten und Energieunternehmen 
können wir Wissen und Ressourcen bündeln, um optimale 
Lösungen zu finden. Es ist wichtig, die Öffentlichkeit über 
die Bedeutung des Schutzes von Wildtieren in Zusammen-
hang mit PV-Anlagen zu informieren. Durch Aufklärung 
und Sensibilisierung können wir das Bewusstsein für 
die Notwendigkeit einer umweltfreundlichen Energie-
erzeugung schärfen und gleichzeitig die Bedenken der 
Menschen hinsichtlich der Tierwelt ernst nehmen.

Der Bayerische Jagdverband – anerkannter Naturschutzverband
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Klimaschutz
versus

Artenvielfalt

Was passiert, wenn Projekte, 
die die Natur retten sollen, 

selbst der Natur 
schaden?
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UMWELT

Erneue� are Energie  

      Der Autor Wolfgang Baum-

 gartner ist Journalist, Jungjäger-   

   Ausbilder, Hundeführer und 

  geht seit 40 Jahren auf die Jagd. 
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Der dringend erforderliche Ausbau der erneuerbaren 
Energien und die damit verbundene Unabhängigkeit 

von fossilen Energieträgern sowie der Schutz von Klima 
und Ressourcen birgt die große Gefahr, zur Kollision mit 
dem Artenschutz zu führen. Die Biodiversitätskrise und 
die drastischen klimatischen Veränderungen sind zwei-
fellos eine Bedrohung für die menschliche Existenz, 
aber auch für die Artenvielfalt und ein intaktes planeta-
res System. Um die Klimaschutzziele zu erreichen, plant 
die Bundesregierung, den Anteil erneuerbarer Energien 
am Bruttostromverbrauch bis 2030 auf mindestens 80 
Prozent zu steigern. Eine logische Folge davon ist der 
massive Ausbau der Photovoltaik-Anlagen, die gewaltige 
Förderung der Windenergie sowie die stärkere Nutzung 
von Bioenergie. Das sind alles Bereiche, bei denen Wildtiere 
und ihre Lebensräume direkt oder indirekt betroffen sind! 
Weitere erneuerbare Energiequellen sind die Wasserkraft, 
die Tiefengeothermie und die Wasserstoffwirtschaft als 
ergänzende Säule der Energiewende. 
Neben den Windkraftanlagen wird künftig die Solarener-
gie eine ganz besondere Bedeutung bei den erneuer-
baren Energien haben. Aufgrund der Effektivität visiert 
die Bundesregierung bis zum Jahr 2030 eine installierte 
Photovoltaik-Leistung von 215 Gigawatt an – das ist eine 

Zum Bau einer Windkraftanlage im Wald sind umfangreiche Rodungsmaßnahmen sowie die Scha�ung der nötigen 
Infrastruktur wie Straßen nötig. Im Gegensatz zu natürlichen Au�ichtungen durch Sturmwürfe, Trockenschäden oder 
Käferbefall werden Frei�ächen von Windenergieanlagen vom Rotwild nicht aufgesucht. Foto: Peter/stock.adobe.com

Verdreifachung der heutigen Leistung bei einer nötigen 
Fläche von rund 70.000 Hektar. Doch jede neue Photo-
voltaik-Anlage verursacht eine Veränderung für die Natur, 
betrifft die Biodiversität und verändert das Landschafts-
bild. Am meisten betroffen vom Ausbau der erneuerbaren 
Energien sind nämlich gar nicht die Menschen, sondern 
Tiere: vor allem das Wild! 

Rehdurchschlupf bei Photovoltaik-Anlagen

Die Verfahrensbeschleunigung zum Bau von Freiflächen-
Photovoltaik-Anlagen – in der Folge PV-FFA genannt –
darf deshalb nicht zulasten des Artenschutzes sowie des 
Biotopverbundes gehen! Aus diesem Grund fordert der 
Deutsche Jagdverband, dass bei der Errichtung von PV-FFA 
der Naturraum und seine ökologische Funktion erhalten 
bleiben oder aufgewertet werden. Ferner sollte die Jäger-
schaft aktiv eingebunden werden. In der Regel werden 
Freiflächen-Anlagen eingezäunt, was für größere Säuge-
tiere zu Barrieren in der freien Landschaft führt. 
Bayerns Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger kennt diese 
Problematik und hat sich erfolgreich für die Vereinbarkeit 
von Energiewende und Artenschutz eingesetzt. In einem 
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Spitzengespräch mit Vertretern der 
bayerischen Versicherungswirt-
schaft konnte erreicht werden, dass 
die Umzäunungen von Photovol-
taik-Freiflächen künftig für Wildtiere 
bis Rehgröße durchgängig gemacht 
werden. 
„Mit diesem Rehdurchschlupf kön-
nen die Flächen jetzt durch die Besit-
zer der PV-Anlage in Abstimmung 
mit den Jägern nachgerüstet und 
somit wertvoller Wildtier-Lebens-
raum zurückgewonnen werden. 
Auch aus Sicht der Jagdgenossen-
schaften ist es sinnvoll, diese Flächen 
als Rehwildflächen zu erhalten“, 
betont der Wirtschaftsminister auf 
Anfrage von „Jagd in Bayern“. Im 
Übrigen sollen nach seinen Worten 
bei der Errichtung einer PV-Anlage 
im Außenbereich vorrangig bereits 
vorbelastete oder landwirtschaft-
lich weniger ertragreiche Standorte 
genutzt werden. Standorte von 
hoher Bedeutung für den Naturschutz seien grund-
sätzlich nicht geeignet! Eine Alternative würden zudem 
sogenannte hybride Modelle darstellen, die eine Kombina-
tion aus PV und Landwirtschaft (Agri-PV) auf derselben 
Fläche ermöglichen. 
Ein völlig anderer Weg in Sachen Flächenbedarf wird im 
steirischen Bezirk Deutschlandsberg beschritten. „Statt 
auf Zäune haben wir dort auf zweireihige Hecken gesetzt“, 
erklärt Ferdinand Trauttenberg, Geschäftsführer von 
„Enery“ Österreich. Außerdem wurden über 100 Nistkäs-
ten rund um die Anlage platziert und im Innenbereich 
viele Totholzhaufen errichtet. Ergänzt wurden diese Maß-
nahmen noch mit einer Vielzahl von Bienenwiesen. „Wir 
schaffen dadurch ein nachhaltiges Habitat für so manche 
Tiere“, fügt Trauttenberg hinzu. An den Jägerinnen und 
Jägern seien Enery-Projekte noch nie gescheitert. Das 
liege auch daran, dass bei jedem Projekt darauf geachtet 
werde, möglichst alle Interessen der jeweils betroffenen 
Menschen einzubinden. „Ein Glück, dass die Jägerinnen 
und Jäger gerade in solchen Fällen auch die Interessen der 
(Wild)Tiere vertreten und dafür sorgen, dass der Ausbau 
der erneuerbaren Energie auch wirklich nachhaltig ist!“

Bayern – ein Vorzeigeland

Der Freistaat ist laut Wirtschaftsminister Aiwanger „das 
Vorzeigeland“ für die Erzeugung regenerativer Energien 

in Deutschland. „Bei Photovoltaik, Bioenergie, Wasser-
kraft und Tiefengeothermie sind wir bundesweit führend!“ 
Ende 2022 gab es in Bayern rund 750.000 PV-Anlagen 
mit rund 18,6 Gigawatt installierter Leistung. Im Mai 2023 
waren es bereits rund 20 Gigawatt. Der jährliche PV-
Anlagenzubau in Bayern sei 2022 um rund 38 Prozent 
gegenüber 2021 gestiegen. 
Und auch bei der Windkraft hätte der Freistaat eine Auf-
holjagd gestartet. Insgesamt gibt es nach den Worten von 
Minister Aiwanger Planungen und Initiativen für mehr als 
500 neue Windräder in Bayern! Aktuell drehen sich im 
Freistaat 1.150 große Windturbinen mit einer Gesamt-
leistung von rund 2,6 Gigawatt über den Baumkronen. Wie 
das Wirtschaftsministerium weiter mitteilt, gingen seit 
2022 exakt 19 Anlagen mit einer Gesamtleistung von rund 
62,3 Megawatt in Betrieb. Derzeit seien insgesamt 47 
Windenergieanlagen mit einer Gesamtleistung von über 
200 Megawatt beantragt und noch nicht genehmigt. 

Keine Windräder im Wald

Dabei setzt der Wirtschaftsminister vor allem auch auf 
Windräder im Wald. Auch wenn das Ministerium Ein-
griffe in das Ökosystem Wald so gering wie möglich 
halten möchte, fordert die Deutsche Wildtierstiftung: 
„Keine Windenergieanlagen in Wäldern und an Waldrän-
dern!“ Diese Bereiche seien unverzichtbare Lebensräume 

Mit rund 85 Prozent der installierten Wärmeleistung ist Bayern bei der 
Tiefengeothermie bundesweit mit Abstand führend.
Gra�k: Helmholz-Zentrum Potsdam, Deutsches GeoForschungsZentrum (GFZ). 
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für Wildtiere. Aus Gründen des Arten- und Naturschutzes 
seien Wälder frei von Windenergieanlagen zu halten. Tau-
sende von Greifvögeln und rund 200.000 Fledermäuse 
würden jährlich in Deutschland den Windenergieanla-
gen zum Opfer fallen. Dabei sind nicht direkte Kollisionen 
mit den Rotoren die Ursache für die vielen Todesfälle bei 
den Fledermäusen. Laut einer Studie der University of 
Calgary verbluten die Fledermäuse meist innerlich durch 
ein sogenanntes Barotrauma. Das bedeutet, die Tiere ster-
ben am Reißen der Adern und Venen im Lungenbereich. 
Vögel kommen dagegen mit dem starken Druckunter-
schied, verursacht durch die Rotoren, eher zurecht. 
Ein weiterer Aspekt gegen Windanlagen seien die für 
Windräder besonders gut geeigneten Hochlagen. Doch dort 
fänden sich vielfach wertvolle alte und naturnahe Wald-
bestände, die ein Garant der biologischen Vielfalt seien. 
Mit der Öffnung des Waldes als Standort für Windener-
gieanlagen (WEA) würden die Ausbaupotenziale zwar
beträchtlich erweitert, zugleich verschärfen sich aber die 
Konflikte zwischen Windenergie sowie dem Natur- und
Artenschutz. Wälder würden laut Deutscher Wildtier-
stiftung langfristig in ihrer Funktion als Lebensräume für 
Wildtiere beeinträchtigt. 
Doch der Trend zum Windrad im Wald hält an. Mittler-
weile wurden rund 2.000 Windenergieanlagen im Wald 
errichtet. Das bedeutet zusätzliche Rodung, Schaffung von 

Rund 63 Prozent der nachwachsenden Rohsto�e für Biogasanlagen sind Mais. Foto: Jürgen Fälchle/stock.adobe.com

Infrastruktur für den Bau und den späteren Unterhalt des 
Windrades. All das sind Einflussgrößen, die sich auf die 
Habitatqualität und -nutzung von auf Wälder angewiese-
nen Vogel- und Fledermausarten sowie andere Säugetiere 
entscheidend auswirken kann.
Betroffen davon ist unter anderem auch das Rotwild. Nach 
Erkenntnissen des Wildbiologen und Jagdwissenschaftlers 
Dr. Michael Petrak belegen telemetrische Untersuchungen, 
dass Rotwild kleinere Streifgebiete nutzt in erschlossenen 
Lebensräumen und große in kaum von Straßen zerschnit-
tenen Revierteilen. Der Druck auf Teile des Lebensraumes 
wird also in gut erschlossenen Gebieten – etwa aufgrund 
der Folgenutzung einer Windkraftanlage – deutlich höher. 
Im Gegensatz zu natürlichen Auflichtungen durch Sturm-
würfe, Trockenschäden oder Käferbefall werden Freiflächen 
von Windenergieanlagen nicht vom Rotwild bevorzugt 
aufgesucht. 

Der Freistaat – ein Biogasland

Ein absolutes Multitalent in Sachen erneuerbare Energien 
ist die Bioenergie. Sie wird aus dem Rohstoff Biomasse, 
also aus Pflanzen, Bioabfällen, Holz oder Gülle gewo-
nnen und liefert umweltschonend sowohl Strom und 
Wärme als auch Treibstoff. Es ist die vielseitigste aller 

Weitere Infos finden Sie unter www.germansportguns.de
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alternativen Energieformen und ihr Energieangebot ist 
weder von schwankenden Winden noch von der Sonnen-
einstrahlung abhängig. 
Nach Auskunft von Wirtschaftsminister Aiwanger ist Bay-
ern bei der Stromerzeugung aus Bioenergie mit 1,95 GW 
installierter Leistung führend in Deutschland. Und mit 
dem neuen Förderprogramm „BioWärme“ setzt das Land 
ein deutliches Zeichen für diesen Energieträger. „Für Bio-
masseheizwerke sowie Nahwärmenetze werden allein in 
diesem Jahr zehn Millionen Euro zur Verfügung gestellt“, 
teilt Aiwanger mit. 

Risiko für Artenvielfalt

Seine Kabinettskollegin Michaela Kaniber, Staatsministe-
rin für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, bezeichnet 
Bayern sogar als „Biogas-Land“. Neun Prozent des bay-
erischen Stroms würden in Biogasanlagen erzeugt. Als 
Vorteile dieser Energieart nennt sie unter anderem den 
dadurch möglichen Energiemix. Biogas sei grundlastfähig 
und ermögliche, Stromlücken fl exibel zu schließen. Aller-
dings birgt die Bioenergie auch große Risiken in Bezug 
auf die Artenvielfalt. Knapp 2,6 Millionen Hektar oder etwa 
ein Sechstel der landwirtschaftlichen Fläche wird für den 
Anbau nachwachsender Rohstoff e aktuell genutzt. Den 
größten Part an Anbaufl ächen nehmen die Energiepfl an-
zen für Biogasanlagen ein. Und hier ist der Mais mit rund 

63 Prozent führend. Eine Folge der monotonen Anbau-
systeme sind ertragsreiche Produktionsstandorte und die 
Abnahme der Strukturvielfalt in der Feldfl ur. Wildtiere wie 
Feldhase oder Rebhuhn fi nden weder Deckung noch Äsung. 

Bezug zur Jagd

Womit wir wieder bei der Jagd sind. Sie und das Wild sind 
nicht nur von der drastischen Veränderung der Anbau-
fl ächen betroff en, sondern auch von deren Bearbeitung. 
Die Wiesen werden sehr früh und sehr häufi g gemäht, 
was zu großen Verlusten beim Jungwild führt. Die riesi-
gen Maisfl ächen haben zu einer Populations-Explosion 
beim Schwarzwild geführt. Es gibt keine zeitlich begrenzte 
Rauschzeit mehr; bereits junge Bachen können beschla-
gen werden. Die jagdlichen Möglichkeiten bei den extrem 
großen Maisschlägen halten sich in Grenzen. Und zu allem 
Übel kommt auch noch die Wildschadensproblematik 
beim Biomais. Hier gibt es keine exakten Richtlinien. Fest 
steht nur: Wildschäden an Maispfl anzen, die der Biogas-
gewinnung dienen, sind dann nicht wildschadenspfl ichtig, 
wenn im Jagdpachtvertrag exakt geregelt ist, dass nur 
Wildschäden an landwirtschaftlich genutzten Flächen 
ersatzpfl ichtig sind. Biogas dient der Energiegewinnung 
und ist deshalb keine typische landwirtschaftliche Nut-
zung. Wird im Pachtvertrag nur der Terminus Wildschaden 
genannt, fällt auch Biogasmais unter diese Ersatzpfl icht.  ♦

Weitere Infos finden Sie unter www.germansportguns.de
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› LenShield™ - Spezielle 
Mil-Spec-Beschichtung, 
die Wasser, Öl und Schmutz abweist

› Der KinETHIC™ Indikator für 
kinetische Energie ermöglicht es dem 
Jäger, einen Schwellenwert in Joule 
oder m/s für den ethischen Abschuss 
von Wild festzulegen

› Automatische Haltepunktanzeige 
mittels BDX in einem DEV-L Absehen

Anzeige



JAGD
in Bayern

8-202312

LANDWIRTSCHAFT

Pa� ner der Natur

Im Gespräch mit dem stellv. Bayerischen Ministerpräsidenten 
und Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger sowie Dennis Gruber, einem Scha� alter

 in Neunburg vorm Wald und seinem ansässigen Jäger Franz Deml.

    Sarah Baumgartner ist Jägerin,  

  Nebenerwerbslandwirtin aus dem  

Bayerischen Wald und das Gesicht     

      von „Partner der Natur“. 

Hubert Aiwanger: 
Sein Ziel: Dem Wild wieder Lebensraum zurückgeben und 
zugleich den Ausbau der Energiefl ächen fördern.
Als bayerischer Energieminister hat Hubert Aiwanger die 
vermehrte Ausbreitung von PV-Freifl ächenanlagen in den 
letzten Monaten beobachten können. Es werden täglich 
rund zwei Hektar Land für PV-Anlagen umgebaut. „Aus 
energiepolitischer Sicht“, so Aiwanger, „sehr wünschenswert, 
jedoch mit dem Nachteil, dass Flächen für die landwirt-
schaftliche Nutzung und vor allem auch Äsungsfl ächen 
für die Wildtiere vorerst verloren gehen.“ Durch die wild-
dichte Abzäunung der Anlagen, meist nur mit 15 Zentimeter 
Abstand vom Mutterboden, können vielleicht noch Hase 
und Igel die Flächen passieren, jedoch hat das Reh keine 

von PV-Frei� ächenanlagen

Tie� reundliche Nutzung
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Chance dort hinein- oder auch wieder 
hinauszugelangen. Hubert Aiwanger 
sagt deutlich: „Diese sehr wertvol-
len Biotopflächen müssen wir für das 
Rehwild offenhalten und so haben wir 
nach praxisnahen Lösungsansätzen 
gesucht.“
Georg Lidl ist PV-Modulhersteller im 
Landkreis Kelheim. Er hat nicht nur für 
die ökologische Stromerzeugung ein 
Auge, sondern auch dafür, wie man 
die Anlagen wildtierfreundlich aus-
bauen kann. Mit ihm zusammen hat 
Hubert Aiwanger den Prototyp für 
die sogenannten Rehdurchschlupfe 
entwickelt und auch gleich in seinen 
eigenen Anlagen installiert.

Reh darf rein, Mensch nicht

Wichtig war von Anfang an: Die Ver-
sicherungen für die Anlagen müssen 
den Durchschlüpfen zustimmen. Dies 
war nur zu erreichen, wenn diese die 
Beschaffenheiten für das Passieren 
der Rehe besitzen, aber weiterhin 
keine unbefugten Personen das Gelände betreten und 
eventuelle Schäden an Modulen erwirken können oder 
auch durch den Strom in Gefahr geraten könnten.
„Die Durchschlüpfe können von jedem begabten Hobby-
schweißer in Eigeninitiative hergestellt werden,“ so Hubert 
Aiwanger. Als Material bieten sich gut abgerundete Metall-
stäbe an, welche sehr wetterfest, robust und langlebig 
sind. Die Höhe bemisst sich in etwa auf 70 cm, gegliedert 
in fünf Abschnitte im Abstand von 20 cm, getrennt durch 
Rundeisen oder auch Ketten, die sich bei stärkeren Stücken, 
beispielsweise tragende Ricken“, etwas dehnen würden, 
um das Tierwohl keinesfalls zu gefährden. Hubert Aiwan-
ger rät ab von Durchschlüpfen für maximal ein Tier: „Im 
Fluchtreflex flieht die Rehgeiß durch das Gitter, die zwei 
Kitze würden rechts und links aus Panik in den Maschen-
drahtzaun geraten und im Stress vom Muttertier getrennt 
werden“, betont der Minister deutlich.
Die Anbringung der Durchschlüpfe sollte auf gewohn-
ten Wildwechseln erfolgen, um dem Wild ihre natürlichen 
Wege nicht zu verbauen. Auch bieten sich Durchgänge an 
den Ecken der Umzäunung an, die oftmals während der 
Flucht der Tiere eine Art Trichter bilden.
Die Chancen fürs Wild stehen für Hubert Aiwanger im 
Fokus. Diese Flächen bieten herausragende Ruhezonen 
und Äsungsbiotope. Das Reh kann sich zurückziehen, fern 

ab vom Menschentrubel auf Wanderwegen, kann Kitze in 
die Flächen setzen, welche nicht gemäht werden und diese 
somit vorm Mähtod bewahren. Diese Flächen sind dadurch 
wertvoller für das Wild als vorher.
Der Minister appelliert aber dennoch an die Bevölkerung: 
„Die Eltern sind auch gefordert, beim Spaziergang ihre Kin-
der fernzuhalten von den Durchschlüpfen, da diese doch 
hindurchkrabbeln könnten.“
Nicht nur das Wild selbst genießt die Vorteile der zurück-
gewonnenen Flächen. Hubert Aiwanger, der selbst auch 
Jäger und mit den Diskussionen rund ums Thema Verbiss 
vertraut ist, stellt die Vorteile für die Jagdgenossen zugleich 
in den Mittelpunkt. Durch die wieder zugänglichen Flächen 
gewinnt das Wild an Äsungsflächen, Rückzugsorten und 
kann aus Wäldern in diese Flächen hinein wechseln. Der 
Verbiss wird dadurch deutlich reduziert und es kann auf 
eine Erhöhung des Abschussplanes verzichtet werden.
Der Wirtschaftsminister geht noch einen Schritt weiter: 
Auch aus Sicht der PV-Branche ist die Durchschlupflösung 
nur von Vorteil. Durch den wildtierfreundlichen Zaun blei-
ben die Flächen im Habitat der Tiere erhalten und werden 
nicht ausgesperrt.
„Super Idee, das muss man unbedingt machen“, so die 
Reaktion der Gesprächspartner von Hubert Aiwanger. Den-
noch stellt er fest, in 90 Prozent der Anlagen sind bisher 

Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger erklärt Sarah Baumgartner, 
wie er sich die PV-Anlagen der Zukunft vorstellt.     Fotos: Pierre Johne
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keine Durchschlüpfe verbaut. Er sieht auch die Partner-
ministerien angehalten, die Betreiber auf die Vorteile 
aufmerksam zu machen und strebt eine Biotopvernetzung 
deutschlandweit an.
Hubert Aiwanger hat den Startschuss gegeben, die Versi-
cherungen zugleich mit ihrem „GO“ zugestimmt, jetzt liegt 
es an den Betreibern, für das Wild ihre Zäune aufzurüsten.  

Landwirtschaftliche Nutzung 
der PV- Frei�ächenanlagen

Dennis Gruber:
Sein Ziel: Landwirtschaftliche Nutzfläche soll durch die 
Errichtung von PV-Flächen nicht verloren gehen. Die 
Beweidung mit Schafen oder auch Rindern stellt für ihn 
die Zukunft dar!

Franz Deml: 
Sein Ziel: Durch die Beweidung haben auch die Arten des 
Niederwildes eine Chance, ein Habitat zu finden. Ein Mul-
chen sieht er schwierig für das Überleben der Wildtiere.

Dennis Gruber betreibt im Nebenerwerb eine Schäferei mit 
Kamerunschafen und dem Braunen Haarschaf mit Direkt-
vermarktung. Zusammen mit seiner Frau bewirtschaftet 

er die Flächen von PV-Anlagen und Biotopen. In seinem 
Hauptberuf ist er dabei Metallbaumeister. Die Liebe zu den 
Schafen hat seinen Betrieb wachsen lassen und so arbeitet 
er momentan rund 50 Hektar Fläche.
Die Anlage in Neunburg vorm Wald umfasst rund elf Hek-
tar und ist somit die größte Fläche, die Dennis Gruber 
beweidet. „Je größer die Flächen sind, umso schwieriger 
und arbeitsintensiver ist der tägliche Kontrollgang“, so der 
Züchter. Die Aufgaben umfassen Tierkontrolle, Wasserzu-
fuhr, eventuelle Zufütterung und Sortieren der Muttertiere 
mit ihrer Nachzucht. Sein Bestreben ist eine natürliche 
Bewirtschaftung. Die Schafe sollen so weit es geht ihre 
Beweidung durchführen, ohne dass der Mensch maschinell 
eingreifen muss. Jedoch bleibt die Mahd mit dem Doppel-
messermähwerk nicht aus, um besonders hohe Pflanzen, 
die das Schaf meidet, zu schneiden, um den Einwuchs der 
PV-Anlage oder Schattenbildung zu verhindern.
Dabei gehört der Familie Gruber keine Anlage selbst. Wie 
eine Dienstleistung für die Betreiber der Anlagen ist die 
Beweidung aufzufassen. Dafür bekommt er keine weite-
ren Naturschutz- oder KULAP-Förderungen für diese 
Flächen. Zudem beweidet Dennis Gruber für den Land-
kreis Schwandorf Biotope, Magerrasenwiesen oder auch 
Flächen mit erhöhtem Artenschutz.
Franz Deml ist einer der drei Jagdpächter des Revieres 
Meißenberg. Er selbst ist Landwirtschaftsmeister und hat 

Die Kamerunschafe beweiden die PV-Anlagen�ächen. So herrscht eine Doppelnutzung, die sich für den Landwirt auszahlt.
Fotos: Pierre Johne
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einen Gemischtbetrieb mit Milchviehhaltung und Acker-
bau, den er nun an seinen Sohn weitergibt.
Als die Errichtung der PV-Anlage bekannt wurde, war er 
skeptisch, da die Fläche für die Jagd wegfällt. Aus jagdlicher 
Sicht sieht er jedoch im Nachhinein keine einschneidenden 
Nachteile. Durch den Bodenabstand, der bei der Errichtung 
des Zaunes eingehalten wurde, können Hasen, Fasan und 
Kaninchen die Flächen nutzen. Durch die Anlage fi ndet das 
Niederwild auch Schutz vor der „Luftwaff e“, dem Greifvogel, 
und kann seine Gelege großziehen. Das Reh hingegen hat 
sich von diesem Gebiet zurückgezogen, da sie zuvor auf den 
Flächen standorttreu waren und auch Wildwechsel genutzt 
haben.
Die Schafherde beweidet die Flächen von April bis Oktober, 
dann werden Jungböcke herausgenommen und auf die 
Biotopfl ächen verbracht. Böcke könnten mit den Hörnern 
die Module beschädigen und wären so kontraproduktiv. Die 
Mutterherde bezieht über den Winter hinweg die Stallungen 
am Hof der Familie Gruber.
„Wildtier und Nutztier stehen in keiner Konkurrenz“, beto-
nen sowohl Jäger als auch Schafhalter. Dennis Gruber und 
Franz Deml kennen sich schon lange und arbeiten seither 
gut zusammen. „Als ein Schafsriss gefunden wurde“, so der 
Schafhalter, „war Franz sofort vor Ort und hat nach mögli-
chen Ursachen geforscht. Ob es Fuchs, Wolf oder Luchs war, 
konnten wir nicht herausfi nden. Aber alleine die Anwe-
senheit eines erfahrenen Jägers hat uns etwas beruhigt.“ 
Auch die Absprache der Beweidungszeiten von anderen 
Weidefl ächen im Jagdrevier ist für die zwei Freunde selbst-
verständlich.
„Ein Miteinander muss es sein, dann funktioniert alles“, 
bekräftigen beide mit einem Lächeln im Gesicht. ♦

PV-Module als Fluch oder Segen? Sarah Baumgartner 
ging dem auf den Grund und erlernte viele neue Facetten 

hinter den Energieerzeugern.
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Bayerns Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger 
hat sich erfolgreich für die Vereinbarkeit von 

Energiewende und Artenschutz eingesetzt.

Durchlä�ig gemacht
Vor-Ort-Termin mit den Prototypen des Rehdurchschlupfes: Bayerns Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger gemeinsam mit 
Entwickler, Vertretern der Versicherungswirtschaft und des bayerischen Bau- und Umweltministeriums. Foto: StMWi/E. Neureuther



Versicherungen werden um Antwort 
und Zustimmung gebeten.
Bei dem Praxistermin an einer PV-
Freifl äche wurden den Versicherungs-
vertretern Modelle für den „Reh-
durchschlupf“ vorgestellt, die in 
den Maschendrahtzaun integriert 
werden. Es handelt sich dabei um 
geschweißte Metallrahmen von maxi-
mal 90 cm Höhe und einer Breite 
von ca. 1 m, in dem im Abstand von 
20 cm Metallstäbe eingeschweißt 
sind. Dadurch können Wildtiere bis 
einschließlich Rehgröße in die an-
sonsten abgezäunte Fläche ein- und 
wieder ausschlüpfen und die Fläche 
weiterhin als Lebensraum nutzen.

Nachrüsten der Anlagen

Aiwanger: „Wir erleben gerade in 
Bayern einen massiven Zubau an PV-
Freifl ächen, was ich aus Energiesicht 
begrüße und unterstütze. Leider gehen 
dadurch für die Tiere wertvolle Flächen 
verloren, weil die Flächen eingezäunt 
werden, um aus Versicherungsgründen 
Menschen von den Flächen fern-
zuhalten. Oft sind es sehr wertvolle 
Revierteile, Wiesen am Waldrand etc. 
Wenn diese Flächen abgezäunt werden, 
kann durchaus im angrenzenden Wald 
der Verbiss steigen, weil Äsungsfl äche 
entzogen wird. Meine Idee war deshalb, 
Möglichkeiten zu schaff en, dass Tiere 
noch rein können, Menschen aber im 
Normalfall nicht. Mit dieser Vereinba-
rung mit den Versicherungen können 
die Flächen jetzt durch die Besitzer 
der PV-Anlage gerne in Abstimmung 
mit den Jägern nachgerüstet werden 
und somit wertvoller Wildtier-Lebens-
raum zurückgewonnen werden. Auch 
aus Sicht der Jagdgenossenschaf-
ten ist es sinnvoll, diese Flächen als 
Rehwildfl ächen zu erhalten, sonst fal-
len sie faktisch aus der Pachtfl äche 
heraus und mindern den Pachtwert 
des Reviers.“
Die jetzigen Zäune werden meist mit 
15 cm Bodenabstand errichtet, sodass 
Kleintiere wie Igel, Hasen etc. die Zäune 
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In einem Spitzengespräch mit 
Vertretern der bayerischen Versi-

cherungswirtschaft konnte erreicht 
werden, dass die Umzäunungen von 
Photovoltaik-Freifl ächen künftig für 
Wildtiere bis Rehgröße durchgängig 
gemacht werden können, Menschen 
aus Versicherungsgründen aber wei-
terhin nicht in die umzäunte Fläche 
gehen können. Zugestimmt haben 
bisher der Bayerische Versicherungs-
verband und die R+V Allgemei-
ne Versicherung AG, auch weitere 
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passieren können. Nach kurzer Zeit 
wächst dieser Bereich allerdings so 
stark mit Gras zu und verfilzt, wodurch 
die Zäune total dicht werden. Anderer-
seits gibt es auch vermehrt Fälle, dass 
Rehe etc. bei einer Bodenmulde und 
Zaunbeschädigung doch einschlüpfen, 
dann aber den Ausgang nicht mehr 
finden und in Panik gegen die Zäune 
rennen. Deshalb wird auch empfohlen, 
mehrere Rehdurchschlupfe zu instal-
lieren, vor allem auch an den Ecken der 
Zäune, weil die Zaunführung hier von 
innen als Trichter wirkt und die Tiere in 
Panik genau dorthin flüchten. Außer-
dem ist es sinnvoll, durch die Stäbe im 
Rahmen mehrere Durchschlupfmög-
lichkeiten nebeneinander zu schaf-
fen, damit mehrere Tiere gleichzeitig 
das Gelände betreten oder verlassen 

können, zum Beispiel eine Rehgeiß mit 
den Kitzen, die ansonsten neben dem 
Leittier an den Zaun flüchten anstatt 
abzuwarten, bis der Weg wieder frei ist.

Bestehende Wechsel 

Auch bestehende Rehwechsel 
oder Verbindungen zum Wald oder 
anschließenden Einständen bie-
ten sich für die richtige Platzierung 
der Durchschlupfe an. Diese können 
einfach und billig selbst oder von 
Personen mit etwas handwerkli-
chem Geschick geschweißt werden. 
Der aufgeschnittene Maschendraht 
ist mit dem Durchschlupf wie-
der so zu verbinden, dass hier keine 
Schwachstelle für illegalen Zutritt 

entsteht und ein möglicher Einbre-
cher, der sich mit Gewalt Zutritt zur 
Fläche verschaffen will, an anderer 
Stelle mindestens genauso leicht, 
zum Beispiel mit einem Seiten-
schneider, eindringen könnte. Als 
Höhe des Durchschlupfs hat man 
sich auf maximal 90 cm geeinigt, 
damit beispielsweise gestohlene 
PV-Module mit einem Meter Breite 
nicht durch den Durchschlupf nach 
außen geschoben werden können, 
der Durchschlupf also nicht die 
Schwachstelle im Zaun darstellt. 

Artgerechte Nutzung

Die Flächen können damit besonders 
wildfreundlich gestaltet werden, mit 
Büschen, Äsungs- und Deckungs-
flächen und können damit sogar 
ökologische Trittsteine für Arten wer-
den, deren Lebensraum ansonsten 
angeschnitten worden wäre. Aiwanger: 
„Wir bauen teure Wildbrücken, damit 
wildlebende Tiere stark befahrene 
Straßen wie Autobahnen oder Bun-
desstraßen überqueren können, aber 
bei PV-Freiflächen haben wir Zäune als 
gigantische Barrieren. Daher begrüße 
ich jede Idee, bei der Tier- und Natur-
schutz, Land- und Forstwirtschaft und 
Energiewende optimal kombiniert 
wird. In Bayern werden täglich rund 
zwei Hektar an Flächen für PV-Frei-
flächen eingezäunt. Was bisher ein 
Problem für viele Wildtiere war, kann 
jetzt bei richtiger Gestaltung eine rie-
sige Chance werden. Ich appelliere 
an Flächenbesitzer und Jäger, diese 
Chance zu ergreifen und schnellst-
möglich solche Rehdurchschlupfe 
zu montieren. Ich freue mich auf die 
ersten Praktikerberichte und Verbes-
serungsvorschläge. Dadurch kann die 
Akzeptanz für den Zubau weiterer PV-
Freiflächen verbessert werden. Ich will 
nicht, dass hier die Stimmung kippt. 
Ich hoffe dass diese Idee auch über 
Bayern hinaus Anwendung findet und 
werde mich dafür einsetzen.“ ♦

Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger informiert sich bei Terra Dukt-
Inhaber und Rehschlupf-Entwickler Georg Lidl über die Innovation. 
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JiB: Wie stehen Sie zu den Aussagen „Wald vor Wild“ 
oder „Wald oder Wild“?
Hubert Aiwanger: Das ist eine unnötig brisante Debatte. 
Dieses Wording „Wald mit Wild“, „Wald ohne Wild“. Seit 
Jahren streitet man sich um dieses Vokabular. Natürlich 
müssen Wald und Wild sinn-
voll zueinander passen. Es ist 
in meinen Augen ein unnöti-
ger Kampfbegriff, ständig so zu 
tun, als wären die Jäger schuld, 
wenn der Waldbau nicht funk-
tioniert. Das kann in Einzelfällen 
sinnvoll sein. Aber wir müssen 
genauer hinschauen, ob durch 
mehr Abschuss wirklich mehr 
erreicht wird oder ob wir nicht 
auch die Waldwirtschaft in den 
einen oder anderen Fällen an 
die Situation anpassen müssen.
Es ist unnötig, dass die Politik 
hier immer zündelt und diese 
Dinge immer irgendwo gegen-
einander ausspielt. Jäger und 
Waldbauern sind ja oft auch 
eine Person und die gehören 
an einen Tisch! Und dazu gehört eine Politik, die weiß, 
worum es geht und nicht ständig um diese Begrifflich-
keiten streitet, sondern uns sachlich voranbringt.  

JiB: Bündnis 90/Die Grünen haben einen Antrag im 
Landtag gestellt zur Schonzeitverkürzung auf Rehwild. 
Wie stehen Sie dazu?
Hubert Aiwanger: Ja, finde ich im wahrsten Sinne des 
Wortes wieder in die falsche Richtung geschossen. Man 
glaubt, man erweitert einfach die Jagdzeit in den April hin-
ein und dann würde der Wald plötzlich besser wachsen. Ich 
sage das Gegenteil voraus. Im Frühjahr will das Wild ja nach 
den kargen Wintermonaten endlich wieder raus auf die 
junge Äsung und ist im März, April gerne auf dem Winter-
getreide und auf den Wiesen draußen. Wenn ich im April 
bereits wieder beginne zu jagen, wo sonst teilweise schon 
am späten Nachmittag das Rehwild draußen steht, dann 
jage ich das Wild in die Wälder zurück, produziere damit 
Verbissdruck und entziehe dem Wild die Äsung draußen, 
weil ich dort auf der Kanzel hock und das Reh ist bei den 
jungen Fichten- und Tannentrieben und wundere mich 
dann, dass das Wild noch mehr verbeißt anstatt weniger 
und dann heißt es noch mehr schießen und man setzt hier 
einen Teufelskreis in Gang. Wenn jemand meint, er müsste 

im April schon jagen, dann müssen wir hinten raus den 
Jagddruck wegnehmen, aber schlichtweg in den Januar 
hinein noch gehen, vielleicht bis Ende Januar wie einige 
wollen und dann am 1. April schon wieder – dann können 
wir auch gleich zwölf Monate durchjagen und das läuft in 

die völlig falsche Richtung. 

JiB: Welche Schnittmengen 
sehen Sie als Bayerischer 
Wirtschaftsminister zwischen 
Jagd und Wirtschaft?
Hubert Aiwanger: Das Wild-
bret ist ein sehr wichtiges 
Wirtschaftsprodukt für unsere 
Gastronomie und in der Direkt-
vermarktung für die Jäger. Die 
Preise für den Urerzeuger, also 
für den Jäger, sind eigentlich zu 
niedrig. Auch das ganze Thema 
Jagdwaffen, Jagdausrüstung ist 
ein Riesenwirtschaftsfaktor, den 
man nicht vergessen darf. 

JiB: Auf dem LJT in Hof haben 
Sie zum Thema Wildunfällen 

und Innovationen berichtet – wie geht es hier weiter?
Hubert Aiwanger: Ich habe u.a. Gespräche auf höchster 
Ebene mit Audi geführt. Dort denkt man jetzt nochmal 
intensiver nach, wie man mit kamerabasierten Systemen 
oder mit Sensortechnik für die Autos eben auch Wildun-
fälle vermeidet. Aber auch in Mittelklassewagen muss es 
eine Lösung geben. Und ich erwarte auch, dass der Gesetz-
geber das so sieht, dass man Tierleid und Unfallrisiken 
vermeidet.

JiB: Wenn Sie für die Jagd und Jäger in Bayern einen 
Wunsch frei hätten, was wäre dieser?
Hubert Aiwanger: Zunächst, dass das Jagdrecht an Grund 
und Boden vorbei beibehalten wird und nicht immer mehr 
jetzt ideologisch ins Feuer gerät. Also wenn wir so weiter-
machen, werden die Landwirte in wenigen Jahren oder in 
wenigen Jahrzehnten, vorsichtig formuliert, nicht mehr viel 
zu sagen haben, und auf der anderen Seite bin ich der Mei-
nung, dass hier endlich wieder die Forstpartie und die Jäger 
besser zusammenfinden müssen. Diese ständigen Schar-
mützel zwischen Forstpartie und Jäger auf dem Rücken 
von Wald und Wald sind völlig kontraproduktiv. Förster und 
Jäger sind Brüder in der Sache, wir sollten wieder Brüder im 
Geiste werden und nicht Feinde im Wald draußen. ♦

Brüder in der Sache, nicht Feinde im Wald

Hubert Aiwanger beantwortet die Fragen der 
„JAGD in Bayern“. Foto: Pierre Johne
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Im dritten Teil der Aufarbeitung vom 
Positionspapier „Stoppt den 

Artenschwund“ befassen wir uns 
mit den Themenbereichen 

Wildtiergesundheit, Monitoring,  
Beratung und Motivation.

III. Wildtiergesundheit:

1. Die bayerische Staatsregierung führt seit geraumer Zeit 
ein Feldhasenmonitoring durch. Dieses Monitoring hilft, 
sich ein Bild über den aktuellen Gesundheitszustand 
der Feldhasenpopulationen zu machen. Der BJV begrüßt 
dieses Monitoring und unterstützt die Fortführung in 
seiner bestehender Form.

2. Die Basis zielführender Hegemaßnahmen ist letztlich 
immer möglichst tiefgreifendes Wissen über die jewei-
ligen Bestände und Besätze. Wenn sich diese nega-
tiv entwickeln, gilt es, die Hintergründe zu erforschen. 
Daher ist es ausdrücklich möglich, dass Studien und 
wissenschaftliche Arbeiten, die Probleme und mögliche 
Rückgangsursachen aufzeigen, durch den BJV gefördert 
werden können.

3. Andererseits kann es manchmal vorkommen, dass, z.B. 
aus Unkenntnis neuer Ergebnisse aus der Forschung, 
Praktiken bei Jagd und Hege Anwendung finden, 
die sich nicht positiv oder sogar negativ auf Wildtier-
populationen und Ökosysteme auswirken. Diese müssen 
zusammengetragen und in Publikationen aufgearbeitet 
bzw. in Ratgeber eingearbeitet werden, damit sicherge-
stellt ist, dass wir mit der Arbeit, die wir in unsere Reviere 
investieren, auch ausschließlich Gutes für Wild und 
Natur erreichen.

IV. Monitoring

1. Die erfolgreichen Monitorings des BJV für Feldhase und 
Rebhuhn sollten fortgeführt und ausgebaut werden.
Beide haben sich in der Vergangenheit als äußerst 
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A�enschwund

I. Scha�ung und Erhalt der 
erforderlichen Habitate

a.   Maßgebliche Mitwirkung bei der Ausgestaltung
der bayerischen Agrarumweltmaßnahmen

b. Auflage eines BJV-eigenen Habitatförderungs-
programms für Mitglieder

c. Erarbeitung oder Förderung geeigneter 
Praxisratgeber zur Biotophege

II. Raubwildbejagung

1. Hinwirkung auf umgehende, revierweise Zulassung 
der Anwendung von „Nachtjagdtechnik“ bei der 
Bejagung von Raubwild und Neozoen für
a)  Reviere, die aufgrund aktueller Gesetzeslage die 

Bejagung von Schwarzwild bereits mit dieser 
Technik durchführen dürfen

b) Reviere, die trotz straffer Raubwildbejagung (im 
Schnitt mind. zehn Stück erlegtes Raubwild/100 
ha in drei aufeinanderfolgenden Jagdjahren) die 
Prädatorenpopulationen nicht auf ein tragbares 
Maß reduzieren können. Die Genehmigung sollte in 
diesem Fall behördlich, auf drei Jagdjahre limitiert, 
erteilt werden

2. Förderung zielführender Raubwildbejagung durch 
aktuelle Publikationen und Seminare

3. Förderung der tierschutzkonformen Fangjagd durch 
folgende Maßnahmen:
a)  Hinwirkung auf Öffnung des §12a und §12b der 

AVBayJG um alle weiteren, aktuell verfügbaren, 
unversehrt lebend-fangenden oder sofort töten-
den Fangsysteme nutzen zu können

b) Hinwirkung auf Zulassung sicherer, digitaler Über-
wachungssysteme als gleichwertige Alternative zur 
persönlichen Kontrolle von Fangeinrichtungen

c) Unterstützung der Fangjagd durch Förderungen 
bei Anschaffung vorher definierter Fangsysteme 
gemäß folgendem Anforderungsprofil:
� Wipprohrfallensystem
� kein offenliegendes Fangsystem
� lichtdichter Fangraum von mind. 3 m

      und/oder Fallenüberwachungsgeräte mit 

   folgendem Profil:
� mind. tägliche Statusmeldung
� Aufzeichnung der Status mind. der letzten 
    vier Wochen
� weitestgehende Manipulationssicherheit

4.  Hinwirken auf eine der heutigen Situation und den 
wildbiologischen Gegebenheiten angepassten Jagdzeit 
für die Mustelidae (Marderartigen)

5. Erarbeitung und Abstimmung einer praktikablen 
Lösung für die Erteilung von Ausnahmegenehmi-
gungen zum Lebendfang von Rabenvögeln mit dem 
StMELF beim Auftreten von übermäßigen Schäden an 
landwirtschaftlichen Kulturen, Niederwild oder arten-
schutzrelevanten Wildtierpopulationen

6. Unterstützung von Bauhundstationen, Baujagdge-
spannen bzw. der Ausübung der tierschutzkonformen 
Baujagd am Kunst- und Naturbau

III. Wildtiergesundheit

1.  Hinwirken auf Weiterführung des Feldhasen-
monitorings der Staatsregierung

2.  Förderung von Studien und sonstigen wissen-
schaftlichen Arbeiten zu gesundheitsbedingten 
Rückgangsursachen sowie artverwandten Themen

4.  Einarbeitung von Hinweisen und Vorschriften zur 
Gefährdung von Wildtieren durch Fehler bei der Hege 
in Seminaren und Praxisratgebern

IV. Monitoring

1.  Fortführung von Feldhasen- und Rebhuhnmonito-
rings, ggf. über App „WILDExperte“ bei Einführung 
einer entsprechenden Erfassungsmaske

2.  Ggf. Einführung weiterer Monitorings für „ikonische“ 
Wildarten

V. Motivation

1.  Schwerpunktsetzung „Raubwildjagd“ bei der Jäger-
ausbildung (Hintergründe, Auswirkungen und 

Agenda: Das Positionspapier „STOPPT DEN ARTENSCHWUND!“

Die Mittel und Maßnahmen, die dafür als erfolgversprechend gelten können, lauten wie folgt:
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handwerkliche Ausbildung)
2.  Schaffung eines Anreizsystems über eine, 

mehrere oder alle der folgenden Maßnahmen:
� Bewertung von Raubwildtrophäen (CIC-Punkte)
� Eröffnung neuer Absatzmärkte für erlegtes 
   Raubwild
� Einführung einer Erlegungsprämie bzw. 
   Aufwandsentschädigung
� Zentrale Vermittlung von Niederwild-Jagdteil-

nahmen an junge Jägerinnen und Jäger ohne 
solche Möglichkeiten

VI. Beratung

1.  Etablierung eines Netzwerks aus best-practice-
Revieren verteilt über ganz Bayern

2.  Erarbeitung eines zumindest teil-digitalisierten, 
kurzen Hegeratgebers für die häufigsten 
Niederwildarten in Bayern

Fazit

Angesichts der Dramatik der Situation, die neben all den 
aufgezeigten Problemen durch den drohenden Wegfall 
der Niederwildjagd nicht weniger als unser jagdliches 
Selbstverständnis als Ganzes gefährdet, ist rasches Han-
deln angezeigt. Um eine Trendwende einzuleiten und 
dabei nicht Gefahr zu laufen, die letzten tragfähigen 
Populationen zu verlieren, wird es notwendig sein, die 
oben aufgeführte Agenda vollständig umzusetzen.
Manche dieser Maßnahmen benötigen allerdings jahre-
lange Vorbereitung, bis sie tatsächlich einen positiven 
Effekt erbringen können.
Andere sind dabei sehr zeitnah mit hohem Wirkungs-
grad und in einigen Fällen sogar ohne zusätzliche 
finanzielle Belastungen für die Jägerinnen und Jäger 
umzusetzen.
Eben jene gilt es besonders zügig zu ermöglichen, damit 
die restlichen Ansätze überhaupt noch die Chance 
erhalten, Wirkung zu zeigen.

erfolgreich dargestellt. Zumal – neben dem Erkenntnis-
gewinn über die eigenen Besätze für die jeweiligen 
Revierinhaberinnen und -inhaber – wir als Natuschutz-
verband in die Lage versetzt werden, die Interessen 
unserer Mitglieder mit aussagekräftigem Zahlenmate-
rial untermauert zu vertreten.

2. Deshalb ist auch die Einführung von Monitorings für 
weitere Wildarten, die eine Indikatorfunktion besitzen, 
denkbar.

V. Motivation ...

...ist das Thema, mit dem letztlich alles steht und fällt. Alles 
gesammelte Wissen um die richtige Herangehensweise, 
alle Förderungen und die besten Publikationen brin-
gen nichts, wenn wir Jägerinnen und Jäger diese nicht in 
dem Umfang anwenden, der nötig ist, um erfolgreich für 
benachteiligte Wildtiere einzutreten.

Ein Faktor zur Motivation kann auch die Aussicht auf Jagd 
auf Niederwild sein. Foto: Michael Migos
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Die große Herausforderung dabei dürfte sein, sich genü-
gend Freiraum schaff en zu können, denn auch wenn 
die Aufgaben, die diese Hege mit sich bringt, viel Freude 
machen, darf der zeitliche Aufwand nicht unterschätzt 
werden. Dies gilt ganz besonders vor dem Hintergrund der 
Verpfl ichtungen, die uns heute im Bereich von Beruf, Fami-
lie, Ehrenamt etc. erwarten.
Darüber hinaus sind es aber eben auch jagdliche Aufga-
ben, die uns fordern und augenscheinlich in Konkurrenz um 
Zeit und Mittel zu Niederwildhege und Artenschutz stehen. 
Dieses Dilemma aufzulösen, ist nicht einfach. In die Hände 
spielen kann uns dabei der Umstand, dass wir heute so 
viele Jägerinnen und Jäger sind wie noch nie. Wenn die 
einzelne Person heute vielleicht nicht mehr die gleiche 
Menge an Zeit für jagdliche Dinge zur Verfügung hat oder 
eben auch einfach neue jagdliche Aufgabenfelder hinzu 
gekommen sind, könnte der Lösungsansatz vielleicht lau-
ten: Aufteilen auf mehrere Schultern!
Um Wirkung „in der Fläche“ zu erreichen, müssen letztlich 
gerade bei jungen Jägerinnen und Jägern bzw. Jagdein-
steigern das Verständnis und die Begeisterung für die 
Themen Artenschutz, Niederwildhege und durchaus auch 

-jagd gestärkt werden. In vielen Regionen ist es heute 
Usus, dass sich junge Jägerinnen und Jäger vor allem mit 
den Aspekten der Hege und Bejagung von Schalenwild 
beschäftigen. Letztlich ist das die logische Konsequenz 
der Entwicklung unserer Reviere in den letzten Jahr-
zehnten. Aber dass es auch andere Themenfelder gibt, 
die dringend Aufmerksamkeit bräuchten und dazu noch 
wahnsinnig viel Freude machen, wenn sich erste Erfolge 
einstellen, muss der jüngeren Jägergeneration häufi g erst 
vermittelt werden.

Deshalb sollte gemäß „Stoppt den Artenschwund“ Raub-
wildbejagung (Punkt 1.) noch mehr als bisher einen 
Schwerpunkt bei der Ausbildung darstellen.
Außerdem wird als angebracht angesehen, 2. ein Anreiz-
system für die Jagd auf unsere Räuber zu entwickeln. 
Zwar haben die Bälge von Raubwild leider derzeit einen 
Marktwert, der deutlich unter dem Wert liegt, den diese 
wunderbaren „Rohstoff e“ erbringen müssten. Allerdings 
können sich mit einer gewissen Kreativität ggf. weitere, 
wenn auch begrenzte Absatzmärkte entwickeln lassen. 
Als Kompensation für zu geringe Wertschätzung von 

Die Bewertung von Raubwild als Anreiz für deren Bejagung ist nur eine von vielen Ideen.  
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Anzeige

Rauchwaren könnte zunächst eine Aufwandsentschä-
digung dienen. Des weiteren ist es bereits jetzt möglich, 
Raubwild wie andere Wildarten auch z.B. nach CIC-Kriterien 
bewerten zu lassen. Für manche sicherlich interessant und 
ein gewisser Ansporn, sich beherzt der Raubwildbejagung 
zu widmen, auf der Suche nach herausragenden Stücken 
unter den „Räubern“.
Nachdem viele, die der jüngeren Jägergenerartion ange-
hören, selbst mittlerweile kaum noch die Chance haben, 
ertragreiche Niederwildjagden als Lohn der Hege zu erle-
ben, geschweige denn gar als Schütze daran teilzunehmen, 
bleibt ihnen damit auch die Freude und Erfüllung fremd, 
die diese Jagdarten bieten können.
Um künftige Mitstreiter für die Sache zu gewinnen, würde 
wohl sehr weiterhelfen, sie genau das im Rahmen einer 
Jagdteilnahme einmal erleben zu lassen. Die Vermittlung 
solcher Angebote kann daher eine lohnende Aufgabe für 
den Verband sein, den das Papier deshalb so vorsieht.

VI. Beratung

1.  Um all denjenigen Hilfe anzubieten, die sich zwar gerne 
der Aufgabe stellen wollen, aber nicht recht wissen, 
wie man es genau angeht, möchte der BJV ein Netz aus 
Revieren in Bayern errichten, die in diesen Bereichen 
bereits sehr erfolgreich sind und sich bereit erklären, 
andere interessierten Kameradinnen und Kameraden 
anhand ihrer Reviere weiterzuhelfen und Inspiration 
und Anregung für eigene Hegemaßnahmen zu sein.

2.  Unterstützend sollten alle BJV-Mitglieder die Möglich-
keit haben, auf kurze Hege-Ratgeber für die häufi gs-
ten Niederwildarten zurückgreifen zu können. 
Diese sollten Basis-Wissen vermitteln, anregen, um das 
Wissen noch weiter zu vertiefen und helfen, die Hege-
bemühungen auf eine solide Basis zu stellen. ♦

Rebhuhn als Zeiger-Wildart: Die Hühnervögel sind Indikato-
ren für ein gut gep� egtes Revier. Fotos: Reiner Bernhardt



LEBENSRÄUME FÜR INSEKTEN

Naturschutz

JAGD
in Bayern

8-202326

Wir zwei vom 

   Märzensatz

Wir beide sind Hasen des Märzsatzes. Wir haben Glück 
gehabt und haben in der Lebensraumbrache die ers-

ten Tage unseres Leben überstanden. Alle Arbeiten an den 
Äckern rings herum gingen an uns vorbei. Zwar hätte uns 
einmal fast der Uhu geschnappt, weil wir eines abends die 
Milch nicht erwarten konnten und den Bussard, der über 
mittags auf der Linde saß, verschliefen wir. Der Fuchs war 
so mit den Mäusen auf der neben unserer Stilllegung lie-
genden Wiese beschäftigt, dass er uns übersah. Doch all 
das störte und beunruhigte uns nicht so sehr, weil wir uns 
der Gefahr nicht bewusst waren. Ihr werdet schon gemerkt 
haben, dass eine kluge Mutter für uns sorgt, auch wenn 
sie wenig in Erscheinung tritt. So hat sie den angrenzen-
den Getreideschlag wohnlich eingerichtet und die Pässe so 
angelegt, dass wir sowohl die extensive Wiese, den Feld-
weg und die abwechslungsreiche Stilllegung mit ihrer 
nahrhaften Äsung gefahrlos erreichen können.

Schlechte Erfahrungen

Unsere Mutter kümmert sich schon lange nicht mehr um 
uns, wir sind Dreiläufer und haben in der Stilllegung schon 
Geschwister. Ja unsere Mutter hält sich auch mit den wei-
teren Sätzen an die Lebensraumbrache, im Grünroggen 
und den Wiesen hat sie schlechte Erfahrungen gemacht 
und dort so machen Satz verloren.

Wir balgen uns auf den gemähten Wiesen und sind bei 
Gefahr mit einem Satz im Getreide verschwunden. Die von 
den erwachsenen Hasen herausgebissenen Pässe wurden 
von uns erweitert und auch der schnellste Hund kann uns 
nicht folgen. Der abwechslungsreichen Stilllegung blei-
ben wir treu und da wir jederzeit mit einem Sprung in der 
Deckung verschwinden können, sind die gemähten Wiesen 
unsere Tummel- und Begrüßungsplätze.
Des Jägers Herz schlägt höher, wenn er unsere Anzahl auf 
diesen Plätzen sieht.
Die Maisfelder haben sich geschlossen, sie sind schon eine 
gute Deckung geworden. Nach wie vor ist es keine Kunst, 
die Feinde in den großen Getreideschlägen abzuschütteln.
Eines Mittags kommt der Mähdrescher und erntet die 
Getreidefelder ab, innerhalb von ein bis drei Wochen ist 
die Ernte abgeschlossen. Es kommt zu den ersten Verlus-
ten unserer Sippe, die von Fuchs und Co gehetzten Hasen 
sind wie gewohnt in den Getreideschlag geflüchtet und 
ehe sie begriffen haben, dass er nicht mehr steht, sind 
sie geschlagen oder gerissen.
Übrigens geht es uns Hasen nicht allein so, sondern 
allen Offenlandarten. Für uns Märzhasen ist die Mais-
deckung ganz in Ordnung, auch wenn sie uns nicht die 
herrliche Sicherheit gibt wie die Getreideschläge. Wir 
sind ja erwachsen und können sogar den Stoppeln eben-
so Geschmack abgewinnen wie unsere Freunde, die Reb-
hühner.
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Wir zwei vom 

   Märzensatz

Doch die Freude an den Stoppeln ist nur kurz, schon wer-
den sie bearbeitet.
Dann kommt der Herbst und der Mais verschwindet. Da, 
wo noch keine Zwischenfrucht aufgegangen ist, fehlt 
jede Deckung. Greifvögel und Krähen jagen und treiben 
die jüngsten der letzten Sätze in der wenig verbliebenen 
Deckung, aus der sie nicht mehr auftauchen, denn dort 
wartet schon das Haarraubwild.
Wir haben uns in die Stilllegung, wo wir geboren wurden, 
zurückgezogen. Wir beide gehören Gott sei Dank zu den 
Brachehasen.
Immer mehr von unserer Sippe sind gezwungen, ihre Sasse 
in die letzte Deckung zu verlegen, die dann als Sammel-
punkte für alle Offenlandarten sind und eine Festtafel für 
unser Raubwild ist.
Dazu kommt die Herbstnässe und unsere Hauptkrankheit, die 
Kokzidiose, breitet sich aus. Es sind nie mehr als zehn Prozent 
von uns, die an dieser und anderen Krankheiten eingehen!
Mancher Jäger findet in seinem Revier zwanzig verendete 
Hasen und der Nachbar, der nur zwei gefunden hat, sagt: 
Der hat aber eine Seuche! Der Nachbar hat aber auf der 
gleichen Fläche nur 20 Hasen, wo der andere 200 hat.
Die Geschwister des letzten Satzes, die sich nicht mehr in 
der sommerlichen Trockenheit entwickeln konnten, leiden 
schon sehr unter den Krankheiten. So sind die zehn Prozent 
vor allem Geschwister aus den letzten Sätzen. Damit haben 
die alten Jäger recht, dass der Märzsatz bei der Treibjagd 
den Ausschlag gibt.
Wir beide müssen sehen, dass wir die Treibjagd, die Ernte 
des Jägers, überstehen. Aber vielleicht hält er ja keine, 
denn es gibt nichts zu ernten. Er hat versäumt, seine Ernte 
zu schützen und wird vielleicht aus Hegegründen auf eine 
Treibjagd verzichten.
Ob er weiß, wo unsere Verwandten hingekommen sind, die 
er auf den wenigen freien Plätzen inmitten sommerlicher 
Deckung beobachtet hat?

Mehr Fürsorge um O�enlandarten 

Von Mai bis Anfang Januar widmet er sich nur dem Rehwild 
und bei Mond pirscht er bei einem Freund auf Schwarz-
kittel, der extra einen Mitjäger nur mit dem Anlegen und 
Betreuen von den Kirrungen beauftragt hat. 
Unser Jäger aber meint, dass unser Niederwild keine Be-
treuung in Form von Lebensraumgestaltung, Fütterung und 
Prädatorenbejagung benötigt. Ob er nicht weiß, dass er mit 
einer sauber abgehaltenen Treibjagd im gut besetzten Nie-
derwildrevier seinem Freund einen selten jagdlichen Genuss 
bescheren würde? Oder ist es nicht ein Genuss, sich seinen 
Braten selbst zu erlegen, als ihm beim Metzger zu kaufen?
Doch so weit ist es noch nicht. Uns beiden Märzhasen kann 
man ja nicht einfach aus dem Stall holen wie das Vieh, uns 
muss man sich erst erjagen.
Hoffentlich kümmert sich unserer Jäger in Zukunft besser 
um uns Offenlandarten. ♦

An einen Originaltext von Hans Behnke angelehnt. 
Vielen Dank an den BLV-Verlag!
Quelle : BLV Verlag, Hans Behnke: Hege und Jagd 
im Jahreslauf, Dritte Auflage 1976.

Eine 
ktive Geschichte von zwei Hasen des Märzsatzes. 
Es dient als ein Appell an die Jäger, sich besser um 

die O�enlandarten zu kümmern.

Siebzig Prozent der Junghasen überleben in den ersten 
40 Tagen nicht. Jäger müssen in die Verantwortung 
gezogen werden. Foto: alexanderoberst/stock.com
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      Florian Studeny, Jahrgang 1977, 

      ist Leiter der Jagdschule der Jäger-

   vereinigung Ansbach und Mitglied im 

BJV-Ausschuss für Naturschutz,  
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 So jagen Sie
erfolgreich Krähen!

Ist die Krähenjagd wirklich so schwer? Von einer e	zienten Bejagung der 
Rabenkrähen pro�tieren nicht nur das Niederwild und die Landwirtschaft.

Wir alle kennen Bilder von Rabenvögeln beim Plündern 
von Nestern und beim Jagen von Junghasen etc.. 

Ebenso sind uns Bilder von aufgepickten Planen, zerhack-
ten Wasserleitungen, Pflanztunneln und die Schäden an 
Feldfrüchten und anderen landwirtschaftlichen Produkten 
bestens bekannt. Wenn man dann noch die Schäden an 
Singvögeln und Amphibien in’s Kalkül zieht, sollte es auch 
dem letzten Kritiker klar werden, dass die Krähenjagd akti-
ver Artenschutz ist.
Viele scheuen jedoch den Einstieg in diese Materie, weil die 
Krähenjagd oft den Nimbus der übermäßigen Komplexität 
trägt. Zu Recht? Nun ja, Krähen sind sehr schlau und ler-
nen schneller als manche andere. Andererseits lässt gerade 

diese Eigenschaft die Pflicht zur spannenden Herausforde-
rung werden. Ein Zitat, das mich schon viele Jahre begleitet: 
„Alles ist schwer, bevor es leicht wird!“, mag unbedeutend 
klingen. Aber tatsächlich hängt die Krähenjagd an einigen 
Regeln, die, wenn man sie konsequent einhält, eine nach-
haltige und damit langfristig erfolgreiche Reduzierung 
der Krähenpopulation auf ein artenschutzgerechtes Maß 
ermöglicht.
Das Team von Kraehenjagd.eu hat dazu einige leicht zu 
verstehende Gebote als Richtschnur aufgestellt. Wer diese 
einhält, wird in der Lage sein, langfristig erfolgreich eine 
faszinierende Jagdart auszuüben und seinem Niederwild 
und seinen Landwirten einen großen Gefallen zu tun.

Und wer diese Inhalte persönlich nähergebracht haben 
möchte und dabei verschiedenstes Material ansehen 
und anfassen will, der kann sich bei einem Praxissemi-
nar der Landesjagdschule zusammen mit Kraehenjagd.
eu im September anmelden.
Wir werden mit Ulli Zinnecker von Kraehenjagd.eu ein 
Seminarwochenende an zwei Standorten durchführen. 
Dort lernen Sie in der Praxis die richtige Platzwahl, den 
korrekten Schirmbau, die verschiedenen Lockbilder, 
diverse Tarnnetze, Lockvögel, Lockrufe, Locker, Hun-
dearbeit, Flinten etc. kennen. Das Praxisseminar �ndet 
in einem BJV Revier statt, es endet erst dann, wenn Sie 
keine Fragen mehr haben!
Wir empfehlen, eine Sitzgelegenheit und ggf. einen 
Schirm gegen Sonne oder Regen mitzubringen.

Praxis-Seminar-Krähenjagd 
Die Bestandskontrolle der Rabenkrähe ist - neben der 
Bejagung des Raubwildes - eine dringend notwen-
dige Hegemaßnahme in einem Niederwildrevier. Der 
Lockjagd wird hier eine zentrale Rolle zugewiesen! 
Ulrich Zinnecker beherrscht dieses Handwerk perfekt 
und will sein Wissen gerne praxisnah im Revier mit 
anderen Jägern teilen. 
Wunsiedel: 16.09.2023, Kurs Nr. 23053
Alling bei Fürstenfeldbruck: 17.09.2023, Kurs Nr. 23204
Lehrgangsbeginn: 14.00 Uhr, 
Lehrgangsende: 18.00 Uhr
Kosten 65€
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Rabenkrähen

2. Gebot: Du sollst nicht 
an der Tarnung sparen!

Passend zum ersten Gebot 
muss die Tarnung natürlich 
auch stimmen. Schirm und 
Klamotten müssen zwingend 
getarnt werden. Im Maisfeld 
muss ich mich anders tarnen 
als in der Sommerhecke. Im 
Herbst sind eher Brauntöne 
praktisch. Wenn es manchem 
auch Spaß macht, für jede 
Geländesituation die korrekte 
Tarnung zu tragen, so gibt 
es auch Muster, die für die 
meisten Situationen wirklich 
praktikabel sind.

Die zehn Gebote der Krähenjagd

1. Gebot: Du sollst keinen 
freistehenden Tarnschirm bauen!

Man merkt es einfach bei der Jagd. Wenn 
der Schirm wie ein Dorn im Auge mitten 
auf dem Feld steht, ist der Anflug – wenn er 
überhaupt passiert – im Normalfall wesent-
lich weniger vertraut. Egal wie blickdicht ein Schirm gebaut ist, spätestens 
beim Anschlag sitzt man auf dem Präsentierteller.
Unsere Schirme für die Krähenjagd stehen in Hecken, an Gehölzen, an 
einer Scheune, aber auf jeden Fall in der Deckung. Die Deckung schützt vor 
ungewollten Blicken, spendet oft Schatten und ermöglicht uns, die Jagd 
langfristig erfolgreich auszuüben.

5. Gebot: Du sollst im 
Dunkeln au�auen! 

Der Aufbau von Tarnschirm und Lockbild erfolgt 
im Dunklen. Ob das der Frühaufsteher oder die 
Nachteule erledigt, ist irrelevant – wenn man 
genügend Zeit einplant. Wichtig ist nur – KEINE 
ZEUGEN! Wenn wir am Tag aufbauen, können die 
Krähen uns beobachten. Und wenn diese erst 
einmal eins und eins zusammengezählt haben, 
dann macht uns das den Morgenansitz zunichte. 
Wer mit dem Aufbau 
fertig ist und dann noch 
20 Minuten die Ruhe vor 
der Dämmerung genie-
ßen kann, der ist auf der 
sicheren Seite und hat 
alles richtig gemacht.

4. Gebot: Du sollst keinen Krähenmagneten/
kein Krähenkarussell verwenden

Die Werbung verspricht damit Wunder – besonders in den 
USA. Mancher baut sich einen Krähenmagneten sogar sel-
ber. Diese Zeit und das Geld kann man sich aber sparen! 
Denn die kontinuierliche Bewegung der drei Krähen auf 
dem Karussell ist an Unnatür-
lichkeit kaum zu übertreffen. Das 
Geld dafür ist besser investiert in 
ein weiteres Tarnnetz oder einen 
Besuch auf dem Schießstand.
Krähen sind hierzulande größ-
tenteils Standwild. In Amerika 
sind es hauptsächlich Zugvögel. 
Sie kommen für gewöhnlich nur einmal im Jahr an der 
selben Stelle vorbei, d.h. wer die Krähen in den USA schlau 
macht, hat die Folgen nicht zu erleiden.

3. Gebot: Du sollst deine Lockkrähen ehren

Glatte, glänzende Lockkrähen haben die gleiche Abschreckung wie 
abgeschrabbelte beflockte Lockkrähen oder Halbschalen. Schmutz 
und Schimmel müssen entfernt werden, die Lockkrähen müssen 

sauber sein und bleiben. Dabei hilft eben 
ein sorgfältiger Umgang mit selbigen. 
Für die Sicherheit von Fußgängern und 
den anderen Lockkrähen ist es sinnvoll, 
keine Krähen im Lockbild zu beschießen. 
Und wenn man ein paar Tricks kennt, ist 
die Anschaffung nicht einmal teuer.
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8. Gebot: Du sollst ruhig 
im Tarnschirm sitzen

Zappelphilipp untauglich! 
Krähen eräugen Bewegungen 
sehr gut und wissen dies zu 

deuten. Hund und Jäger haben bis zum letzten Moment im 
top getarnten Schirm ruhig zu verweilen. 

7. Gebot: Du sollst die Hilfe einer 
Wächterkrähe nutzen!

Krähenschwärme am Boden haben annä-
hernd immer Beobachter am Start. Diese 
passen auf, dass kein Feind anfl iegt oder sich 
anschleicht. Wenn also ein Wächter aufpasst und auf dem Boden 
eine Schar sitzt, dann ist das sicher und lohnend.
Die Wächterkrähen erfüllen aber nicht nur diesen Zweck, die drei 
„S“ der Krähenjagd sollte man sich auf jeden Fall zu Nutze machen. 
Wächter bringen nämlich auch Sichtbarkeit und ermöglichen das 
Steuern des Anfl uges.

6. Gebot: Du sollst vor der Jagd das 
Revier erkunden!

„Bist Du hier, sind sie dort; bist Du dort, sind 
sie fort.“ Das kennen nicht nur Krähenjä-
ger. Aber wer konsequent die Flugrouten, 
Schlafbäume, Sammelplätze kennt, weiß, 
wo er nach einem guten Platz für sei-
nen Schirm zu suchen hat. Zugegeben, 
im Sommer schadet es nicht, morgens 
und abends zu schauen, wo sich in der 
Landwirtschaft etwas tut. Ein frisch bear-
beitetes Feld zieht natürlich magisch an. 
Wer zuverlässig auskundschaftet, der wird 
auch zuverlässig Strecke machen.
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10. Gebot: Du sollst kein 
Leuchtturm sein

Viele Vögel sehen nachweislich 
auch im UV-Bereich. Das erleichtert 
unter anderem die Futtersuche. 
Daher sollte penibel darauf geach-
tet werden, dass unsere Tarnklamotten nicht unter dem UV-Licht 
leuchten wie die Outfi ts in der Disco! Eine kleine UV-Leuchte gibt 
über die fehlende Tarnqualität Aufschluss. Aber Vorsicht: Auch 
Waschmittel erhalten Aufheller. Wenn im Zweifel und wenn nötig, 
werden Tarnklamotten eben mit Waschmittel ohne Aufheller 
oder ganz ohne Waschmittel gewaschen – Signalkleidung bitte 
nur auf Gesellschaftsjagden.
Dies sind die zehn Gebote der Krähenjagd, die auch bei 
www.Kraehenjagd.eu oder in der Facebook-Gruppe „Krähen-
jagd – von Erfahrenen lernen“ nachgeschlagen werden können. 
Wer immer die neusten Infos möchte, kann sich auch die Krä-
henjagd-App herunterladen. Diese stellen natürlich nur die 
Grundlagen dar. Es gibt weit mehr Tipps und Tricks für die Jagd, 
zum Selberbauen, zum Geldsparen, für Bewährtes und Unsinn 
und mit vielen Bilder, Beispielen und Videos.

9. Gebot: Du sollst keine Strecke im 
Lockbild legen

Strecke legen gehört zur waidmännischen 
Tradition und gehört damit auch zur Krä-
henjagd. Aber bitte keinesfalls im Lockbild. 
Wir verstecken uns nicht stundenlang und 
bewegen uns dann mit toten Artgenos-
sen im Lockbild. Nach der Jagd heißt es: 
Wächter runter, 
Lockkrähen rein-
holen und erst 
dann das Auto 
holen! Einpacken 
und irgendwo, 
wo wir nicht mit 
den erlegten 
Krähen in Verbin-
dung gebracht werden, die Strecke legen und 
gegebenfalls die Erinnerungsbilder machen. 
Aber bitte mit dem gebührenden Respekt vor 
diesem schlauen Flugwild.
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Jungwildrettung nur 
mit Einverständnis 
Die Rettung von Wildtieren vor dem Mähtod erfordert
Sachkunde und ist nur mit Zustimmung des Jagdaus-
übungsberechtigten erlaubt. Darauf machen der Deutsche 
Jagdverband (DJV) und Deutsche Wildtierrettung (DWR) 
aufmerksam. Sie verweisen dabei auf eine aktuelle Stellung-
nahme des Deutschen Jagdrechtstags. Ist die Zustimmung 
nicht vorhanden, riskieren die Retter ein Strafverfahren 
wegen Wilderei. Auch wenn Jungtiere nach der Mahd sofort 
wieder freigelassen werden, ist nach Auff assung des Deut-
schen Jagdrechtstags der Tatbestand des Fangens erfüllt. 
Eine Zusammenarbeit mit dem Jagdausübungsberechtig-
ten ist unerlässlich, da unkundige Personen im schlimmsten 
Fall das Leben von den Jungtieren gefährden. ♦

IMPULSE HOG HUNTER
DER KOMPAKTE GERADEZUG-

REPETIERER VON 
SAVAGE ARMS

MIT HERAUSNEHMBAREM 
STAHLMAGAZIN  IDEAL FÜR DIE DRÜCKJAGD

|
|

| | |
| |

WENN ES SCHNELL 
GEHEN MUSS.

KONSTRUIERT, GETESTET UND HERGESTELLT NACH DEN HOCH STRENGEN PRODUKTHAFTUNGSKRITERIEN DER USA
Jungwildrettung ist nur mit Zustimmung des Jagdaus-
übungsberechtigten erlaubt.  Foto: sebgsh/stock.adobe.com

Gemeinsam mit den Partnerverbänden in der Bürgerallianz 
war der Bayerische Jagdverband zu Gast im Bayerischen 
Landtag und konnte sich mit einem großen Infostand im 
beeindruckenden Senatssaal präsentieren. Wir haben den 
Landtagsabgeordneten dabei unsere Arbeit als anerkann-
ter Naturschutzverband dargestellt und unsere aktuellen 

Projekte für das Nie-
derwild, für das Rotwild 
und die Gams erläu-
tert. Die hervorragende 
Hirschsalami, die Wild-
schweinsalami und der 

frische Wildleberkäse, mit denen wir unsere Be-
sucher verköstigt haben, fanden allseits großen 
Anklang. An unserem Stand konnten wir neben 
Abgeordneten aller Parteien besonders Landtags-
präsidentin Ilse Aigner, den stv. Ministerpräsident 

Hubert Aiwanger, Finanzminister Albert Füracker, Staats-
kanzleichef Florian Herrmann, die Ministerinnen Ulrike 
Scharf und Melanie Huml, die Minister Markus Blume, Georg 
Eisenreich und Michael Piazolo sowie die Staatssekretäre 
Anna Stolz, Sandro Kirchner und Roland Weigert zu anre-
genden Gesprächen begrüßen.  ♦

Bayerischer Bürgerallianztag 2023

Der BJV war zu Gast im Bayerischen Landtag und konnte sich 
mit einem Infostand am Bayerischen Bürgerallianztag 2023 mit 
Partnerverbänden präsentieren.  Foto: C. Swoboda



Sozialwahl 2023: 
Jäger weiter vertreten
Das Wahlergebnis der Sozialwahl 2023 ist bekannt: Josef 
Schneider (Mitglied Präsidium DJV) wird in der Vertreterver-
sammlung die Interessen der Jäger für sechs Jahre vertreten. 
Bereits in der zurückliegenden Wahlperiode setzte er sich in 
den Gremien der SVLFG für die Belange der Jagd ein. 
Haben Sie als Revierinhaber keine Wahlunterlagen erhal-
ten? Betroff ene werden gebeten, ihren Fall per E-Mail 
unter sozialwahl@jagdverband.de mitzuteilen. Anhand der 
Rückmeldungen prüft der DJV eine Anfechtung der Wahl.  ♦

Ö� entlichkeitsmaterial & Co 
über Website bestellen 
Das BJV-Öff entlichkeitsmaterial und das Wildland-
Mobile können ab Ende August online über die 
Service-GmbH Website bestellt werden. Zukünftig 
ist auch geplant, dass Fahnen, Werbebanner etc. 
über die Service-GmbH bestellt werden können. ♦

IMPULSE HOG HUNTERIMPULSE HOG HUNTERIMPULSE HOG HUNTER

HELMUT HOFMANN GMBH, 97638 MELLRICHSTADT, WWW.HELMUTHOFMANN.DE  ·  ERHÄLTLICH ÜBER DEN FACHHANDEL  ·  
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DER KOMPAKTE GERADEZUG-
REPETIERER VON 
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MIT HERAUSNEHMBAREM 
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Anzeige

          Laura-Isabella Kreitl, 

  Redakteurin in der Jagd in

 Bayern, berichtet für Sie über 

     aktuelle Jagdthemen

Die Wahlergebnisse 
der Sozialwahl 2023 
wurden bekannt gegeben.  
Foto: Stockwerk-Fotodesign/
stock.adobe.com

Ö� entlichkeitsmaterial & Co 

wurden bekannt gegeben.  
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Antrag von Bündnis 90/Die Grünen 
zurückgezogen!
Am 12. Juli erläuterte der 
Präsident Ernst Weidenbusch 
im Bayerischen Landtag den 
Sachverhalt in Bezug auf 
den Antrag auf Änderung 
der Jagdzeit auf Rehwild 
und klärte den Ausschuss 
bezüglich der Anträge auf 
eine reine Schonzeitver-
kürzung auf. Der Antrag von 
den Bündnis 90/Die Grünen 
wurde daraufhin zurückge-
zogen.

Der Antrag von den 
Bündnis 90/Die Grünen 

wurde am 12. Juli 
zurückgezogen.

Foto: bobby310/stock.adobe.com



Die anhaltende Trockenheit kann für Tier und P�anze 
zum Problem werden und der Klimawandel wird 

die Situation zukünftig wohl noch verschärfen. 
Gibt es Maßnahmen zur Abhilfe oder solche, 

die Linderung bringen?

      Unsere Referentin 

      für Wildtiergesundheit, 

Dr. Claudia Gangl, stellt Ihnen 

die Problematik vor. 

WILDBIOLOGIE

Hitze
+

„Sommerstress“

An die langanhaltenden hohen Temperaturen, wie wir 
sie momentan haben, haben sich die Lebewesen im 

Laufe ihres Daseins angepasst. Viele Tiere suchen in der 
Hitze einen kühlen, schattigen Platz und verdösen den 
Tag. Aufgrund der zunehmenden Flächenversiegelung 
bzw. einer „Umgestaltung“ der Landschaft nach unseren 
Wünschen sind schützende Unterschlüpfe oft rar; Beton, 
Asphalt und Steine speichern die Wärme bis spät in die 
Nacht und erlauben keine Abkühlung. Wir tun gut daran, 
Wildtiere nicht unnötig aufzuscheuchen, damit sie ihre 
Überlebensstrategien bestmöglich anwenden können, 
um den größten „Hitzeschaden“, eine innere Überhitzung 
gefolgt vom Hitzetod durch Organversagen, vermeiden zu 
können. 

Wasser zum Überleben

Selbstverständlich brauchen Tiere auch Wasser zum 
Überleben. Wie hoch der Bedarf ist, hängt von der Tier-
art und dem Alter ab, aber auch von der Aktivität und der 
Nahrungszusammensetzung. Vielen Tieren liefert bereits 
der Morgentau ausreichend Flüssigkeit oder es werden 
von ihnen bevorzugt junge, saftreiche Pflanzen verbis-
sen und der austretende Pflanzensaft aufgeleckt. Weil 
Pfützen und kleine Rinnsale schnell austrocknen und 
bei anhaltender Trockenheit kaum grüne, saftige Pflan-

zennahrung zur Verfügung steht, 
leiden Kleintiere und Vögel am 

meisten unter der aktuel-
len Trockenheit. Aber es ist 
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nicht bedarfsgerecht aufgenommen werden kann, es ist 
die allgemeine Nahrungsknappheit, die vielen Tieren das 
Überleben erschwert. Denn auch Insekten und anderes 
Bodengetier, die die Nahrungsgrundlage für viele Vogel- 
und Säugetierarten darstellen, benötigen Wasser bzw. 
etwas Feuchtigkeit. Hier sollte unsere Verantwortung zur 
Insektenförderung ernster genommen werden. 
Um ihren Wasserhaushalt stabil zu halten, müssen Tiere 
in gewisser Weise auch mit den Reserven „haushalten“. 
Sie sparen bei der Wasserabgabe, indem sie zum Beispiel 
weniger Wasser über die Körperoberfläche verdunsten oder 
weniger dafür aber konzentrierteren Urin ausscheiden. 

Eine entscheidende Voraussetzung für eine ausreichende 
Wasseraufnahme ist, dass den Tieren das Wasser auch 
„schmeckt“, es darf daher nicht verunreinigt oder „umge-
kippt“ sein.

Maßnahmen für uns Menschen

Tierisches Wohlbefinden kann durch Wassermangel maß-
geblich beeinträchtigt werden. Wir müssen also dafür 
sorgen, dass nicht nur unseren Haus- und Nutztieren, son-
dern sämtlichen wildlebenden Tieren genug Flüssigkeit 
zur Verfügung steht. Dem Ideenreichtum der Revierinha-
ber und Gartenbesitzer sind dabei keine Grenzen gesetzt. 
Bereits kleine Untersetzer im Garten oder eine künstliche 
Wasserstelle in der Natur können so manchem kleinen und 
großen Tier das Leben retten. 
Aber auch wir Menschen müssen daran denken, uns in Zei-
ten hoher jagdlicher Aktivität, z.B. zur Rehwildbrunft, mit 
genügend Flüssigkeit zu versorgen.
Die hohen Temperaturen können auch in wildbrethygieni-
scher Hinsicht problematisch sein. Einmal mehr ist es daher 
wichtig, erlegte Tiere schnellstmöglich aufzubrechen und 
einer raschen Kühlung zuzuführen. Beim Wildtransport 
im Sommer sind die hohen Autoinnenraum- bzw. Koffer-
raumtemperaturen sowie ein möglicher Fliegen- bzw. 
Madenbefall ebenso zu bedenken. ♦

JAGD
in Bayern

8-202334
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überall werden Flächen gesucht, um auf verschiedenste Arten 
erneuerbare Energie erzeugen zu können. Sicherlich benö-
tigen wir aufgrund der politischen Großwetterlage und der zu 
erwartenden Klimaveränderung in der nächsten Zeit eigene 
Formen der Energiegewinnung. Schnell werden jedoch von 
Personen, die wenig bis keine Fachkenntnis haben, Forde-
rungen laut, landwirtschaftliche Flächen mit PV-Anlagen 
zu belegen und in unseren Wäldern Windkraftanlagen zu 
erstellen. Hierbei sollte doch sehr wohl bedacht werden, 
dass wir diese Flächen den Ökosystemen und damit unserer 
Natur entnehmen und eventuell sogar unwiederbringlich 
zerstören. Und das alles, obwohl in vielen Gebieten Bayerns 
die durchschnittliche Windstärke die Wirtschaftlichkeit nicht 
rechtfertigt. Nehmen wir einmal die Windkraftanlagen, die 
derzeit in Bayern in Planung sind. Es müssen enorme Inves-
titionen in den Wegebau getätigt werden, um diese Anlagen 
in den geplanten Waldflächen zu installieren und dort betrei-
ben zu können. Die jahrelange damit einhergehende Unruhe 
wird unseren Wäldern mit Sicherheit nicht guttun und dafür 
sorgen, dass es wiederum zu Verdrängungen des Wildes 
kommt. Der zusätzliche Wegebau führt zu noch mehr Freizeit-
nutzung und Zerstörung von Ökosystemen. Wurde bedacht, 
welch Flächenverbrauch zur Herstellung und zum Betrieb 
von Windkraftanlagen in unseren Wäldern entstehen wird? 
Aber in der allgemeinen Hysterie werden gerne schnelle 
Entscheidungen getroffen, ohne deren Auswirkung auf die 
nächsten Generationen zu beachten. Und wenn wir schon bei 
der Verdrängung des Wildes in den Waldflächen sind, stellt 
sich mir die Frage, ob wir diese massiven Eingriffe unseren 
Vögeln und den am Boden lebenden Tieren zumuten wollen 
oder müssen und die entstehenden Schäden an unserer Flora 
und Fauna hinnehmen. 

Kritisch wurde von mir in der Vergangenheit die Erstellung 
von großflächigen PV-Anlagen gesehen. Die ausschließ-
liche Nutzung zur Energiegewinnung und die konsequente 
Umzäunung dieser Flächen haben ebenso zu einem 
Verdrängungseffekt beim Wild geführt. Aber hier haben wir 
gemeinsam mit Hubert Aiwanger, dem zuständigen Minister 
für Energie, große Schritte in Richtung wildfreundlicher 
Anlagen gemacht. Die Zäune sollen künftig so geplant werden, 
dass dem Wild das Ein- und Auswechseln ermöglicht wird. 
Damit werden die Grünflächen nicht nur ökonomisch genutzt, 
sondern bieten auch ein Rückzugsgebiet für unser, aus vie-
len Flächen bereits verdrängtes, Wild. Diesen Ansatz werden 

wir mit allen Beteiligten weiterverfolgen und ich bin guter 
Dinge, dass wir bald den Betreibern von PV-Anlagen die 
Ergebnisse der Untersuchungen präsentieren können. Somit 
haben wir eine Symbiose zwischen Energiegewinnung und 
beruhigtem Wildlebensraum geschaffen. Dies ist nur ein 
Beispiel einer äußerst positiven Zusammenarbeit zwischen 
einem Minister, seinen Mitarbeitern, dem BJV und allen 
Projektbeteiligten. Ökonomie und Ökologie sind durchaus 
miteinander vereinbar, sofern die Parteien sich nicht nur mit 
Worthülsen und Effekthascherei in den Medien begnügen, 
sondern sich aktiv für Lösungen einsetzen. Sicherlich werden 
wir eine Energiegewinnung für uns, unsere Familien und 
unsere Wirtschaft nicht ohne Einschnitte erhalten. Aber nur 
wenn wir gemeinsam versuchen, die Schäden an Natur und 
Lebensräumen so gering wie möglich zu halten, werden es 
unsere Nachfahren danken. 

Viel Waidmannsheil und eine schöne Urlaubs- und Ferienzeit 
wünscht Ihnen,

Ihr Robert Pollner

JAGD VERBINDET!

Sehr geehrte Jägerinnen 
und Jäger, 
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Sehr geehrte Jägerinnen und Jäger,
nun sind schon einige arbeitsreiche Tage ins Land gegangen 
seit meiner Tätigkeitsaufnahme am 01. Mai 2023, also pünkt-
lich mit dem Beginn einer der aufregendsten Zeiträume im 
Jagdjahr.
Ich möchte nun die Gelegenheit nutzen, mich Ihnen allen 
vorzustellen, denn wer ist denn der neue Referent für Schieß-
wesen in der Geschäftsstelle überhaupt?
Wie Sie alle, bin ich als Erstes ein Jäger und ich wähle diese 
Bezeichnung ganz bewusst. Denn ich verbinde mit dem 
Begriff  Jäger nicht nur das Aufsuchen, Nachstellen, Fangen 
und Erlegen unseres heimischen Wildes, sondern auch ganz 
bewusst die Fürsorge und Hege für unser heimisches Wild.

Das Licht der Welt erblickte ich 1979 in Rosenheim und wuchs 
in den Landkreisen Miesbach und Rosenheim auf, dort durch-
lief ich auch meine schulische Bildung. Auch begann ich nach 
meinem Abschluss eine Berufsausbildung als Industrie-
mechaniker. Diese schloss ich erfolgreich ab und wurde von 
meinem Ausbildungsbetrieb übernommen.
Zur damaligen Zeit war es noch üblich, zum Wehrdienst 
eingezogen zu werden, also begann ich 2000 meinen mili-
tärischen Werdegang als Wehrpfl ichtiger. Bei der Bundeswehr 
durchlief ich verschiedene truppendienstliche Verwendungen 
bei der spezialisierten Infanterie, damit waren auch verschie-
dene Verwendungen im Ausland verbunden.
Anfang 2015 beendete ich meine militärische Laufbahn und 
wechselte in die private Wirtschaft, dort war ich in verschie-
denen Bereichen der Entwicklung und Produktionsplanung 
tätig und ab 2018 stieg ich in ein Unternehmen mit Waff en-
handel und Schießstandbetrieb ein. 
Auch in diesen Zeitraum legte ich meine Jagdscheinprüfung 
in Herrsching ab und absolvierte verschiedene Weiterbildung 
im jagdlichen Bereich. Anschließend legte ich die Fachkunde 
nach §21 Waff engesetz ab, ebenso bin ich Fachkundige 
Person nach §7 Sprengstoff gesetz und besitze einen Befähi-
gungsschein nach § 20 Sprengstoff gesetz. Und das ist noch 
lange nicht alles, da ich mich stätig weiterbilden will.
Parallel war ich nebenberufl ich als Schießausbilder und 
Berater für zivile, gewerbliche und behördliche Kunden tätig. 
Im Jahre 2021 wechselte ich zu einem Unternehmen mit dem 
Aufgabenschwerpunkt des betrieblich-operativen Brand-
schutzes im öff entlichen Personennahverkehr in München. 

Aus der Geschäft te� e

Und auf einmal ist es der 01. Mai 2023 und ich bin nun als 
Referent für Schießwesen beim Bayerischen Jagdverband. 
Durch meine langjährigen Tätigkeiten bringe ich eine gute 
Vernetzung zu verschiedenen Verbänden und Behörden mit, 
genauso verhält es sich zu verschiedenen Herstellern von 
Waff en, Optiken, Zubehör und Munition.

Ich verstehe mich als Ansprechpartner für Fragestellungen 
von Mitgliedern des Bayerischen Jagdverbandes e.V. bei Fach-
themen aus dem Bereich jagdliches Schießwesen, arbeite 
dem Präsidium des Landesjagdverband Bayern e.V. zu und 
berate bei fachspezifi schen Fragestellungen. Dies sind nur 
einige Bereiche meiner umfangreichen Tätigkeit, doch in 
erster Linie ist es mir wichtig, den Verband – und das heißt 
auch jedes einzelne Mitglied – zu unterstützen.
Ein besonderes Anliegen ist es mir, Tradition mit der Moderne 
zu verbinden, denn wir Jäger sind privilegierte Personen 
in unserer heutigen Zeit. Dies gibt uns Rechte, aber auch 
Pfl ichten. Diesen müssen wir vor den Augen der Gesellschaft 
gerecht werden. Im Einzelnen bedeutet dies zum Beispiel 
der verantwortungsvolle Umgang mit unseren Waff en und 
damit verbunden Schießfertigkeiten. Das Erlegen von Wild 
ist nur ein Teil der Tätigkeiten eines Jägers, aber nun mal der 
Teil, der von der Bevölkerung und Politik am stärksten wahr-
genommen wird. Also müssen wir hier große Sorgfalt und 
Verantwortungsbewusstsein walten lassen. Auch sind wir 
es unserem Wild schuldig, als verantwortungsvolle und 
besonnene Jäger somit Fürsprecher unsers Wildes zu sein.

Ich wünsche Ihnen allzeit einen schönen Anblick 
und immer eine sichere Kugel.

Christian 
Fischer
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Mit der neuen Prüfungsordnung können viele Jagdhunde, 
die vorher keine Zulassung hatten, nun ihre jagdliche 
Brauchbarkeit für den Praxiseinsatz im Rahmen der neuen 
Qualifizierten Brauchbarkeitsprüfung (QBP) unter Beweis 
stellen.
Zum besseren Verständnis dieser neuen Zulassungsrege-
lungen werden hier die entsprechenden Passagen aus der 
QBPO ausführlich erläutert:

§ 3 QBPO (Zulassung und Ausschluss) 

Als „Jagdhunde“ im Sinne dieser Prüfungsordnung werden 
Hunde definiert, die in ihrem aktuell gültigen Rassestandard 
(z.B. FCI-Standard) des standardgebenden Mutterlandes 
eine jagdliche Arbeitsprüfung hinterlegt haben. 
Die im Rassestandard hinterlegten „jagdlichen Arbeits-
prüfungen“ stellen fest, dass die zur Prüfung vorgestellten 
Hunde tatsächlich Jagdhunde sind und damit in der Regel 
entsprechende rassetypische jagdliche Eigenschaften 
mitbringen. Die genetische Ausrüstung dieser Hunde hat 
jagdlichen Hintergrund und der entsprechend eingesetzte 
einzelne Hund die grundsätzliche Fähigkeit, mit nicht 
ausbildbaren bzw. überprüfbaren Situationen im Jagdalltag 
umgehen zu können.

Zugelassen können werden:
§ 3(1) QBPO  

Jagdhunde, die an Leistungsprüfungen des JGHV teil-
nehmen dürfen.
Bei der Mehrheit handelt es sich hier um alle „anerkannten“ 
Jagdhunde - das sind unsere gängigen Jagdhunde, die in 
Deutschland in den JGHV-Zuchtvereinen gezüchtet werden. 
Außerdem sind alle „zugelassenen“ Rassen inbegriffen - das 
ist eine Vielzahl von ausländischen Jagdhunderassen, die im 
Zuge der Globalisierung bei uns immer häufiger anzutreffen 
sind. Diese Hunde haben dann eine FCI-Ahnentafel, die vom 
VDH bestätigt wird.
Eine aktuelle Aufstellung dieser Vielzahl an Rassen ist 
auf der JGHV-Website unter „Service“ - „Prüfungswesen“ 
– „Rassen-Übersicht“ zu finden. Diese Auflistung wird 
vom JGHV immer wieder überarbeitet und ist zugleich 

eine fast vollständige Liste aller Rassen mit jagdlichen 
Arbeitsprüfungen.
Diese und weitere Zulassungskriterien sind in §23 der 
Satzung des JGHV detailliert aufgeschlüsselt.

§ 3(2) QBPO  

Jagdhunde mit jagdlichen Arbeitsprüfungen der FCI-
Gruppen 6 (Lauf-, Schweißhunde und verwandte Rassen), 
7 (Vorstehhunde) und 8 (Apportier-, Stöber- und Wasser-
hunde) mit Abstammungsnachweis ihres jeweiligen, vom 
nationalen Dachverband (z.B. VDH) anerkannten Zuchtver-
bandes.
Hierunter fallen alle Jagdhunde, die z.B. aus einem VDH-
Zuchtverein kommen, der aber nicht Mitglied im JGHV ist, 
z.B. Golden Retriever Club e.V., Spaniel Club Deutschland e.V., 
Cocker Club Deutschland e.V., Verein für Franz. und Schweizer 
Laufhunde e.V.
Zusätzlich sind es weitere ausländische Jagdhunderassen 
mit FCI-Ahnentafel, die vom JGHV (ggf. noch) nicht erfasst 
worden sind.

Beispiele für KEINE Zulassung

NICHT zugelassen ist der Rhodesian Ridgeback (FCI-Gruppe 
6, ebenso wie der Dalmatiner), weil sein standardgebendes 
Mutterland, also das Ursprungsland der Rasse, an keinerlei 
Arbeitsprüfung im eigenen Rassestandard festgehalten hat. 
Möglicherweise werden die Hunde im Ursprungsland zwar 
immer wieder jagdlich eingesetzt, es erfolgt aber keine offi-
zielle Überprüfung und Zucht dieser Hunde unter jagdlichen 
Aspekten.
Das trifft auf Podencos bzw. Podengos (FCI-Gruppe 5, Spitze 
und Hunde vom Urtyp) genauso zu.
Der Pudel war zwar ursprünglich auch mal ein Jagdhund, 
fällt heute aber in FCI-Gruppe 9 (Gesellschafts- und Begleit-
hunde) und hat ebenso keinerlei Arbeitsprüfung mehr.
Ursprüngliche Gebrauchsrassen wie Deutscher Schäferhund 
(FCI-Gruppe1) oder Airedale Terrier (FCI-Gruppe 3) haben 
zwar eine Arbeitsprüfung, allerdings keinerlei „jagdliche“, 
denn sie werden ggf. im Schutzdienst bzw. Diensthunde-
bereich geprüft.

QBPO – die neuen Zulassungsregelungen
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§ 3(3) QBPO

Jagdhunde, deren Rasse ihren Ursprung in Ländern außer-
halb des Wirkungsbereichs der FCI hat, sofern sie einen vom 
im Ursprungsland zuständigen Zuchtverband anerkannten 
Abstammungsnachweis haben.
Diese Jagdhunderassen sind bei uns (bisher) nicht relevant. 
Hierunter fallen amerikanische Rassen z.B. Catahoula (Ameri-
canKennelClub AKC, UnitedKennelClub UKC), englische Rassen 
(BritishKennelClub KC) und kanadische Rassen (Canadian-
KennelClub CKC). Diese Jagdhunde müssen allerdings eine 
anerkannte Ahnentafel aus ihrem Ursprungsland vorweisen.

§ 3(4) QBPO 

Jagdhunde mit einer Registrierbescheinigung eines Zucht-
vereines/Verbandes des VDH.
Dieser Passus ist tatsächlich die größte Neuerung, die Recht-
sprechung der letzten Jahre hat ihn notwendig gemacht.
Alle reinrassigen Jagdhunde (siehe insbesondere oben 
erwähnte Rasseliste des JGHV), die gar keine Papiere oder 
keine FCI-, VDH- bzw. JGHV-Ahnentafeln haben, können zu 
einer „Phänotypisierung“ vorgestellt werden: 
Die VDH-Zuchtordnung schreibt ein Mindestalter des 
Hundes von 15 Monaten vor, denn die Hunde sollen 
als „rassezugehörig“ zugeordnet werden können, also 
ausgewachsen sein. Außerdem müssen sie eindeutig iden-
tifizierbar sein, z.B. durch Microchip.

1) Hunde unserer gängigen Jagdhunderassen werden beim 
entsprechenden JGHV-Zuchtverein vorgestellt.

2) Jagdhunderassen, die lediglich durch einen VDH-Zucht-
verein vertreten sind, werden dort vorgestellt, z.B. 
französische Laufhunde beim VDH-Verein für Französi-
sche und Schweizer Laufhunde e.V.

3) Besitzer von ausländischen Jagdhunderassen, für die es 
in Deutschland keinen VDH-Zuchtverein gibt, wenden 
sich direkt an die Geschäftsstelle des VDH und stellen ihre 
Hunde auf einer VDH-Ausstellung zur Phänotypisierung 
vor. Beispielsweise könnte das ein Griechischer Laufhund, 
eine Istrianer Bracke, ein Gonzy Polski oder eine Sieben-
bürgerbracke u.a. sein.

Bei der „Phänotypisierung“ wird begutachtet, ob der vorge-
stellte Hund sowohl von seinem Aussehen als auch von 
seinem Wesen her als „der Rasse zugehörig“ eingeordnet 
werden kann.
Bei positiver Befundung bekommt der Hund eine „Regis-
trierbescheinigung“, auf der seine Identität und eine 
Registriernummer vermerkt sind.
Nach VDH-Zuchtordnung bzw. den Durchführungs-
richtlinien hierzu müssen VDH-Zuchtvereine das VDH- 
und das FCI-Logo aufdrucken, nach JGHV-Anweisung 
die Mitgliedsvereine zusätzlich das JGHV-Logo, den sog. 
„Sperlingshund“.
Nach VDH-Zuchtordnung kann zusätzlich der Vermerk 
„Diese Registrierbescheinigung berechtigt nicht zur Zucht 
und dient nur zu Ausstellungs- und Arbeitszwecken“.
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Weitere Beschränkungsvermerke sind nicht zulässig. Der 
ausstellende Verein kann lediglich entscheiden, ob der Hund 
ggf. in die Zucht darf oder nicht.
Nach VDH-Beschluss dürfen sich die Gebühren dafür 
maximal auf die doppelten Gebühren wie für Vereins-
mitglieder belaufen. Unsummen dürfen nicht aufgerufen 
werden!
Mit einer JGHV- oder VDH-Registrierbescheinigung ist der 
Hund zur QBP zugelassen.

Nachdem alle VDH- und JGHV-Zuchtvereine seit einigen 
Jahren zu diesem Vorgehen verpflichtet sind, ist damit nun 
für alle Hundeführer von Jagdhunden ohne entsprechende 
Papiere die Möglichkeit geschaffen worden, auf diesem Weg 
die Zulassung zur Qualifizierten Brauchbarkeitsprüfung zu 
erhalten. DAS ist der Weg, den der Hundeführer eines Jagd-
hundes ohne Papiere einschlägt.

§ 3(5) QBPO 

Nachweislich Nachkommen der ersten Generation (F1) der 
unter (1) – (3) genannten Jagdhunde.
Hier handelt es sich um „Kreuzungen“ aus zwei Jagdhun-
derassen. Mit einem Gentest von Hündin und Rüde sowie 
von ihrem gemeinsamen Sprössling wird die Abstammung 
nachgewiesen, z.B. nach einem Unfall zwischen einem 
Deutsch Drahthaar und einem Großem Münsterländer, beide 
allerdings mit entsprechender Ahnentafel.
Kreuzungen aus Jagdhunden mit „Registrierbescheinigung“ 
(nach §3(4) QBPO) gehören nicht dazu.
„Mischlinge“ aus Jagdhunde- und Nichtjagdhunderassen 
gehören auch nicht dazu, z.B. ein Heideterrier als Mischling 
aus Deutschem Jagdterrier und Airedale Terrier, denn letz-
terer ist kein Jagdhund.

Damit sind nun wirklich ALLE Hunde, die national und inter-
national irgendeinen jagdlichen Rassebezug haben, erfasst 
und regulär zugelassen!
Eigentlich sollte das reichen, aber die deutsche Recht-
sprechung interessiert sich nicht für vernünftiges Denken, 
sondern mehr für Gleichheitsgrundsätze, Diskriminie-
rung u.ä. 
Aus diesem Grund musste der BJV den letzten folgenden 
Passus aufnehmen:

§ 3(6) QBPO 

Jagdhunde, die die Voraussetzungen der Absätze (1) – (5) 
nicht erfüllen können, können in Ausnahmefällen von der 
anerkannten Vereinigung der Jäger auf Antrag des zustän-
digen Kreisgruppenvorsitzenden des Mitgliedsvereins im 
Einvernehmen mit dem Hundeobmann zur Prüfung zuge-
lassen werden.
Hier handelt es sich definitiv nur um gesonderte Einzel-
fälle, die als solche auch einzeln behandelt werden müssen. 
Hierfür ist rechtzeitig ein formloser Antrag zu stellen.

Aber sind wir doch mal ehrlich…

Wer kauft sich bei eBay eine „Blaser“, die nur wie eine 
aussieht, aber tatsächlich aus China kommt?
Kauft sich ein Jäger einen neuen SUV, dann wird bis hin 
zur Zusatzausstattung lange nachgedacht, recherchiert, 
erkundigt, abgewogen, Testberichte gelesen usw.
… aber bei dem vierläufigen Jagdhelfer, der ggf. unsere 
Fehler ausbügeln muss und dabei womöglich alleine auf 
sich selbst gestellt ist - da entscheiden der herzige Blick, die 
Fellfarbe, das Betteln der Kinder oder eine zufällige Urlaubs-
begegnung?
Da erfolgt keinerlei Berücksichtigung der genetischen 
Ausstattung der Hunde, die wir auf unser Wild loslassen? 
Ist das nicht vorgetäuschte Tierliebe, die nicht beim Hund, 
sondern bereits VOR dem eigenen Hund aufhört?
Wollen Sie als Hundeobmann oder Kreisgruppenvorsitzender 
tatsächlich solche Unüberlegtheiten Ihrer Mitmenschen 
unterstützen?
Sie können für Ihren Hundeführerlehrgang selber festlegen, 
welche Hunde Sie zum Kurs zulassen und welche nicht. Und 
ist Ihre Brauchbarkeitsprüfung mit Ihren Kurshunden voll, 
nehmen Sie keine weiteren.

Ein Hinweis noch zum Schluss: Aktuell gilt die alte BPO 
parallel.
Sie ist in sich aber geschlossen, d.h. für die alte BPO gelten 
auch die alten Zulassungsbedingungen: ausnahmslos JGHV-
Ahnentafeln, dieselben Jagdhunderassen aus dem Ausland 
mit FCI-Ahnentafel und Kreuzungen von zwei nachweislich 
zuchtzugelassenen Jagdhunden.
Eine Kombination aus neuer Zulassung und alter Prüfungs-
ordnung ist nicht möglich. Marion Friedho
 ♦
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Aus den Au�chü�en

Hybridveranstaltung des Kulturauschusses
Nachdem der Ausschuss 
„Jagdkultur, Jagdethik und 
Jagdgeschichte” wieder zusam-
mengefasst wurde, umfasst 
er momentan 22 Mitglieder. 
Berufliche Termine, Urlaub, 
Krankheit etc., der Mitglieder, 
haben das zuständige Präsi-

diumsmitglied Axel Kuttner veranlasst, Sitzungen jeweils 
als Hybridveranstaltung anzubieten. Im Juni verständigten 
sich die Mitglieder, ein zweigleisiges Konzept - PPP und 

Begleittexte – zum Thema „Ethik und Waidgerechtigkeit” 
auf den Weg zu bringen. Es soll für Ausbildungslehrgänge, 
wie für Vorträge oder Veranstaltungen bei Kreisgruppen 
eine Unterstützung sein. Geschaffen wird eine Art Leitfaden, 
der geeignet ist, die beiden wichtigen Themen in die Köpfe 
von Schülern wie auch gestandenen Jägern zu bringen. Es 
gilt, die Wichtigkeit des waidgerechten Verhaltens auf der 
Jagd herauszustellen. Die Nutzung der neuen Medien und 
die damit verbundene „Macht der Bilder” spielen dabei eine 
Rolle, wie der Tierschutz oder die Diskussion um das jagd-
liche Brauchtum bei Gesellschaftsjagden. Hannelore Weismann

Die BJV-Kreisgruppe Lohr a. Main musste sich am 9. Juni 
2023 von ihrem Ehrenmitglied Gustav Brand für immer 
verabschieden.
Noch zum 95. Geburtstag im April 2023 konnte ihm die BJV-
Vorstandschaft mit den Lohrer Jagdhornbläsern gratulieren. 
Schon als 16-Jähriger machte Gustav Brand im Mai 1944 
seinen Jagdschein und war seitdem 79 Jahre Mitglied im BJV. 
60 Jahre lang übernahm er Verantwortung als zuverlässiger 
Schatzmeister der Lohrer Kreisgruppe. Einige Jahrzehnte war 
er umsichtiger und beliebter Pächter des Jagdrevieres Lohr-
Sendelbach.
Für seine Verdienste um die Jagd wurden ihm zahlreiche 

Im Gedenken
WAIDMANNSRUH

BJV Lohr trauert um ihr Ehrenmitglied

Ehrungen verliehen wie den 
Ehrenbruch in Silber, die BJV-
Treuenadeln, die Hegenadel in 
Silber, das BJV-Ehrenzeichen in Bronze, den Hubertustaler 
und vom DJV die Verdienstnadel in Silber. 2007 wurde er für 
seine Verdienste um die BJV-Kreisgruppe Lohr zum Ehren-
mitglied ernannt.
Mit einem letzten Waidmannsdank und einem Waldgebinde 
verabschiedete sich Vorsitzender Stephan Amend im Namen 
der Lohrer Jägerschaft mit den Jagdhornbläsern. Die Kreis-
gruppe wird dem überaus beliebten Jagdmann ein ehrendes 
Gedenken bewahren. Peter Amann

Am 3. Juni traf sich erstmalig der neu zusammengesetzte 
Hundeausschuss. Die Mitglieder sind Vertreter und Züchter 
von Schweiß-, Vorsteh-, Stöber-, Erdhunden und Bracken, 
die sich durch Erfahrung beim Ausbilden und Führen von 
Jagdhunden und zusätzlich z.B. als Verbandsrichter, Juristen, 
Förster, Nachsuchengespanne, Gattermeister, Schliefen-
warte oder Meuteführer qualifizieren. Außerdem sind alle 
Regierungsbezirkssprecher für das Jagdhundewesen im 
Ausschuss und bilden damit die Verbindung zu den Hunde-
obleuten der einzelnen Kreisgruppen. Die neue Qualifizierte 

Erstes Tre�en des neuen Hundeausschusses

Brauchbarkeitsprüfung nahm mit der Zulassung der Hunde, 
mit deren Vorbereitung auf die verschiedenen Prüfungsmo-
dule bzw. Stufen, mit der Abwicklung der Prüfung und den 
in den nächsten Wochen anstehenden Schulungen einen 
großen Raum ein. Die besprochenen Themen umspannten 
außerdem die grundsätzliche politische und gesellschaft-
liche Richtung bei der Ausbildung von Jagdhunden sowie 
den derzeitigen Stand im Nachsuchenwesen und bei den 
Hundeversicherungen. 

Marion Friedho
, Vorsitzende Hundeausschuss
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Übe�egional

Der Bund Bayerischer Jagdaufseher e.V. lud am 24. Juni zu 
seiner jährlichen Mitgliederversammlung in das Weinhotel 
Rose in Volkach, Unterfranken, ein. Sowohl der Bezirks-
vorsitzende BBJa e. V., Norbert R. Heinz, als auch der 1. 
Vorsitzende des BBJa e.V., Markus Grimm, freuten sich nicht 
nur über die angereisten Mitglieder, sondern auch über 
die anwesenden Ehrengäste. So konnten begrüßt werden: 
Sandro Kirchner, Staatssekretär, MdL, Robert Finster, stell-
vertretender Landrat des Landkreises Kitzingen, Gerlinde 
Martin, 3. Bürgermeisterin der Stadt Volkach, Robert Pollner, 
Generalsekretär des BJV, Michael Hein, stellvertretender BJV-
Regierungsbezirksvorsitzender Unterfranken, und Georg 
Hünnerkopf, Kreisjagdberater des Landratsamtes Kitzingen. 
Alle Grußworte hatten zum Inhalt, dass die Jagdaufseher 
grundsätzlich wichtige Bindeglieder zwischen Jägern, 
nichtjagender Bevölkerung, Naturnutzern, Landwirten, 
Forstwirten, Behörden und Ämtern sind. Ziel ist es, die Jagd-
aufseher bei Ausführung hoheitlicher Aufgaben umfassend 
zu schützen und die gute Zusammenarbeit in vielen Berei-
chen weiter auszubauen. Als Abschluss des öffentlichen 
Teils der Veranstaltung hielt Sebastian Duschner, Forstbe-
trieb Rothenbuch, einen interessanten Vortrag zum Thema 
„Prädatorenjagd – notwendiger Beitrag zur nachhaltigen 
Niederwildhege/Ein Praxisbericht“. Die Bläsergruppe der 

Jagdaufseher unter 
der Leitung von Horn-
meister Helmut Martini 
wurde überraschend 
unterstützt: Dr. Damme, 
1. Vorsitzender der 
Kreisgruppe Kitzingen, 
überbrachte anstelle 
eines Grußwortes einen 
„musikalischen Gruß“. 
So wurde der offizielle 
Teil der Veranstaltung 
von den Bläsern der 
Kreisgruppe Kitzingen 
e.V. mitgestaltet, herz-
lichen Dank an dieser 
Stelle!
Im nichtöffentlichen Teil der Veranstaltung erstat-
tete der Vorstand seinen Arbeitsbericht seit der letzten 
Mitgliederversammlung. Formalien wie der Bericht des 
Schatzmeisters und die Haushaltsplanung sowie geplante 
Aktionen schlossen sich an. Abgerundet wurde die 
Versammlung mit der Ehrung von verdienten Mitgliedern. 

Katharina Stolz

Mitgliederversammlung des Bund des Bayerischer Jagdaufseher e.V. 

Mit Torsten Graf hat das GJR Frotzersricht einen äußerst 
engagierten Jagdpächter, der zusammen mit seinen Jagd-
genossen kontinuierlich versucht, die Bedingungen für die 
wildlebenden Tiere zu verbessern. Seit der Teilnahme am 
BJV Niederwildprojekt sind wieder regelmäßig Rebhühner 
im Revier anzutreffen und mit eigenem Fasanen-Auswil-
derungsprojekt konnte die lokale Restpopulation erfolgreich 
unterstützt werden. Der Jagdvorstand freut sich, dass sich 
die Rebhühner zusehends ausbreiten. Die Bejagung auf 
Hasen ist wieder gerechtfertigt, wird aber nur im sehr 
kleinen Rahmen durchgeführt. Torsten Graf ist Falkner, 
meist sogar mit dem Greifvogel. Die Zusammenarbeit in 
Frotzersricht ist mustergültig. Die Jagdgenossen wünschen 
sich, Wild zu sehen, der Jäger setzt sich dafür ein. ♦

Jagdgenossenschaft Martinskirchen
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Eine schöne Auszeichnung und der stattliche Betrag von 
500 Euro wurde den Mitgliedern der Jagdgenossenschaft 
Martinskirchen 1 durch den Vizepräsidenten des BJV, Sebas-
tian Ziegler, für eine vorbildliche Zusammenarbeit von 
Jagdgenossen und Jägern überreicht. Eigentlich war die 
Auszeichnung bereits für den Jägertag im Januar 2020 in 
Nürnberg geplant, aber wie bei so vielem hat Corona auch 
hier einen Strich durch die Rechnung gemacht. Umso größer 
war nun die Freude bei Josef Kaltenegger, Helmut Huber, Axel 
Kuttner (Vorsitzender der BJV Kreisgruppe Eggenfelden und 
Regierungsbezirksvorsitzender Niederbayern), Josef Maier-
hofer (Jagdgenossenschaftsvorsteher), Georg Leitner sen., 
Georg Leitner jun. und Johann Jäger sowie Franz Fürstberger, 
die den Preis nun endlich in Empfang nehmen konnten. 
Die Jagdgenossenschaft wurde ausgezeichnet, weil sie in 
Zusammenarbeit mit den Jägern umfangreiche Maßnahmen 
ergriffen hat. Beispielsweise wurden ein Hektar Blühflächen 
zur Förderung der Biodiversität und im Revier ein Biotop 

Auszeichnung für Jagdgenossenschaft

angelegt. Gemeinsam mit Schülerinnen und Schülern wurde 
ein Obstbaum in einer Streuobstwiese gepflanzt, um das 
Ökosystem für das Wild zu verbessern und die Jugendli-
chen für dieses Thema zu sensibilisieren. Zusammen mit 
den Landwirten wurden Wildwarner eingesetzt, um Verluste 
und Verletzungen beim Jungwild zu vermeiden. Auch das 
gesellschaftliche Engagement für die Jagd in der Öffent-
lichkeit durch die Jagdgenossen wurde gewürdigt. Damit 
soll die Akzeptanz der Jagd gefördert werden. Den Jagdge-
nossen ist es gelungen, die Anliegen der Jagd immer wieder 
der Öffentlichkeit zu vermitteln und besonders die Jugend 
für die Jagd und die heimische Tier- und Pflanzenwelt zu 
interessieren. Die Arbeit der Martinskirchener Jagdgenossen 
wurde einer Jury des Landesjagdverbandes vorgelegt und 
überzeugte so, dass diese Bemühungen verdientermaßen 
ausgezeichnet wurden. Diese Auszeichnung ist für die Jagd-
genossen Ansporn, weiter für die Sache der Jagd zu arbeiten.

♦
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Waldfriedhof in Schnaittach
In Kooperation mit dem Markt Schnaittach eröffnen die 
Bayerischen Staatsforsten einen Naturfriedhof in der Region 
zwischen Nürnberg und Pegnitz. Der Friedhof liegt auf einem 
der höchstgelegenen Plätze der Fränkischen Schweiz, im 
sogenannten Königsholz im Markt Schnaittach. ♦

Aus den Kreisgru�en und Jägervereinigungen

Unter Leitung von Jürg Bay und Vizepräsident 
des Vereins „Jagdaufsicht Zürich" Andres Türler 
besuchten Jäger aus der Schweiz den Kreis-
jagdverband Kempten zu einem jagdlichen 
Gedankenaustausch. Nach einer ausgiebigen Stadtführung 
begrüßte der 2. Vorsitzende des KJV-KE, Jürgen Prestel, 
die Gäste. Der Ehrenvorsitzende Manfred Werne gab einen 
kurzen Rückblick über die Chronik des Kemptener Jagd-
verbandes. Zum Ausklang des Tages traf man sich im 
Biergarten am Fuße der Basilika St. Lorenz, wo sich auch 
der Jagdberater der Stadt Kempten, Horst Unflath, mit 

Schwaben

Am 27. Juni feierte der passionierte Jäger und Dackelzüchter 
Eckart Müller bei bester Gesundheit seinen 85. Geburtstag.
Er ist, nach Mitgliedsjahren, das älteste Mitglied des Kreis-
jagdverbandes Kempten. Seit nunmehr 67 Jahren hält Eckart 
dem Jagdverband die Treue. Auch 46 Jahre war er begeis-
teter Dackelzüchter. Der Ehrenvorsitzende Manfred Werne 
überbrachte die Glückwünsche des KJV-KE. Die Kemptener 
Jagdhornbläser unter der Leitung von Hornmeister Armin 
Rösch umrahmten die Geburtstagsfeier. Manfred Werne 
wünschte ihm weiterhin viel Gesundheit, Gottes Segen und 
ein kräftiges Waidmannsheil. ♦

Schweizer Jäger zu Besuch 
in Kempten

seinem Stellvertreter Hubert Wiedemann dazugesellte. Hier 
wurde noch ein paar Stunden über die Jagd in der Schweiz 
und dem Allgäu ausführlich diskutiert. Die Stimmung war 
außerordentlich gut und die Gäste waren von ihrem Besuch 
im Allgäu sehr angetan, weshalb beschlossen wurde, dass 
die Kemptener einer Einladung in die Schweiz Folge leisten 
werden. ♦

85. Geburtstag
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Unte�ranken

Im Juni fand eine 
Hegeschau der 
R o t w i l d h e g e -
g e m e i n s c h a f t 
Spessart-Süd statt. 
Eindrucksvoll war 
die Entwicklung 
der Hirsche anhand 
der ausgestellten 
Trophäen abzulesen. 

Der von den Mitgliedern seit acht Jahren eingeführte frei-
willige körperliche Nachweis bleibt ein wichtiger Baustein, 
um die Abschussergebnisse aufzuzeichnen und darauf 
aufbauend bestmögliche Abschussplanungen treffen zu 
können. Für die Hege entscheidend ist die erfolgreiche Beja-
gung des Kahlwildes. Der Landrat von Aschaffenburg und die 
Bürgermeisterin von Mespelbrunn dankten den Jägern für 
ihr Engagement bei der Rotwildhege. 
Im Vorfeld der Hegeschau, die dieses Jahr von der Kreis-
gruppe Marktheidenfeld ausgerichtet wurde, fand die 
Jahreshauptversammlung der Rotwildhegegemeinschaft 
statt. Nach einem ausführlichen Rück- und Ausblick zur 
Abschussplanung von Hubertus Hauk, stellvertretender 
Vorsitzender der Rotwildhegegemeinschaft, referierte 
Wildbiologe Dr. Flurin Filli über Biologie, Verhalten und 
neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen zum Rotwild. 
Im Anschluss erläuterte der Vorsitzende der Rotwildhe-
gegemeinschaft und Betriebsleiter des Forstbetriebes 
Rothenbuch (BaySF), Florian Vogel, das neue Schalenwild-
managementkonzept des Forstbetriebes. „Trotz immer 
höherer Abschüsse werden die Waldschäden durch Rot- 
und Schwarzwild nicht weniger. Ein „weiter so wie bisher“ 
führt nicht zum Erfolg. Wir müssen anfangen, die Jagd 
neu zu denken und keine Angst vor Veränderungen in der 
jagdlichen Organisation des Forstbetriebes zu haben. Effizi-
ente Bestandskontrolle des Schalenwildes muss zukünftig 
einhergehen mit jagdlichen Zonierungen (z.B. Ruhe-
zonen) und Äsungsverbesserungsmaßnahmen,“ so Vogel. 
Das umfangreiche neue Schalenwildmanagementkonzept 
wurde von den Mitgliedern des RHG überwiegend positiv 
aufgenommen. Die Jagdhornbläser der Kreisgruppe Markt-
heidenfeld begleiteten die Veranstaltung und sorgen für 
einen festlichen Rahmen der Hegeschau.  Florian Vogel

Hegeschau im Spessart

Der Bayerische Jagdverband e.V., 85622 Feldkirchen,
sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine/n

Kommunikationsreferent/in
Website & Social Media

    in Vollzeit.

Fachreferent/in (m/w/d) 
für den Bereich „Hochwild 
und Große Beutegreifer“

    in Vollzeit.

Assistenz (m/w/d) 
der Geschäftsführung

    in Vollzeit.

Werkstudenten
    in Vollzeit.

Bei Interesse senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen 

constanza.swoboda@jagd-bayern.de
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Unte�ranken

Stadtfest in Bad Brückenau

Stadtfest in Bad Brückenau vom 24. bis 25. Juni 2023 und wir 
als Kreisgruppe Bad Brückenau e.V. waren natürlich mit dabei. 
Jagd ist Naturschutz und ein Teil des Naturschutzes ist Jagd. 
Die Verquickung zwischen diesen beiden Themenfeldern 
ist in den letzten Jahren immer wichtiger geworden, sei es, 
um die Jagd vor vielen eindimensionalen Betrachtungen zu 
rechtfertigen oder um den Gedanken der geborgten Welt 
in die Praxis umzusetzen. Auf Bundes- und Länderebene 
ist eine Zusammenarbeit in den letzten Jahren zwischen 
NGOs aus diesem Themenfeld und uns Jägern oft schwierig. 
Da wir aber in der vorstehenden Gleichung sehen, dass wir 
doch sehr eng verzahnt sind auf kommunaler Ebene, haben 
wir in der Kreisgruppe Bad Brückenau e.V. den Schulterschluss 
mit den Kollegen des BUND Kreisgruppe Bad Kissingen 
gesucht und gefunden. Gemeinsam haben wir einen Stand 
am Stadtfest in Bad Brückenau betrieben und nicht nur viele 
Gemeinsamkeiten, sondern auch eine große Schnittmenge 
in unseren Aktivitäten erkannt. Durch die große Bereitschaft 
unserer Mitglieder, die stark an dem Stand vertreten waren, 
gab es viele Möglichkeiten zu interessanten Gesprächen mit 

den Besuchern. 
Somit konnten 
wir sowohl durch 
Fachwissen an 
unserem Stand 
als auch durch 
Highlights wie 
Falknervorführung, Drohnenvorstellung und dem Präsen-
tieren von nicht alltäglichen Pflanzen begeistern. Vor allem 
die Kinder waren von den Greifvögeln und Jagdhunden sehr 
angetan. Viele Gespräche brachten den Menschen die Jagd 
als Kulturgut näher und die positive Darstellung unserer 
Leidenschaft ist die Basis für eine echte Öffentlichkeits-
arbeit. Die Jagdhornbläser unserer Kreisgruppe waren auch 
mit von der Partie und viele Besucher blieben gerne stehen 
und lauschten den Klängen der Jagdhörner. Auch hier kamen 
vereinzelt Fragen zu den einzelnen Signalen und deren 
Bedeutungen, welche gerne beantwortet wurden. Durch 
Unterstützung mit Materialien aus der BJV-Zentrale wurde 
das Ganze abgerundet. ♦

Wie in Vor-Corona-Zeiten veranstaltende das Landratsamt 
Main-Spessart zusammen mit der BJV Kreisgruppe Karlstadt 
die Trophäenschau und die Jahreshauptversammlung. Der 
1. Vorsitzende Wolfgang Kunz und stv. Vorsitzender Elmar 
Kütt konnten in diesem Zusammenhang ungewöhnliche 
Ehrungen vornehmen. Dieter Holzer (Thüngen) wurde für 

Ungewöhnliche Ehrung

eine ungewöhnlich lange Mitgliedschaft in der Kreisgruppe 
geehrt. Dieter Holzer war Gründungsmitglied der Bläser-
gruppe und ist heute noch aktiver Bläser. Ferner hat er 
über mehrere Jahrzehnte den Posten des Hundeobmanns 
begleitet. Zahlreiche Hundeausbildungen und Brauchbar-
keitsprüfungen durchgeführt. Darüber hinaus wurde auch 
Manfred Schmitt (Thüngersheim) für seine 65-jährige 
Zugehörigkeit geehrt. Manfred Schmitt ist seit vielen Jahr-
zehnten Pächter des Jagdreviers in Zellingen/Retzbach. 
Ferner erhielt Norbert Gehrig (Duttenbrunn) für seine 
zwöl�ährige Hegegemeinschaftsleitertätigkeit das Ehren-
zeichen in Bronze des BJV. Heribert Ruppert erhielt für seine 
langjährige Tätigkeit als Bläserobermann die Auszeich-
nung Eichenkranz in Bronze des BJV. Der 2. Vorsitzende des 
Vereins Rehkitzrettung Unterfranken e.V. und aktiver Jäger 
Philipp Hofmann vermittelte das notwendige Wissen zur 
Kitzrettung mit einer Drohne im Rahmen eines Kurzvor-
trages. ♦
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Nach drei Jahren coronabedingter Pause war es am Samstag, 
15. April 2023, wieder so weit, dass die Rotwildgemein-
schaft Bayerische Rhön ihre Jahreshauptversammlung mit 
anschließender Öffentlicher Hegeschau abhalten konnte. 
Der Hegegemeinschaftsleiter Harm Humburg eröffnete die 
Versammlung und stellte den Zuwachs des Rotwildes vor, 
hob die Geburtenrate hervor und erläuterte das Brunftver-
halten der Hirsche. Weiter ging es dann mit der Soll- und 
Ist-Erfüllung der Abschusszahlen. 
Danach war das Thema „Neuwahlen“ an der Reihe. Durch 
Corona konnten vor drei Jahren keine Wahlen stattfinden, 
so dass der Vorstand in der Übergangszeit nur kommis-
sarisch die Rotwildgemeinschaft leitete. In einer vorher 
abgestimmten öffentlichen Abstimmung wurde der alte 
Vorstand einstimmig wiedergewählt. Dieser setzt sich wie 
folgt zusammen: Hegegemeinschaftsleiter: Harm Humburg, 
Stellvertreterin: Birgit Kompe, Stellvertreter: Daniel Zippert, 
Kassierer: Frank Delessen, Beisitzer Rotwildmanagement-
konzept: Gunter Hahner und Christoph Kühnlein, Beisitzer 
Öffentlichkeitsarbeit: Olaf Löckemann. Nach dem Organisa-
torischen und der Zustimmung der Mitglieder konnte die 
Versammlung von Hr. Humburg fortgesetzt werden und er 
wies auf die Wichtigkeit des „körperlichen Nachweises“ hin, 
wie vorbildlich und ehrlich miteinander umgegangen wird. 
Außerdem wurden den Mitgliedern noch zwei Projekte 
vorgestellt: Rotwildkonzept für die RHG Bayerische Rhön 
mit Start im Kreis Rhön Grabfeld und die Ermöglichung der 

Jahreshauptversammlung Rotwildhegegemeinschaft Rhön

Rotwild-Wanderkorridore nach Thüringen. Zwischenzeit-
lich wurde die Versammlung von den Jagdhornbläsern der 
Kreisgruppe Bad Brückenau e.V. musikalisch untermalt. 
In dem Part Öffentliche Hegeschau freute man sich, den 
Landrat Thomas Bold, den Landtagsabgeordneten Sandro 
Kirchner, den Bauernpräsidenten Edgar Thomas und Jürgen 
Kolb, 2. Bürgermeister von Oberthulba, als Gastredner 
begrüßen zu dürfen. Es wurde bei den Reden die Wichtigkeit 
der Jagd und der Jäger herausgestellt, dass ein Mitein-
ander aller Gruppierungen sinnvoll sei. Außerdem waren der 
Wolf und auch die Änderung im Waffengesetz ein Thema, 
welches angesprochen wurde.  ♦

Die Würzburger Verkehrs- und Versorgungsbetriebe haben 
auch 2023 einen Umweltpreis ausgelobt und die wertvolle 
Arbeit des Kitzrettungsteams erfuhr eine tolle Anerkennung: 
Das Team um die Piloten Michael Hein, Ralf Kuckertz und Dr. 
Christian Mars gewann den Jurypreis, der mit 1.000 Euro  
dotiert ist. Dieser Betrag wird postwendend für die Anschaf-
fung der dringend benötigten 3. Drohne eingesetzt! ♦

Ö�entliche Anerkennung 
der Hegearbeit
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Obeayern

Wie jedes Jahr feierte der Jägerverein Eichstätt eine Maian-
dacht am Jägergedenkstein auf dem Frauenberg oberhalb 
Eichstätts. Ein Grund für den großen Andrang war neben dem 
schönen Wetter wohl der Besuch von Michaela Kaniber, der 
Bayerischen Staatsministerin für Ernährung Landwirtschaft 
und Forsten und Jagd. Die Ministerin zeigte sich begeis-
tert über die „wunderschöne Tradition“ und bekräftigte mit 
Blick auf die Landschaft und den Wald auch gleich: „Die Jagd 
gehört dazu.“ Zu oft werde sie mit den Worten „Wald vor Wild“ 
zitiert, aber „ohne Wald eben auch kein Wild“, betonte sie zur 
Freude des Vorsitzenden Franz Loderers. Zum Thema Wolf 
und Bär sagte sie wörtlich: „Wenn der Wolf zur Gefahr von 
Mensch und Tier wird, muss man ihn entnehmen und dafür 
brauchen wir dann wieder unsere Jäger, die dann, wenn sie 
einen Wolf erschießen, nach Einschätzung der Ministerin von 
vielen Naturschützern angefeindet würden. „Hier brauchen 
wir die Rückendeckung für unsere Jäger.“ Domprobst Alfred 
Rottler zelebrierte die Andacht. Begleitet wurde Rottler vom 
Lobpreis bis zum Segen stets von den Jagdhornbläsern, die 
später auch beim gemütlichen Teil für Stimmung sorgten. 

Die Kreisgruppe Ebersberg hat am 15. Juni 2023 einstimmig 
einen neuen Vorstand gewählt. Im Amt bestätigt wurden 
der 1. und 2. Vorsitzende, Dr. Karem Gomaa bzw. Marcus 
Schmid sowie die Schatzmeisterin Mechtild Maurer. Neu 

Maiandacht in Eichstätt

„Da gibt es alles vom Wildschwein – und alles hier im 
direkten Umkreis geschossen“, sagte der Vorsitzende mit 
einem Blick über den Frauenberg. 
Für alle Teilnehmer war es ein besonderes Erlebnis, bei einem 
stimmungsvollen Sonnenuntergang den Hörnern der zahl-
reichen Jagdhornbläsern neben dem Jägergedenkstein zu 
lauschen. ♦

Wahlen in Ebersberg

in den Vorstand gewählt wurden Phillip Stacheter als 
2. Schatzmeister sowie die beiden Schriftführerinnen Manja 
Mohrinski und Stefanie Wagner. Als Kassenprüfer wurden 
Bertram Sprenger und Franz Tuscher jun. wieder gewählt. Dr. 

Karem Gomaa sieht die Kreisgruppe auf einen guten 
Weg: „Mit 750 Mitgliedern sind wir eine der stärksten 
Kreisgruppen in Oberbayern. Finanziell steht die 
Kreisgruppe auf solider Basis. Deshalb können wir 
auch weiterhin unsere Mitglieder mit zahlreichen 
Fördermaßnahmen, z.B. bei Fortbildungskursen, bei 
Hegemaßnahmen oder auch bei der Anschaffung 
von Kitzrettern und Wildwarnreflektoren, unter-
stützen. Auch konnten wir in unseren Schießstand 
Diana investieren bzw. diesen ausbauen wie auch 
ein mobiles Schießkino für den Jagdkurs anschaffen." 
Für besonders lange Vereinszugehörigkeit wurden 
geehrt: Rudolf Schierl (75), Gerd Meyden (70), Klaus 
Witt (65) und Robert Esterl (60). ♦
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Am 17. Juni feierte der über Bayern hinaus bekannte Jäger 
und Präparator Eduard Amler seinen 70. Geburtstag. 
Zugleich feierte er sein 50-jähriges Jagdscheinjubiläum. 
Edi, wie er unter den hiesigen Jägern genannt wird, stammt 

Hegeringleiter feiert 70. Geburtstag

Der nun gemeinnützige und seit über 140 Jahren in unserer 
Kreisstadt ansässige Traditionsverein, dem schon Ludwig 
Thoma angehörte, hatte letztes Jahr mit Zuschüssen des 
Bundes und mit großzügiger Unterstützung der Jagdgenos-
senschaft Wolkersdorf eine Wärmebild-Drohne angeschafft 
und bringt sich damit und mit viel ehrenamtlicher Tätigkeit 
der Vereinsmitglieder in das wichtige Anliegen der Rettung 
von Rehkitzen vor dem sicheren Mähtod durch schnellfah-
rende Kreiselmäher ein. Damit begleitet der Verein die für 
die Tierrettung originär zuständigen Landwirte. Denn der 
Landwirt hat durch geeignete Maßnahmen sicherzustellen, 
dass bei seiner Mahd der Wiesen keine Kitze zu Schaden 
kommen. Die Jäger und auch die Jagdschützen-Gesell-
schaft Traunstein e.V. begreifen sich auch hier als Partner der 
Landwirte und unterstützen diese gerne bei diesem wich-
tigen Anliegen des Tier- und Naturschutzes. So konnten 
auch dieses Jahr wieder Kitze in gut zweistelliger Anzahl vor 
einem grausigen Schicksal bewahrt werden, in Wolkersdorf, 
aber auch in anderen Revieren des Landkreises. ♦

Jagdschützen-Gesellschaft Traunstein e.V. aktiv 
in der Rettung von Rehkitzen

mütterlicherseits aus einer alten Jägerdynastie von der 
Wolkertshofener Mühle der Familie Husterer. Zusammen 
mit seinem Sohn Martin hat er drei Reviere im Naturpark 
Altmühltal gepachtet. Hier ist Edi auch Hegeringleiter der 

Hegegemeinschaft Gungolding. Für den 
Landkreis Eichstätt ist er als Biberberater 
und Bisamfänger tätig! Stolz ist der Jubilar, 
dass er bereits in elf Ländern der Welt 
gejagt hat! Selbstverständlich kamen an 
seinem Ehrentag viele Gäste, vom Bürger-
meister, Jagdvorstehern, Jagdberater Hans 
Eisenschenk bis zu den Gungoldinger Jagd-
hornbläsern. Christian Hiemer, Vertreter 
der Kreisgruppe Eichstätt, überbrachte die 
Glückwünsche der Kreisjägerschaft. Bei 
herrlichem Ambiente mit Blick über die 
Jagdreviere im Altmühltal feierten die Gäste 
noch lange bis in die Morgenstunden. ♦
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Niedeayern

Die diesjährige Jahresversammlung des Kreisjagdver-
bandes Kelheim mit umfangreicher Tagesordnung und 
turnusgemäßer Neuwahl entpuppte sich als Marathon-
Meeting. Unter den Ehrengästen konnte neben lokaler 
Politprominenz auch Robert Pollner vom BJV-Präsidium 
begrüßt werden. Nach dem üblichen Vereinsprozedere wie 
Totengedenken, Geschäfts- und Tätigkeitsbericht, Ehrung 
langjähriger Mitglieder sowie Entlastung der alten Vorstand-
schaft verabschiedete der erste Vorsitzende Andreas Wasner 
als ausscheidende Vorstandsmitglieder die erste Schatz-
meisterin Simone Zettl, die zweite Schriftführerin Monika 
Mayer und nach 30 Jahren Jägerausbildung Erwin Scheu-
genpflug.
Kernthema des Jahresberichtes: der seit Jahren geplante 
Schießkinobau. Detailliert wurden die Mitglieder über den 
aktuellen Stand des Vorhabens aufgeklärt.
Zum Schluss fanden Neuwahlen statt unter der Leitung von 
Albert Blümel, Ex-Kreisjagdberater. Andreas Wasner kandi-

dierte aufgrund seiner Berufung zum Jagdberater nicht 
mehr für den Posten des 1. Vorsitzenden. Zu seinem Nach-
folger wurde mit überwältigender Mehrheit Berti Limmer 
gewählt. Karin Winkler wurde zur zweiten Kassiererin und 
Nicole Antzinger-Bitsch zur ersten Schriftführerin gewählt.
Der bisherige erste Schriftführer Jochen Kemnath wech-
selte in die Funktionsstelle des ersten Schatzmeisters. Alle 
übrigen Vorstandsmitglieder wurden in ihren Ämtern per 
Akklamation einstimmig bestätigt. Nach der Wahl bedankte 
sich der neue Vorsitzende bei Andreas Wasner mit einer 
Ehrenurkunde für sein achtjähriges, großes Engagement und 
seine herausragenden Leistungen für die Kreisjagdgruppe. Er 
wünschte ihm für die Zukunft alles Gute. ♦

Neue Führungsspitze

Vortrag Waffenrecht für Jäger - mit diesem Thema haben 
die Kreisgruppen Eggenfelden und Pfarrkirchen voll „ins 
Schwarze getroffen“. Fast 200 Besucher waren der Einla-
dung gefolgt und wollten sich beim Referenten Dr. Michael 
Pießkalla, Rechtsanwalt und Fachautor und selbst Jäger 

Vortrag Wa�enrecht

und Hundeführer aus München, informieren. Behandelt 
wurden aktuelle Fragen aus dem Waffenrecht auch unter 
Bezugnahme auf die aktuelle Rechtsprechung. Pießkalla 
betonte, dass das Gesetz keine Obergrenze der Anzahl der 
Langwaffen für Jäger vorsehe. Allerdings gebe es in einem 
Einzelfall ein Urteil des Verwaltungsgerichts Gießen, das eine 
Höchstgrenze von zehn bis 15 Langwaffen bei Jägern nennt. 
Ob bei Kurzwaffen die absolute Obergrenze bei zwei Waffen 
liegt, sei strittig. Pießkalla befürchtet, dass es auch bei der 
Obergrenze von Langwaffen zu Diskussionen kommen wird. 
Besonders hob er hervor, dass ab dem 15. Februar 2023 der 
Einsatz von bleihaltigem Schrot in Feuchtgebieten und im 
Umkreis von 100 Metern verboten sei und stellte auch die 
damit verbundenen Probleme dar. Grundsätzlich sollten 
Jägerinnen und Jäger beim Umgang mit Waffen/Munition 
und deren Verwahrung größte Sorgfalt walten lassen. Der 
Vortrag vermittelte die nötigen Kenntnisse bzw. frischte sie 
auf. Die Besucher folgten den Ausführungen bis zuletzt voll 
konzentriert und nutzten auch die Möglichkeit, Fragen zu 
stellen. Andrea Mallotta
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Aus den Kreisgru�en und Jägervereinigungen

Oberpfalz

Paul Enghofer besuchte die Chamer Jäger und machte 
einen Film-Dreh bei „Zwischen Spessart und Karwendel“. 
Von Kitzrettung, Lebensraumverbesserung, Jagdhornbläser-
probe, Wildbretverarbeitung und Wildgrillen war alles dabei. 
Die Dreharbeiten für den Filmbeitrag im BR dauerten zwei 
Tage. Mit vereinten Kräften wurden die einzelnen Beitrags-
teile super gut gemeistert und das alles in der Hochzeit der 
Jungwildrettung, die im Normalbetrieb schon eine echte 
Herausforderung ist. Zu finden in der ARD Mediathek unter: 
https://1.ard.de/Spessart-Karwendel Die Rezepte dazu gibt´s 
in dem Buch der Jägerkameradschaft Cham „Junge Jäger 
mögen´s WILD“. Es ist überall im Buchhandel oder online zu 
bestellen und natürlich auch bei der Jägerkameradschaft 
Cham. ♦

Zwischen Spessart und Karwendel

Nach corona-bedingter Pause konnte nach drei Jahren 
wieder die Pflichthegeschau der Kreisgruppe Eggen-
felden im Gasthaus Forstner in Rimbach stattfinden. 1.533 
Gehörne aus 108 Revieren wurden vorgelegt und bewertet. 
Die schwersten Gehörne waren mit 476 Gramm von Peter 
Peterlik, mit 429 Gramm von Berhard Linnert und mit 408 
Gramm von Elisabeth Gärtner-Horak. Im Anschluss an 
die Gehörnschau fand die Jahreshauptversammlung mit 
Ehrungen statt. Für 25 Jahre Mitgliedschaft im BJV wurden 

Jahreshauptversammlung Eggenfelden

mit einer Urkunde und einer Silbernen Nadel geehrt: 
Dr. Robert Pelzer aus Eggenfelden und Matthias Bern-
hard aus Gangkofen. Mit einer Goldenen Nadel und einer 
Urkunde wurden für 40 Jahre Mitgliedschaft geehrt: Elisa-
beth Gärtner-Horak aus Eggenfelden, Matthias Gruber 
aus Gangkofen, Albert Rettenbeck aus Geratskirchen und 
Christian Sittinger aus Arnstorf. Ebenfalls geehrt wurden 
Alois Attenberger aus Falkenberg, Josef Bürger aus Unter-
dietfurt, Thomas Graf von Lösch aus Eggenfelden-Gern, 

Otto Lohr aus Wurmannsquick und 
Johann Naderer aus Bad Füssing für 50 
Jahre Treue zum BJV. Unglaubliche 60 
Jahre dabei sind Oskar Fastner und Erwin 
Mooser aus Falkenberg und mit 65 sind 
Hermann Ertel aus Massing und Richard 
Eschlbeck aus Rimbach am längsten beim 
BJV. Die Geehrten, die verhindert waren, 
bekommen die Urkunden und Nadeln nach 
Hause. Vorsitzender Axel Kuttner bedankte 
sich für diese langjährige Verbundenheit 
mit dem BJV. Andrea Mallotta



Bläser

Zum Landkreis-Bläsertreffen in Verbindung mit dem 
Sommerfest hatten die Jäger der KG Bad Kötzting in den Lind-
nerbräu-Biergarten eingeladen. 
Bei sommerlichen Temperaturen kamen viele hundert Besu-
cher, um dem Klang der Jagdhörner zu lauschen und köstliches 
Wildbret zu genießen, das die Jäger für sie an mehreren 
Verkaufsständen anboten. Mächtiger Hörnerklang füllte das 
gesamte Lindner-Areal, als der Bad Kötztinger Hornmeister 
Rudi Frisch das Signal „Begrüßung“ und einige weitere Stücke 
dirigierte, die von den rund 50 Jagdhornbläsern gemeinsam 
gespielt wurden. Danach hieß der Vorsitzende unter den 
vielen Gästen besonders den 3. Bürgermeister Franz Gregori, 
den Ehrenvorsitzenden Bruno Ebner sowie die Ehrenmit-
glieder Karl Brandl und Josef Häring, den Generalsekretär des 
BJV, Robert Pollner, und Bezirksvorsitzenden MdL Alexander 
Flierl willkommen und dankte den zahlreichen Jägern aus 
allen acht Hegegemeinschaften, die bei der Organisation und 
Abwicklung des Festes mitgearbeitet haben. 
Neben den Jagdhornbläsern aus dem Landkreis Cham 
begrüßte Heigl besonders die starke Bläsergruppe aus 
Tirschenreuth, mit denen die Bad Kötztinger seit Jahren 
freundschaftlich verbunden sind. „Wir Jäger sind mit der 
Natur verbunden“, sagte 3. Bürgermeister Franz Gregori und 
nannte die Erhaltung eines artenreichen Wildbestandes als 
wichtige Aufgabe. „Jagd verbindet“, das zeige sich besonders 
bei diesem Landkreis-Bläsertreffen sehr deutlich, sagte BJV-
Generalsekretär Robert Pollner.

Hörnerklang in Bad Kötzting
Vorsitzender Roland Heigl sagte danach die einzelnen 
Auftritte der Bläsergruppen an, die jeweils drei Stücke 
spielten, wobei verschiedene Jagdsignale und Jäger-
märsche sich abwechselten. Nacheinander traten auf die 
Bläser der Jägerkameradschaft Cham mit Hornmeister 
Herbert Ettl und dem Vorsitzenden Tom Hausladen, die 
BJV-Kreisgruppe Furth im Wald mit Hornmeister Heinrich 
Hausladen und dem 2. Vorsitzenden Georg Buhl, der Jagd-
schutzverein Roding mit Hornmeister Johann Hecht und 
dem Vorsitzenden Hubert Kerscher, die KG Tirschenreuth 
mit ihrem Hornmeister Wolfgang Mark, die Kreisgruppe 
Waldmünchen mit Hornmeister Karl Gröbner und dem 
Vorsitzenden Stefan Daiminger sowie die Gastgeber aus 
Bad Kötzting, die am Ende ihres Vortrags den Jägerchor 
aus „Der Freischütz“ intonierten. Das Landkreistreffen 
zeigte, dass die Leistungskurve der Bläsergruppen von Jahr 
zu Jahr ansteigt. 
Für den Nachwuchs boten die Jäger ein Wildtier-Quiz 
mit schönen Sachpreisen an und einmal mehr war das 
Schießkino der Kreisgruppe stark frequentiert, mit dem 
viele jagdliche Situationen simuliert werden können. 
Am Gewinnspiel beteiligten sich 47 Kinder, wobei 42 alle 
Aufgaben richtig lösten. Unter Aufsicht des Bezirksvor-
sitzenden Alexander Flierl – er dankte für den Einsatz der 
Jäger, die auch Jagdkultur pflegen und die Kameradschaft 
hochhalten - wurden schließlich die Preisträger gezogen. 

Alois Dachs
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Bläser

Neuerö�nung
              in Oberammergau

Feiert mit uns vom 04.08-06.08.23 

Wir haben viele 
Eröffnungs-Angebote 
für Euch! 

Die Hersteller vieler 
Premium-Marken – 
von Jagdausrüstung 
bis Zubehör – 
präsentieren Euch 
ihre Neuigkeiten!

Wir freuen 
uns auf Euch!
Dorfstraße 17A
82487 Oberammergau
Tel. + 49 / (0)88 22 / 922 64 71 
E-Mail: info@jagdbar.de
www.jagdbar.de

Anzeige

Mit einer Feier in der Stadtpfarrkirche Nabburg eröff neten 
die Jagdhornbläser der Kreisgruppe Nabburg ihr Fest zum 
60-jährigen Bestehen. Die beiden Gastbläsergruppen 
Pfreimd und Schwarzenfeld stimmten vor der Messe mit 
verschiedenen Stücken ein. Die Jubiläumsgruppe mit 
zwölf aktiven Jagdhornbläsern gestaltete den Festgottes-
dienst mit der „Nabburger Jägermesse“. Diese wurde von 
Josef Lobenhofer geschrieben, der Bläsergruppe gewidmet 
und ist für Fürst Pless, Parforcehorn und Gesang kompo-
niert. Stadtpfarrer H. Lorenz verglich die zwölf Bläser mit 
den Aposteln, die mit ihren Hörnern auch ein Signal an ihre 
Mitmenschen weitergeben wollen. Am Ende der Messe ging 
1. Bürgermeister und Kreisgruppen-Vorsitzender Frank 

Ein Horrido auf 60 Jahre Brauchtum
Zeitler auf die Entwicklungsgeschichte des Jagd-
horns, die Bedeutung des Jagdhornblasens sowie 
auch auf die Pfl ege des jagdlichen Brauchtums 
ein. Zum Abschluss bließen alle drei Bläsergruppen 
gemeinsam die Ehrenfanfare. 
Nach der kirchlichen Feier fanden sich alle Gäste 
im „Sterngarten“ in der Nabburger Altstadt zu 
einem gemeinsamen Essen ein. Bei Kaiserwetter 
konnten die Gäste einem abwechslungsreichen 
Konzert mit jagdlichen Klängen der drei Bläser-
gruppen lauschen. Dabei führte Johann Vornlocher 
durchs Programm. Bezirksvorsitzender Alexander 
Flierl (MdL) und Landkreishornmeister Wolfgang 
Prebeck ließen es sich nicht nehmen, der Jubel-
bläsergruppe zu gratulieren. Letzterer dirigierte die 

gemeinsamen Stücke des Konzerts. Hornmeister Fritz Kleierl 
und Jagdhornbläserin Agnes Hehenberger beschrieben 
besondere Momente seit Gründung der Bläsergruppe 1963. 
Hervorzuheben ist hierbei die Familie Biller, die in drei 
Generationen musikalisch aktiv ist, mit dem Gründungs-
mitglied Albert Biller samt Sohn und Enkel. Die Gruppe spielt 
zu verschiedensten Anlässen und die Musik beschränkt 
sich nicht mehr nur auf die traditionellen Jagdsignale. Sie 
umrahmt Gottesdienste, Adventsmärkte, Geburtstagsfeiern, 
Hochzeiten, Beerdigungen, Hegeschauen, Pferdesegnungen, 
Bauerntage oder BJV-Jahresversammlungen. Auch tritt sie 
bei Landesbläserwettbewerben oder Landkreisbläsertreff en 
auf. ♦
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Natur e�eben

Vor Kurzem fanden in Bayern wieder die jährlichen Wald-
jugendspiele statt. Zum 52. Mal im Landkreis Deggendorf, 
dort zum 14. Mal unter Beteiligung der der Jäger. Die einzige 
Zusammenarbeit von Forst und Jagd in der Gestaltung der 
beliebten, vom AELF ausgerichteten, schulischen Groß-
veranstaltung unter freiem Himmel im Freistaat! Über vier 
Tage lernen dabei ca. 1.000 Kinder der 3. Jahrgangsstufen 
regionaler Grund- und Förderschulen in und von der Natur. 
Besonders die beiden Stände der Jäger werden mit großem 
Interesse förmlich gestürmt. Üppig bestückt mit aller-
hand eindrucksvollem Jagdwerkzeug und was ein Jäger so 
alles im Rucksack hat, unter informativen Erzählungen aus 
ihrem Hege- und Pflegealltag, brachten die Waidfrauen 
und -männer auch heuer wieder den Schülern das Wesen 
der Jagd nahe und beantworteten geduldig und kompe-
tent unzählige Fragen. Mit dem Ziel, über Bedeutung und 
Notwendigkeit einer verantwortungsvollen Jagdausübung 
aufzuklären und mit Missverständnissen und Vorurteilen 
aufzuräumen. Dass die Wildtiere nicht aus dekadenter 
Schießwut erlegt werden, banaler Lust auf einen „wilden“ 
Sonntagsbraten oder mit kommerziellen Hintergedanken, 
sondern aus für einen stabilen, gesunden Tier- und Pflan-
zenbestand unverzichtbaren Gründen, ist für die Kinder bei 
Erklärung der komplexen Zusammenhänge durchaus nach-
vollziehbar, berichtet Franz Haböck, Geschäftsführer der 
Deggendorfer Kreisgruppe, zufrieden. Auch gesunde und 
nachhaltige Ernährung mit Wildfleisch wurde thematisiert 
und die mögliche nachhaltige Verarbeitung anderer tieri-

Jäger „machen Schule"

scher Erzeugnisse – von Fellen und Knochen etwa. „Mehr 
Bio geht nicht“ vermittelt man den jungen Naturfreunden 
immer wieder anschaulich und erfolgreich. Man sieht das 
Engagement bei den Waldjugendspielen als gelungenen 
Ansatz, das Ansehen der Jagdkultur in der Gesellschaft zu 
steigern und vom teilweise immer noch „zwielichtigen“ 
Image zu befreien. Nicht zuletzt habe sich durch die lang-
jährige Zusammenarbeit auf „Waldjugendspiele-Ebene“ die 
respektvolle Toleranz und Kooperationsbereitschaft „natur-
naher“ Behörden untereinander deutlich optimiert, zog 
Haböck eine weitere positive Bilanz. Zum Abschluss gab's für 
die teilnehmenden Gruppen noch ein kleines Jagd-Quiz, in 
dem Erlerntes und Erfahrenes unter Beweis gestellt werden 
konnten und dessen erfolgreiche Teilnahme traditionell mit 
kleinen Preisen belohnt wurde. Manfred Pichler

Vier zweite Klassen der Johannes-Bayer-Grundschule Rain 
wurden im Rainer Jagdrevier vom Vorsitzenden des Jagdver-
bandes Donauwörth, Robert Oberfrank, herzlich begrüßt. Mit 
einer Vielzahl von Tierpräparaten, Schautafeln und anderen 
Anschauungsmaterialien wurde den Kindern an verschie-
denen Stationen im Wald, am Wasser und auf der Wiese die 
faszinierende Welt der heimischen Wildtiere, Insekten und 
Pflanzen nähergebracht. Besonderes Augenmerk wurde auf 
das richtige und verantwortungsbewusste Verhalten in und 
mit der Natur gelegt. Zusätzlich erhielten die Schüler Infor-
mationen von den Jägern Otto Wippich, Christian Werner 
und Michael Nödel, die von Jagdhündin Bonnie begleitet 
wurden. Die Schüler lernten dabei den Sinn der Jagd sowie 
die vielfältigen Aufgaben eines Jägers bzw. einer Jägerin 
kennen. Robert Oberfrank

Mit Jägern aus Donauwörth unterwegs
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Natur e�eben

Unter dem Motto „Wald und Wild machen 
Schule“ veranstaltete die Hegegemeinschaft 
Ederlsdorf ihren Waldtag für die dritten 
Klassen der Grundschule Untergriesbach, 
Schaibing und Obernzell. Nach dem Signal 
„Aufbruch zur Jagd“ auf dem Fürst Pless Horn 
starteten die Schüler zu den Stationen „Wald“, 
„Wasser“ und „Feldflur/ Fuchsbau“. Der Waldtag 
ist eine praktische Ergänzung zum Unterricht. 
So konnten beispielsweise die bekanntesten 
Baum- und Pflanzenarten wiederholt werden. 
Beim Durchqueren einer Pflanzung wurde 
erörtert, was passierte, nachdem der Borken-
käfer den „alten“ Wald vernichtet hatte und 
wie sich nun die jungen Bäume etablieren. 
Einige Kinder hatten noch nie in die Röhren 
des Fuchsbaus hineingeschaut und staunten 
über eine Fege- und Pletzstelle des Rehbocks. 
Besonders angetan waren die Kinder von den Präparaten 
vom Fischotter, dem Keilerhaupt, Auerhahn und Rehkitz. Die 
Tiere so in echter Größe und aus nächster Nähe zu sehen, 
war für viele ein echtes Erlebnis. Dadurch taten sich auch 
viele Fragen auf über die Lebensweise und den Lebensraum 
unserer heimischen Wildtiere. Auch hatten wir für die Kinder 
vieles zum Anfassen: Rehgehörne, Gewaff vom Schwarz-
wild, Federn von Graureiher, Eichelhäher und vieles mehr. 
Die Zeit verging an diesem Vormittag wie im Flug. Nach der 

Unterricht in freier Natur
Große Freude herrschte bei den Vorschulkindern des 
Kindergartens Altusried/Allgäu, als das „Wildmobil“ 
des Kreisjagdverbandes Kempten sie zu einem 
Unterricht in freier Natur besuchte. Jäger Albert 
Schedler und Manfred Werne führten die Kinder 
in die Fauna und Flora des Allgäus ein. Mit großer 
Begeisterung hörten sie den beiden Jägern zu und 
waren erstaunt, dass beispielsweise ein Igel bis zu 
8.000 Stacheln hat oder dass das Reh nicht das Kind 
vom Rothirsch ist. Zum Abschluss des gelungenen 
Vormittags erhielten die Kinder Malbücher, Spuren-
büchle und für den Kindergarten überreichten die 
Jäger noch ein Insektenhotel. ♦

Wald und Wild machen Schule

Rückkehr zum Ausgangspunkt stärkten sich die Kinder mit 
heimischem Apfelsaft und bekamen Malbücher und Info-
material zu unserer heimischen Flora und Fauna. Tatkräftig 
unterstützt wurde die Leiterin der Hegegemeinschaft Anita 
Oberneder von der Naturfreundin Sonja Ammerl und den 
Jägern Florian Hageneder und Michael Neubauer. Auch im 
Hintergrund wirkten viele unterstützend mit: Unser Dank 
gilt dem Vorsitzenden der Jägerschaft Wegscheider Land, Dr. 
Götz Erhard, für den Transport der Präparate. ♦
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Der Schießnachweis wird für uns Jäger kommen. Es ist keine 
Frage mehr ob, sondern wann und wie. In vielen Bundeslän-
dern ist ein Schießnachweis schon Pflicht.
Der Schießausschuss des BJV hat einen entsprechenden 
Vorschlag unter dem Arbeitstitel Treff-Sicher-Nachweis 
(TSN) erarbeitet. Geplant ist eine Konzeption sowohl auf 
freiwilliger als auch auf modularer Basis.
Der Entwurf für den bayerischen TSN wurde in den BJV-
Bezirksgruppen bereits vorgestellt mit der Bitte um aktive 
Unterstützung bei der weiteren Konzeption.
Wir Jäger werden aufgefordert werden, den waidgerechten 
Schuss (Treff) sowie die sichere Handhabung unserer Waffe 
(Sicher) nachzuweisen. 
Waidgerechtes Schießen sowie der sichere Umgang mit 
unseren Waffen dürfen wir nicht beim Jagen im Revier üben. 
Waidgerechtes Schießen und die sichere Handhabung der 
Waffen sollte auf dem Schießstand geübt und durch den 
TSN bestätigt werden.
Es werden mehr Jäger auf unsere Schießstände kommen. 
Das heißt aber auch, dass neben den eventuell erforder-
lichen erweiterten Schießzeiten für das jagdliche Schießen 
auch mehr Standaufsichten erforderlich werden.
Waffenrechtlich wird im § 10 Abs 3 Satz 6 AWaffV (Allge-
meine Waffengesetz-Verordnung vom 27.10.2003) 
gefordert, dass verantwortliche Aufsichtspersonen (Stand-
aufsichten) auf Schießständen beim Jagdlichen Schießen
� qualifiziert
� zertifiziert und
� registriert sind und
� bei der Aufsichtstätigkeit im Besitz eines gültigen Jagd-

scheines nach § 15 Abs. 1 Satz1 BJG sein müssen.
Entsprechend der BJV-Schießstandordnung vom 10.09.2015 
zählen zu den jagdlichen Schießübungen:
� das Ein- und Kontrollschießen von Jagdwaffen,
� Ausbildungs- und Prüfungsschießen durch Jagdschein-

anwärter,
� jagdliches Übungs- und Wettkampfschießen.

Im Entwurfskonzept für den TSN wird dies ergänzend 
verdeutlicht durch die nachfolgende Darstellung über das 
jagdliche Schießen.
Über die BJV-Landesjagdschule werden die hierfür erforder-
lichen Seminare sowohl in Wunsiedel als auch in Feldkirchen 
und in diesem Jahr für die BJV-Bezirksverbände aber auch in 
Vorortseminaren angeboten.
Bei diesen Aufsichten-Seminaren werden die Teilnehmer 
entsprechend qualifiziert. Die Teilnehmer erhalten als Nach-
weis für die Zertifizierung das BJV-Nachweisdokument, die 
Teilnahmeurkunde und sie werden über den BJV zentral 
registriert.
Weitere Informationen hierüber bitte über das Sekretariat 
der BJV-Landesjagdschule Frau Wejbora 089/99023433, 
Herrn Baucks 089/99023424 oder 
Werner Wagner 0171/7570381.
In der Vergangenheit bestand eine Kooperation zwischen 
dem Bayerischen Sportschützenbund BSSB und dem Baye-
rischen Jagdverband BJV auf gegenseitige Anerkennung der 
Ausbildung der Standaufsichten. 

Diese Kooperation wurde im Frühjahr 2022 
wegen der jeweils zu speziellen und nicht 
mehr vergleichbaren Ausbildungsinhalten 
aufgehoben. D.h. eine gegenseitige Anerken-
nung wird nicht mehr stattfinden können. 
Jeder Verband bildet seine eigenen Stand-
aufsichten mit der jeweiligen speziellen 
Qualifizierung aus, zertifiziert und registriert 
diese selbst. 

Werner Wagner

Quelle: BJV-Nachweisdokument 

Quelle: TSN

Verantwortliche Aufsichtspersonen auf Schießständen



JAGD
in Bayern

8-2023 23

Schießwesen

Ap
ril

M
ai

Ju
ni

Ju
li

Au
gu

st

Se
pt

em
be

r

Ok
to

be
r

No
ve

m
be

r

De
ze

m
be

r

Ja
nu

ar

Fe
br

ua
r

M
är

z

Rotwild

Kälber, Alttiere

Schmaltiere u. -spießer

alle übrigen Hirsche

Dam- und Sikawild

Kälber, Alttiere

Schmaltiere u. -spießer

alle übrigen Hirsche

Rehwild

Kitze, Geißen 15

Schmalrehe 15

Böcke 15

Schwarzwild

Bachen und Keiler

Frischlinge, Überläufer

Gamswild 15

Muff elwild

Feldhasen 16

Stein- und Baummarder 16 28

Iltisse, Hermeline, Mauswiesel 28

Dachse

Rebhühner

Fasane

Bläss-, Saat-, Ringelgänse 15

Grau-, Nil-, Kanadagänse 15

Waldschnepfen 16 15

Stockenten 15

Pfeif-, Krick-, Spieß-, Berg-, 
Reiher-, Tafel-, Samt- und 
Trauerenten

15

Höckerschwäne 20

Blässhühner 11 20

Lach-, Sturm-, Silber-, Mantel-, 
Heringsmöwen

10

Ringel-, Türkentauben 20

Elstern, Eichelhäher, 
Rabenkrähen1 16 14

Graureiher2 16

Sumpfbiber (Nutria), Füchse

Wildkaninchen, Marderhunde, 
Waschbären3

Jagdzeiten
in Bayern

= Jagdzeit = Schonzeit

Auf § 22 Abs. 4 Satz 1 BJagdG wird hingewiesen.
1) siehe § 19 AVBayJG
2)  in einem Umkreis von 200 m um geschlossene Gewässer im Sinne des Art. 2, Abs.1, Nrn.1 u. 2 FiG
3)  ohne Einschränkung durch § 22 Abs. 4 Satz 1 BJagdG

Quelle: StMELF. Der BJV übernimmt für die Angaben keine Gewähr.

Kormoran: vgl. Verordnung über die Zulassung von Ausnahmen von den Schutzvorschriften für 
besonders geschützte Tier- und Pfl anzenarten (Artenschutzrechtliche Ausnahmeverordnung AAV) 
vom 3. Juni 2008, zuletzt geändert im Mai 2017

Die Allgemeinverfügungen der Regierungsbezirke fi nden Sie im Internet unter www.jagd-bayern.de, 
Jagdpraxis, Jagdzeiten.

Ausschreibung zum „Großen 
Bayerischen Landesschießen“ 2023

Am 15. und 16.09.2023 fi ndet auf der Schießanlage Graf 
Stauff enberg in Amerdingen das 12. „Große Bayerische 
Landesschießen“ statt. 
Beginn ist am Freitag um 13.00 Uhr und am Samstag um 
10.00 Uhr, teilnehmen kann jeder Jagdscheininhaber oder 
Jungjägeranwärter mit entsprechendem Versicherungs-
schutz, „Nicht-BJV-Mitglieder“ werden in der Gästeklasse 
gesondert gewertet. 
Wie immer ist es möglich, den Wettkampf als Großkaliber-
wettkampf in einer eigenen Wertungsklasse zu schießen. 
„Kleinkaliberklasse“ Min.-Kaliber .22 Hornet, „Großka-
liberklasse“ Min.-Kaliber 6,5mm, Min.-E100 2000J. Ein 
Doppelstart in beiden Klassen ist aus Zeitgründen nicht 
möglich! 
Auch wird, wie in den vergangenen Jahren, unter allen Teil-
nehmern der Großkaliberklasse, die Patronen der Fa. RWS 
„Cine Shot“ verwenden, gesondert ein Ehrenpreis vergeben 
und weitere Preise in Form von Cine Shot-Patronen verlost. 
Welche Kaliber verfügbar sind, ist unter www.cineshot.de zu 
fi nden. 
Weitere Munitionspreise werden (abhängig von der Verfüg-
barkeit) auch an die Platzierten vergeben.
Es werden, anders als in der „normalen“ Jagdlichen Kombi-
nation, folgende Disziplinen geschossen: 
Kugel: jeweils fünf Schuss auf Rehbock, stehend angestri-
chen; Fuchs, sitzend auf den Ellenbogen aufgestützt; Gams, 
aufgelegt (kleine Scheibe simuliert 200m), laufender Keiler 
jeweils 5 Schuss rechts nach links und links nach rechts. 
Beim Schrotschießen (max. Schrotgewicht 28 g) werden 
auch dieses Mal 45 Wurfscheiben „Jagdparcours“ geschossen. 
Das Kurzwaff enschießen bleibt unverändert (DJV).
Startgebühr 40,- EUR für Langwaff e und 15,- EUR für Kurz-
waff e. 
Der Wettbewerb wird gleichzeitig als Einzel- und Mann-
schaftwettbewerb ausgetragen, eine Mannschaft besteht 
aus fünf Schützen, wobei die besten vier gewertet werden. 
Mannschaftsmeldungen müssen bei der Schießleitung 
eingegangen sein, bevor der erste Schütze der Mannschaft 
mit dem Schießen beginnt. 
Meldeschluss an beiden Tagen 14.30 Uhr. Schützen aus der 
näheren Umgebung werden gebeten, bereits zahlreich am 
Freitag zu schießen, um den Ablauf am Samstag reibungslos 
gestalten zu können. Anmeldungen und weitere Informa-
tionen unter tandala@gmx.de oder 0171/2157887 ♦
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Bestellung bitte schriftlich an: 
BJV Service GmbH, Hohenlindner Str. 12, 85622 Feldkirchen, Mail: service@bjv-service.de

Es gelten die allgemeinen Geschäftsbedingungen der BJV Service GmbH. 
Alle Produkte zzgl. Verpackungs- und Versandkosten. Porto für Rücksendung trägt der Kunde. Für Informationen 

der BJV Service GmbH per Mail melden Sie sich bitte unter service@bjv-service.de.
Diese und weitere Produkte fi nden Sie unter www.bjv-service.de.

BJV-Service GmbH 
macht Sommerferien! 

Im August (01.08.-31.08.) verschickt die BJV-Service GmbH keine Bestellungen. 

Diese werden erst wieder im September eingesehen und versendet. 

Der Versand erfolgt chronologisch nach Bestelleingang. 

Abrufscheine werden einmal wöchentlich bearbeitet. 
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Besuchen Sie uns auf der Messe in Grünau!
Rund 400 renommierte Aussteller aus dem In- und Ausland präsentieren 
sich auf Deutschlands größter Outdoormesse für Jäger und Schützen.
Vom 13. bis zum 15. Oktober 2023 öff net die Ausstellung zum nunmehr 
vierten Mal unter diesem Namen ihre Pforten. Der Bayerische Jagdverband 
wird auch in diesem Jahr mit einem großen Stand vertreten sein.

Fo
to

s:
 In

te
rn

at
io

na
le

 Ja
gd

- u
nd

 S
ch

üt
ze

nt
ag

e



NATURSCHUTZ

Obe� ranken

JAGD
in Bayern

8-202336

Oberfränkisches Naturschutzprojekt gehört 
zu den zehn erfolgversprechendsten 

Rebhuhnschutzprojekten in Deutschland.
Vor fünf Jahren schlossen sich die Öko-

logische Bildungsstätte Oberfranken, 
der Landesbund für Vogel- und Natur-
schutz (LBV) und die Wildland-Stiftung 
Bayern zusammen, um den Rebhuhnbe-
stand, der seit Jahrzehnten stark rückläufi g 
ist, in der Region zu stärken. In dem sehr 

erfolgreichen Projekt, das Ende Dezember 2022 endete, 
gelang es, den Rebhuhnbestand durch die Anlage spezieller 
Blühfl ächen lokal nicht nur zu stabilisieren, sondern auch 
deutlich zu erhöhen; teils um das Dreifache. Viele weitere 
Arten wie verschiedenste Insekten, Vögel und Säugetiere 
nutzten die Blühfl ächen als Nahrungsquelle, Rückzugs-
ort und Brutmöglichkeit. An diese Erfolge soll das Projekt 
„Rebhuhn retten – Vielfalt fördern“, das im Bundespro-
gramm Biologische Vielfalt gefördert wird, in der Projekt-
region Oberfranken nun anknüpfen. Hier sollen sowohl die 
Artenvielfalt, als auch der Rebhuhnbestand durch verschie-
dene Ansätze überregional gestärkt werden.

Musterbeispiel für den Artenschutz

Auf einer Wiese eines langjährigen Projektlandwirtes treff en 
sich die Teilnehmer der Veranstaltung. Nach einem Will-
kommensgruß geht es los zu den Blühfl ächen. Sie sind hier, 
rund um Großwalbur, in besonders hoher Dichte geballt, 
da sie nur so ihre volle Funktion entfalten können. An einer 

So funktioniert 
    e� olgreicher A enschutz 

Zum Auftakt erschienen zahlreiche Vertreter von Presse und 
Verbänden. Fotos: Ökologische Bildungsstätte Oberfranken
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NATURSCHUTZ

Obe�ranken

aufgefordert und passend erscheinende Projektgebiete 
in einer zweijährigen Vorphase begleitet und genauer 
betrachtet. Die zehn vielversprechendsten Projekte 
Deutschlands wurden am Ende ausgewählt und bilden 
nun die Projektgemeinschaft zu „Rebhuhn retten – Viel-
falt fördern!“. Sie erhalten für die nächsten sechs Jahre eine 
Förderung im Bundesprogramm Biologische Vielfalt durch 
das Bundesamt für Naturschutz mit Mitteln des Bundes-
umweltministeriums – und im Falle der Projektregion 
Oberfranken außerdem durch den Bayerischen Natur-
schutzfonds.
Die übergeordneten Ziele von „Rebhuhn retten“ sind einer-
seits eine so signifikante und dauerhafte Erhöhung des 
Rebhuhnbestandes zu schaffen, dass sich die Populatio-
nen selbst tragen und andererseits einen übergreifenden 
Anstieg in der Artenvielfalt in der Agrarlandschaft herbei-
zuführen. Das Konzept der Maßnahmenumsetzung und 
-gestaltung entspricht dabei dem des vorherigen ober-
fränkischen Rebhuhnschutzprojektes. Allerdings soll der 
Ansatz stärker in die Fläche getragen werden, indem die 
Maßnahmen staatlich durch öffentliche Fördergelder (u.a. 
mithilfe des Kulturlandschaftsprogrammes) finanziert wer-
den. Hierdurch können mehr Maßnahmen in einer deutlich 
erweiterten Region gestaltet und der Ansatz nachgeahmt 
werden. Auch die deutschlandweite Vernetzung trägt dazu 
bei, indem sie das Projekt bekannter macht. Kommen die 
wissenschaftliche Begleitung der Maßnahmenumsetzung 
und der kooperative Ansatz gegenüber Landnutzenden 
hinzu, kann das Projekt einen überregionalen, weitreichen-
den Nutzen für die Artenvielfalt entwickeln, so die Hoffnung 
der Naturschützenden. ♦

Blühfläche hält die Gruppe an. Die Projektbeteiligten berich-
ten vom gemeinschaftlichen Ansatz, der Grundlage für den 
Projekterfolg sei. „Das Projekt vereint Naturschutz, Land-
wirtschaft und Jagd wie kaum ein anderes“, äußert sich der 
LBV-Vorsitzende, Dr. Norbert Schäffer, begeistert. „Die Land-
wirte und Landwirtinnen tragen gerne zum Naturschutz 
bei, wenn sie wie hier fair entlohnt werden.“ Und was ist das 
Geheimnis dabei? „Ein wertschätzender und respektvol-
ler Umgang mit allen beteiligten Parteien“, verrät Dr. André 
Maslo, Geschäftsführer der Ökologischen Bildungsstätte. 
„Schon vor Beginn des ersten Projektes sind wir an die Land-
nutzer und Landnutzerinnen herangetreten und haben uns 
erkundigt, welche Wünsche und Erwartungen sie an ein sol-
ches Unterfangen haben.“
Claudia Förschler, die Repräsentantin der Wildland-Stif-
tung, freut sich besonders, dass auch Jäger einbezogen 
werden. „Durch die Kooperation mit der lokalen Jägerschaft 
kann viel bewegt werden!“ Viele Jäger seien sehr engagiert, 
wenn es um die Hege im eigenen Revier geht. „Sie haben 
einen guten Überblick über die Arten im Revier und unter-
stützen oft tatkräftig bei der Umsetzung verschiedenster 
Schutzmaßnahmen.“
Doch welche Auswirkungen auf den Rebhuhnbestand 
hat das Projekt tatsächlich? „Das erste Projekt wurde von 
Beginn an wissenschaftlich durch Bestandserfassungen 
begleitet“, erklärt Annika Lange, Projektleitung von „Reb-
huhn retten“ in Oberfranken. Hierbei wurden sowohl die 
Hähne als auch die Entwicklung der Blühflächen sys-
tematisch im zwei-Jahres-Rhythmus erfasst und zum 
Projektende ausgewertet. Weitere Arten wurden mit Wild-
kameras und verschiedenen Kartiermethoden erfasst. „So 
konnten wir nachweisen, dass eine hohe Dichte von Pro-
jektblühflächen mit einem erhöhten Rebhuhnbestand 
zusammenhängt sowie die Flächen von zahlreichen wei-
teren Arten genutzt werden“, ergänzt Lange. Deshalb 
sei das Rebhuhn eine Leitart für den gesamten Lebens-
raum „Agrarlandschaft“. Maßnahmen, die dem Rebhuhn 
nutzen, können demnach einen wichtigen Beitrag zur 
Wiederherstellung und Erhalt der Artenvielfalt in den 
Agrarlandschaften Deutschlands leisten.

Deutschlandweites Expertennetzwerk

Dem Erfolg soll nun Rechnung getragen werden, indem in 
großem Stil daran angeknüpft wird. Dies soll das deutsch-
landweite Projekt „Rebhuhn retten – Vielfalt fördern“ 
ermöglichen. Es wurde von der Projektinitiationsge-
meinschaft, bestehend aus dem Deutschen Verband für 
Landschaftspflege e.V., der Abteilung Naturschutzbio-
logie der Georg-August-Universität Göttingen und dem 
Dachverband Deutscher Avifaunisten e.V. ins Leben geru-
fen. Dabei wurden alle in Deutschland geeigneten, im 
Rebhuhnschutz tätigen Institutionen zur Bewerbung 

Die genauen Projektgrenzen werden dargestellt. 
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Wolf –
ein Gamechanger? 
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WILDBIOLOGIE

Interview

Seit dem Jahr 2000 werden nachweislich in Deutschland 
wieder Wolfswelpen geboren. Erst Anfang Juli wurden 

vier Wolfswelpen im Landkreis Eichstätt gesichtet. Der 
Wolfsbestand in Deutschland wächst mit jährlich knapp 
über 30 Prozent. Dies führt zu Konflikten und stellt nicht nur 
die Politik und Bevölkerung vor neue Herausforderungen 
– sondern auch uns Jäger. Die „JiB“-Redaktion führte ein 
Interview mit dem vereidigten Jagdaufseher, Revierhege-
meister und Falkner Michael Ohlhoff. Er ist Wolfsberater für 
das Niedersächsische Umweltministerium und geschulter 
Luchsbeauftragter. Seine Kernausgaben besitzen Kraft und 
regen zum Handeln an. In seinen Augen müssen Jäger sich 
die Kernkompetenz über den Wolf zurückholen und die 
eigene Denkweise hinterfragen.  

JiB: Soll der Wolf wieder ins Jagdrecht aufgenommen werden?
Ohlhoff: Ja, das ist sehr wichtig. Alle Wildtiere, auch der 
Wolf, sind die Kernkompetenz des Jägers und über diese 
Wildtiere müssen wir Jäger Bescheid wissen. Das größte 
Problem ist, dass wir den Wolf allen anderen überlassen 
und die Kernkompetenz aus der Hand gegeben haben. In 
der Jagdausbildung lernen wir viel über Wildtiere, wie z.B. 
über das Schwarzwild. Wir lernen, wie die Rottenstruktur 
und die Bejagung des Schwarzwildes funktionieren. Beim 
Wolf weiß keiner irgendetwas, aber jeder redet mit. Und 
das ist ein großes Problem. Deshalb gehört der Wolf ins 
Jagdrecht, wie schon in Niedersachsen und Sachsen, auch 
wenn er streng geschützt ist. Es ist einfach wichtig, dass 
wir über das Verhalten, die Rudelstruktur etc. Bescheid 
wissen. Und vor allen Dingen ist es wichtig, dass wir Jäger 
einen Riss eindeutig zuordnen können. Deshalb gebe ich 
so viele Schulungen.

JiB: Glauben Sie an eine baldige Abstufung der 
FFH-Richtlinie für den Wolf? 
Ohlhoff: Momentan ist die rechtliche Situation nicht 
gegeben. Er unterliegt seit 1992 der FFH-Richtline IV und 
wir können ihn nicht einfach so in die V übernehmen. 

          Laura-Isabella Kreitl, 

  Redakteurin in der Jagd in 

    Bayern, recherchiert für Sie 

           mit Leidenschaft.  

Der Wolfsberater und 
Revierhegemeister 

Michael Ohlho
 
beantwortet Fragen zur 

Rückkehr der Wölfe, 
den damit verbundenen 

Problemen und bietet 
Lösungsansätze.
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Da müsste erst einmal unsere Bundesregierung sagen, 
wir wollen den Wolf herabstufen. Alle 16 Bundesländer 
müssten einem Antrag zustimmen. Dann geht es in das 
EU-Parlament und im EU-Parlament müsste es im Euro-
parat einen einstimmigen Beschluss dazu geben, dass 
Deutschland den Wolf von Anhang IV in V ändert. 
Wenn es dann soweit wäre, ziehe ich immer ganz gerne 
den Vergleich zum Birk- und Auerwild. Birk- und Auerwild 
wird in Deutschland nicht bejagt, aber in Österreich. Birk- 
und Auerwild ist auch über die Vogelschutzrichtlinie streng 
geschützt und es gibt die Ausnahme über Artikel 9 in der 
Vogelschutzrichtlinie, wo ganz klar gesagt wird, ich kann 
während der Balz ein Prozent von der natürlichen Mortalität 
entnehmen. Und deshalb dürfen, nach dem Reimoser Gut-
achten, die Österreicher als einziges Alpenland diese beiden 
Vögel bejagen. Wenn wir das auf den Wolf übertragen 
würden, dazu gibt es ja in der FFH-Richtlinie Artikel 16. 
Und Artikel 16 ist eine ähnliche Ausnahme wie der Artikel 
9 in der Vogelschutzrichtlinie. Nur dazu müsste erstmal der 
grundsätzliche Erhaltungszustand bestimmt werden und 
dann könnte man den Wolf genauso bejagen wie die Öster-
reicher das Birk- und Auerwild. Also rein theoretisch…

JiB: Was würde das für uns Jäger bedeuten? 
Ohlhoff: Das würde für die Jäger extreme Disziplin bedeuten. 
Eine Disziplin, die die Österreicher bei Birk- und Auerwild 
an den Tag legen. Sie machen ein qualitativ hochwertiges 

Monitoring. Sie wissen immer genau, wie viele Hähne 
sie in den einzelnen Bereichen haben. Nun, da haben 
wir in Deutschland ein weiteres Problem: Nur sehr 
wenige Jäger beteiligen sich an einem Wolfsmo-
nitoring und es gibt in der Bundesrepublik keine 
einheitlichen Standards. 
In Niedersachsen ist die einzige Jägerschaft in 
Deutschland zu finden, die mit dem Wolfsmonitoring 
betraut ist.

JiB: Was müssen die Jäger tun? 
Ohlhoff: Wir als Jäger müssen wieder die Kernkom-
petenz erlangen. Wir müssen der Politik die Zahlen 
und Genetik liefern. Wir müssen genau wissen, wo 

kommen die Wölfe her und wie viele sind es. Wir müssen 
die unterschiedlichen Ansichten zentrieren und als Bera-
tungsstelle für die Bevölkerung kompetent verfügbar sein. 
Da geht es nicht darum, ob ich als Jäger einen Wolf 
liebe oder hasse, sondern um Aufklärung und Wissen. 
Außerdem sollten wir uns als Jäger dringend mit der 
Bejagung der Wölfe auseinandersetzen, aber in einer ver-
nünftigen Art und Weise. Wenn man den falschen Wolf 
entnimmt, kann das ein Multiplikator für die Nutztier-
schäden sein. Ein ähnlicher Effekt, wie wenn man eine 
Leitbache erlegt. Deshalb bin ich Wolfsberater geworden, 
weil ich von Anfang an der festen Überzeugung war und 
bin, dass dieses Thema in Jägerhand gehört. Ich denke, das 

Wölfe heulen, um miteinander zu kommunizieren, 
beispielsweise wenn sie sich zur Jagd versammeln oder 
das andere Geschlecht kontaktieren, um eine Familie 
zu gründen.                                        Foto: Ana Gram/stock.adobe.com

Michael „Ohlly“ Ohlho� ist ge-
prüfter und amtlich bestellter 
Jagdaufseher, Revierhegemeister, 
Falkner und Wolfsberater des 
Niedersächsischen Umweltminis-
terium. Seit 2021 studiert er an der 
Universität für Bodenkultur Wien 
(BOKU) den Universitätslehrgang 
zum Akademischen Jagdwirt am 
Institut für Wildbiologie und Jagdwirtschaft. Er hält 
regelmäßig Vorträge und Seminare zum Thema Wolf, 
um sein tiefes Wissen mit Interessierten zu teilen. 
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Wichtigste ist, dass wir vor unserer eigenen Haustür erst 
einmal anfangen zu kehren.

JiB: Wie sinnvoll sind Herdenschutzmaßnahmen? 
Ohlhoff: Herdenschutzmaßnahmen sind das Einzige, 
was überhaupt funktioniert. Wir haben in Niedersachsen 
letztes Jahr 4,247 Millionen Euro an Präventionsmaß-
nahmen gezahlt. Wenn die Politik den Wolf denn haben 
will, und so sieht es ja aus, dann muss den Weidetier-
haltern, sei es nun den Hobbyhaltern oder den Profis, 
finanziell unter die Arme gegriffen werden. Ohne das geht 
es nicht. Herdenschutz ist aktuell das A und O. Herden-
schutz muss gefördert werden.

JiB: Wie hängt Herdenschutz mit „Wald mit Wild"/
„Wald vor Wild“ zusammen? 
Ohlhoff: Wenn ich Wölfe haben will, dann muss ich dafür 
sorgen, dass dieser Wolf im Wald genug zu fressen hat!
Das Reh ist in einem Gebiet, wo Dam- und Rotwild vor-
kommen, zu ca. 50 Prozent Grundnahrung des Wolfes. 
Insgesamt liegen wir bei mehr als 70 Prozent wiederkäu-
ende Schalenwildarten und genau diesen Schalenwildarten 
haben bei „Wald vor Wild“ ihre Lebensberechtigung im 
Wald verloren. Jetzt fangen „wir“ also an, diesem Wolf in 
den Wäldern die komplette Nahrungsgrundlage wegzu-
schießen. Was soll er denn dann tun? Dann ist das Nutztier 
seine Nahrungsquelle. Wenn ich die Wölfe haben will, dann 
brauche ich auch einen gesunden Wildbestand. 

JiB: Was ist mit den anderen 50Prozent Grundnahrung 
des Wolfes?
Ohlhoff: Der Anteil von Schwarzwild liegt zwischen 20 und 
30 Prozent, da hilft er uns gegen die ASP. Leider traut sich 
der Wolf nicht an die großen Wildschweine, die grad die 
Almen umdrehen. Beim Damwild bekommen wir ein Pro-
blem, hier beobachten wir in Niedersachsen inzwischen 
Rudel ohne Kälber, es werden erst die Kälber gefressen 
und dann das Kahlwild. Dadurch bekommen wir ein gro-
ßes Problem mit der genetischen Diversität. Dazu bedarf es 
aber noch eingehender wissenschaftlichen Studien.
Inzwischen sind auch viele Wildbiologen der Meinung, 
dass wir einen Wechsel brauchen. Man kann einen Spit-
zenprädator wie den Wolf nicht über alles stellen, der sich 
ausbreiten kann, wie er will, und alles diesem Tier unter-
ordnen. Das funktioniert in unserer Kulturlandschaft nicht. 
Das ist rechtlich aber noch ein weiter Weg. ♦

Bestätigte Wolfsterritorien in Deutschland

 Brandenburg    Niedersachsen    Sachsen    Bayern

Brandenburg hat 
das Zehnfache 
an bestätigten 
Wolfs-
territorien 

als Bayern. 

Der Wolf breitet sich immer mehr in Deutschland aus. Seine Nahrung besteht hauptsächlich aus Paarhufern und Kleinsäugern. 
Foto: Jearu/stock.adobe.com 
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Bei den meisten Waidgenossen steckt noch folgender 
Gedanke im Kopf: „Bei Lauf-, Krell- und Äsertreffer ist 

am Anschuss sofort der Hund zu schnallen." So könne die 
„Benommenheit" des Stückes nach dem Schuss noch vom 
Hund ausgenutzt werden. Dabei hatte diese sehr alte Regel 
durchaus ihre Daseinsberechtigung: Es war früher der Nor-
malfall, dass der Jagdhund bei der Jagdausübung dabei im 
Sinne von „am Mann" - also „bei Fuß" war. Vor 100 Jahren 
wurde deutlich mehr gepirscht als heute.
Geschlossene Jagdkanzeln oder Ansitzeinrichtungen 
waren eher die Ausnahme. Angesessen wurde eher in Erd-
löchern und Bodenschirmen.
Der Wald war wesentlich weniger und übersichtlicher, 
da noch nicht auf natürliche Verjüngung gesetzt wurde. 

           Alexander Kelle ist Förster im

Frankenwald. Er führt seit vielen 

    Jahren Alpenländische Dachsbracken 

 und ist ausgewiesener Experte im

            Bereich der Nachsuchen.

Eigener Hund oder
Hilfe vom Spezialisten?

Je nachdem, welche Pirschzeichen am 
Anschuss gefunden werden, kann der Schütze 

bereits entscheiden, ob er mit einer kurzen 
Totsuche oder mit einer längeren Riemenarbeit 

inklusive Hatz rechnen muss. 
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Der Bayerische Gebirgsschweißhund wartet auf seinen Einsatz. 
Foto: MEISTERFOTO/stock.adobe.com
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Pirschzeichen am Anschuss – hier zum Beispiel Schnitthaare 
und Schweiß – liefern wichtige Informationen über den zu 

erwartenden Schwierigkeitsgrad der Nachsuche. 

Die Feldfl ur dagegen war wesentlich stärker durch Hecken 
strukturiert. Die Schussentfernungen waren deutlich geringer, 
da Kimme und Korn zum Einsatz kamen - hoch vergrößernde, 
lichtstarke Zielfernrohre waren noch gar nicht erfunden. 
Somit waren die Chancen, das Stück trotz schlechten Treff ers 
zu bekommen, beim sofortigen Schnallen des Hundes relativ 
gut - noch bevor sich der Pulverdampf verzogen hat. Einen 
schnellen und wildscharfen Hund vorausgesetzt.

Verhallen des Sofort-E� ektes

Wie stellt sich die Situation heute dar? Die Schussentfer-
nungen sind dank moderner Optik und leistungsstarker 
Kaliber deutlich gewachsen. Auch Weitschussseminare 
erfreuen sich reger Nachfrage. Hat es gekracht, müht sich 
unser Unglücksschütze unter mehr oder weniger lautem 
Gepolter von seiner Ansitzeinrichtung herunter. Nach einer 
eventuellen Anschussuntersuchung eilt er zum Auto, um 
seinen Hund zu holen. 
Diesen hat er dort gelassen, damit der durch sein unruhiges 
Verhalten und ewiges Gewinsel nicht den Anblick verdirbt. 
Bis die beiden wieder am Anschuss erscheinen und der 
Hund auf die Reise geschickt wird, vergehen mindestens 
zehn bis 15 Minuten - eher mehr. Von einem sofortigen 
Schnallen sind wir hier also weit entfernt. Der erwartete 
Überrumpelungseff ekt ist verpuff t. Das verletzte Stück hat 
die Aktionen des Waidmanns längst mitbekommen und 
konnte sich bereits den notwendigen Vorsprung erarbeiten.
Trotz solch gravierend geänderter Rahmenbedingungen 
spukt die alte Regel noch in zu vielen Köpfen herum und 

wird zum Teil heute noch unverändert den Jungjägeras-
piranten eingebläut. Altes Wissen per se ist nicht schlecht. 
Nur ist es manchmal überholt oder einfach nicht mehr 
zeitgerecht. Wir fahren ja auch nicht mehr mit dem VW 
Käfer zur Jagd, oder?
Unter ähnlichen Vorzeichen ist auch die Neigung vieler 
Hundeführer zu sehen, grundsätzlich einmal eben mit dem 
Hund frei verloren zu suchen. Auch hierbei ist häufi g Ärger 
vorprogrammiert, wenn das Stück noch lebt und nicht ver-
endet in der Dickung liegt, sondern sich die Hatz über die 
nächsten Berge verliert...

Hinten nacharbeiten

Nach Auff assung vieler Schweißhundeführer hat all dies 
Auswirkungen auf die Arbeit des Schweißhundes. So gilt der 
vorherige Einsatz anderer Hunde auch als Kriterium für eine 
„erschwerte Suche" im Sinne des Jagdgebrauchshunde-
Verbandes (JGHV) oder bei den Schweißhundevereinen. Im 
Folgenden soll nun versucht werden, diesen Einfl uss etwas 
genauer zu beschreiben.
Zuerst klären wir die Frage: Wie oft waren denn eigentlich 
andere Hunde vor dem eigentlichen Nachsuchenhund im 
Einsatz? Und wie häufi g kommt denn die Situation vor, dass 
auf der Fährte oder am Anschuss schon mit einem anderen 
Hund gearbeitet wurde? Die Daten wurden einer Auswer-
tung von über 6.000 Nachsuchen entnommen. Nehmen 
wir drei Verletzungen beispielhaft heraus und betrachten 
diese auch noch nach Wildarten getrennt, zeigt sich Fol-
gendes: Bei acht Prozent der Erfolgssuchen auf Blattschüsse 
bei Rehwild ist schon erfolglos von anderen Hunden nach-
gesucht worden. Oder auch: 32 Prozent aller erfolgreichen 
Nachsuchen auf gekrelltes Schwarzwild fanden nach dem 
Einsatz anderer Hunde statt. Für im regelmäßigen Einsatz 
stehende Nachsuchengespanne ist das eigentlich ein nor-
males und zu erwartendes Ergebnis, auch wenn wir diese 
Werte mit den Daten des Vereins Hirschmann vergleichen, 
bei dem rund ein Drittel aller erschwerten Suchen nach dem 
vorherigen Einsatz anderer Hunde stattfi ndet.

Ausbildungsstand ausbaufähig

Auf den zweiten Blick allerdings stimmen mich die Werte 
für die „einfachen Arbeiten“, also nach Blattschüssen, doch 
etwas nachdenklich. Zwischen acht Prozent bei Rehwild 
und fast 15 Prozent aller Kammertreff er bei Schwarz-
wild wurden bereits erfolglos von anderen  Hunden 
 nachgesucht und nicht gefunden. Wir reden hier über 
relativ kurze Totsuchen, also eher einfache Arbeiten. Diese 
dürften für einen brauchbaren Hund normalerweise kein 
unüberwindbares Hindernis sein.
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Die Nachsuche ist praktizierter 
Tierschutz und das oberste Gebot 

der Waidgerechtigkeit. Sie verlangt 
volle Konzentration von Hund und 

Hundeführer. Jedes Herumprobieren 
mit ungeeigneten Hunden auf den 

Fährten kranken Wildes verlängert 
dessen Leiden und Schmerzen.

Fotos: Alexander Kelle

Dass der Blattschuss aber off ensichtlich doch ein Prob-
lem für einige Hunde darstellt, ist meiner Meinung nach 
ein Indiz für den deutlich ausbaufähigen Ausbildungs-
stand eines Großteils unserer „Jagd-Gebrauchshunde“. Die 
Geburt allein macht halt noch keinen brauchbaren Jagd-
hund, etwas Unterstützung und Ausbildung durch den 
Führer können hier nicht schaden...

Es wird nicht leichter

Zurück zu den Auswirkungen des Einsatzes anderer Hunde 
auf die Arbeit der Nachsuchengespanne. Die durch-
schnittlichen Längen der Riemenarbeiten sind deutlich 
höher als bei unberührten Arbeiten. Die Erfolgsaussichten, 

dem Stück habhaft zu werden, sinken deutlich, vor allem 
bei schlechten Treff erlagen, wie etwa Krellschüssen oder 
Lauftreff ern. Dagegen sind bei Rumpftreff ern (Kam-
mer und waidwund) erstmal keine großen gravierenden 
Auswirkungen festzustellen. Gut ausgebildete Nachsu-
chenhunde können off ensichtlich mit dieser Situation 
besser umgehen als wir vermuten. Dagegen ist der allge-
meine Ausbildungsstand vieler ,,Vollgebrauchshunde" oder 
„Allrounder" bezüglich einfacher Riemenarbeiten noch 
durchaus ausbaufähig. Interessant sind in diesem Zusam-
menhang auch die Erfahrungen der Schweißhundestation 
Südschwarzwald, die zwischen 2005 und 2011 einen deut-
lichen Anstieg von Nachsuchen nach anderen Hunden 
bemerkte. Damit verbunden ist auch eine Zunahme der 
Fehlsuchen.  ♦
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Praxistag „Am Weinberg“: Mit moderner, alter Mähtechnik 
Insekten und Kleintiere im Grünland schützen.

Schonender  Schni�
Insektenschonendes Mähen ist möglich! Das machte 

der „Praxistag – Insektenschonende Mahd“ des Amtes 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Deggen-
dorf-Straubing Anfang Juni am Fuße des „Weinbergs“ 
bei Bogen in Niederbayern deutlich. Allerdings ist es dazu 
notwendig, die Lebensgewohnheiten von Kleintieren, 
Insekten und Amphibien zu kennen, dies bei der richti-
gen Wahl des Mähzeitpunktes zu berücksichtigen und 
eine geeignete – sprich schonende - Mähtechnik zu ver-
wenden! 

Stehen Doppelmesser-Mähwerke vor einer Renaissance? 
Das Interesse an der insektenschonenden Mahd war beim 

Praxistag in der Nähe von Bogen in Niederbayern sehr groß. 

Pestizide, Strukturarmut, Verlust der Pflanzenvielfalt – 
laut dem Bayerischen Landesamt für Umwelt alles gut 
dokumentierte Gründe für den weltweiten Insekten-
rückgang. Was bislang jedoch vernachlässigt wurde, ist 
die regelmäßige Mahd landwirtschaftlicher Grünflächen. 
Denn nach Auskunft des Bundesministeriums für Um-
welt und Naturschutz werde dabei ein Großteil der dort 
lebenden Insekten getötet. Der „Praxistag am Weinberg“ 
im niederbayerischen Bogen wollte Bewusstsein schaf-
fen und eine Reihe von Möglichkeiten aufzeigen, die 
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Mit dem Metrac und der Messertechnik kann auch im 
steilen Gelände schonend gemäht werden.

Eine Arbeitsbreite von bis zu 9,50 m ermöglicht
 das Frontschmetterlings-Mähwerk der Firma 

BB-Umwelttechnik.    Fotos: Wolfgang Baumgartner

durch Mahd verursachte Insektensterblichkeit signifikant 
zu reduzieren. 
Deshalb freute sich der Leiter des Amtes für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten (AELF) Deggendorf-Strau-
bing, Josef Groß, bei der Eröffnung der Veranstaltung 
über die vielen interessierten Besucher. Er wertete dies 
auch als ein Zeichen der Veränderungen in der Landwirt-
schaft. Gesichtspunkte wie Umweltschutz, Naturschutz 
oder das Tierwohl würden eine immer größere Bedeutung 
erfahren. „Der Schutz der Biodiversität und moderne Land-
wirtschaft müssen kein Gegensatz mehr sein“, betonte der 
Behördenleiter. 

Im Fokus der Ö�entlichkeit 

Der Blick der Gesellschaft auf die Landwirtschaft habe sich 
gewandelt. Die Art der Produktion und Aspekte wie Biodi-
versität und Tierwohl würden immer stärker in den Fokus 
der Öffentlichkeit rücken. Um diesem Trend Folge zu leisten, 
hatte das AELF zusammen mit dem Maschinenring, dem 
Landkreis Straubing-Bogen sowie dem Landschaftspflege-
verband und der Kreisgruppe Bogen im Landesjagdverband 
zu dem Praxistag am Weinberg bei Oberalteich eingela-
den. Vertreten waren auch die Untere Naturschutzbehörde 
Straubing-Bogen mit dem Biodiversitätsberater sowie der 
BJV-Bezirksvorsitzende Axel Kuttner und Kreisjagdberater 
Gerhard Bauer. Die Imker wurden durch den Bezirksvorsit-
zenden Otto Kötterl repräsentiert. 
Nach den Worten von Josef Groß habe sich die Landwirt-
schaft stark verändert und sei ständig bemüht, Lösungen 
für Zielkonflikte zu finden. Das machte auch der Praxistag 
deutlich. Allerdings ging es dabei nicht nur um Technik, 
sondern bei dieser Veranstaltung wurden auch die viel-
fältigen Fördermöglichkeiten erläutert. So wies Josef Groß 
unter anderem auch darauf hin, dass im neuen Kultur-
landschaftsprogramm insektenschonende Mäharbeiten 
gefördert werden. 

KULAP – ein Erfolgsmodell

Damit war das Stichwort gefallen für den Wildraum-
lebensberater und Initiator der Veranstaltung, Hans 
Laumer – seines Zeichens auch Bürgermeister der blü-
henden Gemeinde Zandt im Landkreis Cham. Das 
Kulturlandschaftsprogramm – in der Folge kurz KULAP 
genannt – bezeichnete er als ein absolutes Erfolgsmodell 
im Freistaat. Jede zweite Fläche in Bayern sei mit einer 
Agrarumweltmaßnahme belegt. Im neuen KULAP werde 
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mit dem Programm K 14 speziell die insektenschonende 
Mahd gefördert. 
Laut Laumer gebe es bereits eine Reihe von „Protago-
nisten“, die sich schon lange vor dem Spezialprogramm 
mit dieser Thematik beschäftigen und sie auch in die Tat 
umsetzen. Namentlich nannte der Wildraumlebensberater 
die Firma Gietl Landtechnik in Bogen. 
Der Praxistag „Am Weinberg“ zeigte die vielfältigen Mög-
lichkeiten und Anwendungsbereiche auf. „Wir müssen weg 
von der Denke Mähbalken mit der Messerstange, die stän-
dig bricht und bei der auch das Mähergebnis zu wün-
schen übrig lässt“, konstatierte Laumer. Der Aktionstag 
sollte vielmehr den aktuellen Stand der Technik aufzeigen 
und Einblick in die moderne Art von insektenschonender 
Mahd geben. 

Kleine Tiere – große Leistung 

Insekten sitzen an den Schlüsselstellen der Ökosyste-
me und sind wichtige Bausteine der Nahrungskette, da sie 
Nahrungsgrundlage für viele Arten sind. Als weiteres Beispiel, 
warum Insekten für den Menschen so wichtig sind, nannte 
Hans Laumer die Bestäubung. Neben Wildbienen bestäu-
ben auch viele Schwebefliegen, Schmetterlingsarten, Fliegen, 
Käfer und Wespen Pflanzen. Die Insekten-Bestäubung der 
Pflanzen sei essenziell für den Erhalt der Wildpflanzen und 
damit auch eine Grundlage für die biologische Vielfalt ins-
gesamt. Aber auch für die Ernte der Nutzpflanzen sei die 
Bestäubung substanziell. Rund 80 Prozent aller heimischen 
Blütenpflanzen sind nach den Worten von Hans Laumer auf 
die Bestäubung durch verschiedene Insekten angewiesen. 
„Der volkswirtschaftliche Nutzen der Bestäubungsarbeit von 
Insekten beträgt einer Studie zufolge im Schnitt 3,8 Milliar-
den Euro pro Jahr in Deutschland!“ 

Ein�uss auf die Fauna 

Der Wildraumlebensberater zitierte in diesem Zusammen-
hang Forschungsergebnisse von Univ.Prof. Dipl.-Biol. Dr. rer.
nat. Klaus Hackländer vom Institut für Wildbiologie und 
Jagdwirtschaft an der Uni für Bodenkultur in Wien (BOKU). 
Demnach verhungern acht von zehn geschlüpften Fasa-
nenküken, weil ihnen das nötige tierische Eiweiß nicht zur 
Verfügung steht. 
Ebenfalls sehr drastisch ist der Einfluss der Mähtechnik 
auf die Junghasenpopulation (Anm. der Redaktion). 
Laut einer Studie mit Attrappen wurden 50 Prozent der 
Hasen in der ersten Lebenswoche vom Scheibenmäh-
werk getötet; beim Einsatz von Messermähbalken war der 

Gerettet: Eine von vielen Heuschrecken, die den 
Praxistag unbeschadet überstanden haben. 

Simon Kolmer von „Kitzrettungsdrohne.de“ zeigte 
den Besuchern, wie mithilfe einer Drohne Jungwild 

aufgespürt und vor dem Mähtod bewahrt werden kann.



JAGD
in Bayern

8-2023  49

LANDWIRTSCHAFT

Back to the r� ts

Verlust null Prozent! Im Mittel der ersten vier Lebenswochen 
fi elen 74 Prozent der Junghasen dem Scheibenmähwerk 
zum Opfer.

Kombinierte Förderung 

In der Folge informierte Stefan Reith von der Unteren
Naturschutzbehörde Straubing-Bogen und Biodiversitäts-
berater unter anderem über das Vertragsnaturschutzpro-
gramm (VNP). Mit diesem Instrument fördere die bayerische 
Naturschutzverwaltung naturverträgliche Landbewirtschaf-
tung in ökologisch besonders wertvollen Gebieten durch 
die Bereitstellung von Fördermitteln. „Inzwischen nutzen 
rund 25.000 engagierte Landwirte mit einer Fläche von etwa 
142.000 Hektar die Förderungen des VNP“, betonte Stefan 
Reith. Als wesentliches Ziel seiner Behörde nannte er die 
Kombination von verschiedenen Förderarten. 
Ambros Köppl vom Landschaftspfl egeverband Straubing-
Bogen stellte kurz die Landschaftspfl ege- und Naturpark-
richtlinien – LNPR – vor. Das Areal, auf dem der Praxistag 
durchgeführt wurde, befi ndet sich laut Ambros Köppl seit 
1993 in der Pfl ege. Insgesamt betreue der Landschafts-
pfl egeverband Straubing-Bogen rund 170 Hektar Flächen. 
Und beim Einsatz der Maschinen für diese Bereiche schloss 
sich wieder der Kreis zum Praxistag. 
Bevor die einzelnen Technik-Varianten vorgeführt wurden, 
stellte Simon Kolmer von „Kitzrettungsdrohne.de“ sicher, 
dass sich in den Flächen kein Jungwild befi ndet. An einem 
separaten Monitor verfolgten die Gäste des Praxistages 
den Drohnenfl ug und bekamen einen Einblick in die Eff ek-
tivität dieser Art von Jungwildsuche. 

Oszillieren statt rotieren 

Mit dem MU-Ökotop startete dann der Maschinenein-
satz. Das Gerät berücksichtigt in besonderem Maße die 
Schonung der Ökologie mit Insekten, Kleinstlebewesen 
und pfl anzlichen Strukturen. Durch die am Rotor mon-
tierten speziellen Y-Messer und eine variabel verstellbare 
Arbeitshöhe entsteht eine geringere Sogwirkung, wodurch 
Reptilien und Kleintier-Lebewesen am Boden verbleiben 
und nicht mit den Y-Messern in Kontakt kommen.
Ihre Handlichkeit zwischen den Obstbäumen am Fuße 
des „Weinbergs“ zeigten dann die leicht zu manövrie-
renden und für Insekten, Amphibien und Kleintiere scho-
nenden Köppl Motorgeräte. Zum Einsatz kamen der 
„Bergtalent“, ein leistungsstarker Einachser für extremste 
Einsatzgebiete und der kleinere „ATRA.“ Beide Geräte mit 
Doppelmessertechnik. 

Dass dem „Reform Metrac H 7 X“ mit Doppelmessermäh-
werk kein Gelände zu steil ist, demonstrierte dann der 
Maschinenring Niederbayern. 
Die Firma BB Umwelttechnik will der seit Jahren mit 
viel Elan weiterentwickelten Balkenmähtechnik auch im 
Intensivgrünland zum Durchbruch verhelfen. Am Praxistag 
kam ein Frontschmetterlings-Mähwerk mit Doppelmes-
ser und einer Arbeitsbreite von bis zu 9,50 m zum Einsatz. 
Mit wenig Leistungsbedarf können so auch große Flächen 
schonend gemäht werden!  Wolfgang Baumgartner ♦

Erö� nung des Praxistages (v.r.): der Initiator und 
Organisator Wildraumlebensberater Hans Laumer, 

der Leiter des AELF Deggendorf-Straubing, 
Josef Groß und der BJV-Bezirksvorsitzende 

von Niederbayern, Axel Kuttner.

Firmen am Praxistag

▸  Simon Kolmer, Kitzrettungsdrohne.de

▸  Firma Müthing, insektenschonendes Mulchen

▸   Firma Köppl, Kleingeräte zur insektenschonenden Mahd

▸  Firma BB Umwelttechnik mit 

Doppelmesser-Mähwerk-Technik

▸  Maschinenring Niederbayern GmbH

▸  Firma Beutelhauser, Kommunaltechnik

▸  Firma Gietl, Landtechnik
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       Waldpakt 
oder Forstpakt?

Der Bayerische Jagdverband nimmt den Waldpakt 2023, der ohne seine Betei-
ligung zustande kommt, interessiert zur Kenntnis. Soweit die Beteiligten 

dieses Paktes der Jagd eine große Bedeutung für die Umsetzung ihrer Interes-
sen zumessen, halten wir es für unerlässlich, den BJV in jegliche Gespräche zur, 
ggf. teilweisen, Umsetzung des Waldpaktes eng einzubinden. Nur so können 
die Wünsche der Pakt-Beteiligten mit der Expertise der Jägerinnen und Jäger 
in Einklang gebracht werden. Im Waldpakt wurden Begrifflichkeiten verwendet, 
die noch kurz zuvor gegenteilig in der Öffentlichkeit dargestellt wurden. Wieder 
einmal bekräftigte das Ministerium seine Haltung „Wald vor Wild“ anstatt „Wald 
und Wild“. Nicht nur deshalb wundert sich der BJV, ob es sich um einen Waldpakt 
oder vielmehr einen Forstpakt handele. Der Waldpakt existiert seit 2004 und 
wird üblicherweise vor jeder Landtagswahl neu unterzeichnet, um die Wünsche 
der Forstpartie zu berücksichtigen.  
Erst über eine Woche nach dem Waldpakt gab es ein gemeinsames Gespräch 
mit den Grundeigentümern und dem Bayerischen Jagdverband im Staatsminis-
terium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. Doch das Resultat daraus war 
ein Schreiben von Michaela Kaniber und den Grundeigentümern, welches über 
den Verteiler des Bauernverbandes verschickt wurde und eindrücklich zeigt, 
dass man nicht mit den Jägern zusammenarbeiten möchte. ♦

Den o�enen Brief von 
Ernst Weidenbusch 

an Michaela Kaniber 
�nden Sie unter dem 

obenstehenden QR-Code.

FORST

Waldpakt
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Rückforderung von Fördergeldern droht, wenn keine 
Schutzmaßnahmen für Neuanpfl anzungen trotz 

staatlicher Fördergelder erfolgen. Viele Privatwaldbesit-
zer, die gleichzeitig auch Eigenjagden haben, empfangen 
Zuwendungen zu waldbaulichen Maßnahmen im Rah-
men von forstlichen Förderprogrammen. In der jüngsten 
Vergangenheit haben gerade diese Eigenjagdbesitzer 
Schonzeitverkürzungen beantragt, mit dem Argument, 
es habe hohe Verbissschäden gegeben. In einem 
Fall, der auch gerichtshängig wurde, 
ist der Privatwaldbesitzer sogar 
so weit gegangen, eine Schon-
zeitverkürzung deshalb zu 
beantragen, da er Fördergelder 
für Neuanpfl anzungen bean-
tragt habe und 
diese Neuanpfl an-
zungen nun, die 
erst im Dezember 
eingepfl anzt wor-
den seien, bereits 
im Februar zu über 
20 Prozent verbissen seien. 
Das führt zu der Annahme, 
dass dieser Eigenjagdbesitzer 
eine Förderung für waldbauli-
che Maßnahmen empfangen hat, 
jedoch die Verpfl ichtung, erforder-
liche Schutzmaßnahmen zu treff en, 
nicht durchgeführt hat.
Im vorliegenden Fall hat der Eigenjagd- und Privat-
waldbesitzer zwar Fördergelder empfangen, die auch 
für die Erstellung von notwendigen Schutzmaßnahmen 

Rückforderungen 
 drohen!

gewährt werden, sich jedoch die Ausgabe für die not-
wendigen Schutzmaßnahmen gespart und nur die 
Anpfl anzungen durchgeführt.

Warum Schutzmaßnahmen notwendig sind

Der Privatwaldbesitzer behauptete im vorliegenden kon-
kreten Fall sogar, dass es sich in diesem Fall um 

einen Wildschaden handeln würde. Dies ist 
nicht der Fall. Wer Anpfl anzungen im 

Sinne der Richtline für Zuwendun-
gen zu waldbaulichen Maßnahmen 
im Rahmen eines forstlichen För-
derprogramms (WALDFÖPR 2020) 

durchführt, muss 
auch Maßnahmen zu 
deren Schutz tref-
fen. Sollte er dies 
nicht machen, hat 

er selbst den Scha-
den verursacht und ein 

Wildschaden liegt gerade 
nicht vor. Denn die Förde-

rung umfasst die Kosten der 
Anlage einer Kultur sowie die 

Kosten für Maßnahmen zu deren 
Schutz und die Pfl ege in den ers-

ten beiden Jahren. Insofern ist auch der 
Privatwaldbesitzer verpfl ichtet, die Schutzmaßnahmen 
durchzuführen. Geschieht dies nicht, verstößt er gegen 
Aufl agen, die zu einer Rückforderung oder Kürzung der 
Förderungen führen können. ♦
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Die Weißtanne verfügt im Gegensatz zur Fichte über ein 
tiefgehendes Pfahlwurzelsystem. Dies ermöglicht ihr eine 

bessere Erschließung des Bodens, auch in tiefere Schichten. 
Somit kann sie auch länger auf Wasserreserven zurückgreifen. 

Zudem ist ihr Stand dadurch wesentlich stabiler.

mag es die Tanne aber schon auch eher frisch und kühl, 
kommt aber im Vergleich zur Fichte besser mit höheren 
Temperaturen und Trockenheit zurecht. Allerdings sind zu 
trockene und zu nasse (z.B. Auwald) Standorte ungeeignet. 

Gefährdung

Die Tanne wächst in jungen Jahren sehr langsam, und kann 
somit in dichter Konkurrenz untergehen. Jedoch kann sie 
dort durchaus längere Zeit „aushalten“ und spätere Chan-
cen noch nutzen. Da sie in der Jugend spätfrostgefährdet 
ist und auch direkte Sonneinstrahlung eher schlecht 
verträgt, eignet sie sich nicht besonders auf großen Frei-
flächen. Idealerweise verjüngt man Tanne unter Schirm 
(Altbestand). Auch wenn die Tanne, aufgrund des geringe-
ren Anteils, nicht so anfällig für Borkenkäfer erscheint wie 
Fichte, so muss man da auch vorsichtig sein. Größere Rein-
bestände sind auf jeden Fall zu vermeiden – das sollte uns 
das Beispiel „Fichte“ gelehrt haben.
Die Tanne ist auch beim Rehwild sehr beliebt. Dies liegt 
natürlich in erster Linie an den Inhaltsstoffen, die für das 
Wild essentiell sind. Und offenbar schmeckt sie auch nicht 
so schlecht, zumindest aus Sicht des Rehwildes. Aber 
neben Rehwild darf man auch die Fraktion der Nager nicht 
vergessen, die sich auch gerne an Trieben, Wurzeln und 
Keimlingen bedienen.  
Aktuell kein Thema sind starke Luftverschmutzungen, 
auf die die Tanne mitunter sehr sensibel reagiert. In der 
Vergangenheit hatte da insbesondere Schwefel aus der 
Industrie für größere Ausfälle gesorgt. 

Verwendung

Das feste, witterungsbeständige Holz ist vielseitig im Außen-
bereich und in der Innenausstattung verwendbar, auch als 
tragende Elemente. Ausgewählte Stämme sind zudem für 
den Instrumentenbau gesucht, da sich das Holz hervorra-
gend für qualitativ hochwertige Klangköper eignet. ♦

Die Weißtanne (Abies Alba)

Vorkommen 

Beheimatet in West-, Mittel- und Südeuropa bis 2.000 m 
über NN. In Deutschland kommt sie vor allem in den 
Mittelgebirgen und im Süden vor. Laut der letzten Bun-
deswaldinventur nimmt die Tanne in ganz Deutschland 
182.757 ha Fläche ein.

Standortansprüche

Die Tanne kommt auf humusreichen Böden sehr gut zu-
recht, selbst schwere Böden sind da kein Problem. Generell 
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WILDBRET

Rezept

✃

Grillklassiker
mit Rehfi let im Speckmantel
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WILDBRET

Rezept

Grillklassiker
Grillklassiker schmeckt heiß und kalt! 

     mit Rehfi let im 
Speckmantel

Zutaten für 6 Personen:

�   6 Stücke sauber ausgelöstes und gehäutetes Rehfilet

�   6 Scheiben luftgetrockneter Schinken 

- Parma/Serano - nicht hauchdünn!

�   frische Salbeiblätter

�   etwas Rapsöl, 

schwarzer Urwaldpfeffer 

frisch gemahlen

Zubereitung 
1.  Filet mit Öl bestreichen, dann mit dem 

frisch gemahlenen Pfeff er würzen, 
frische, große Blätter vom Salbei auf 
beide Seiten des Filets legen, mit den 
Speckscheiben umwickeln und mit 
einem Metzgerfaden zweimal 
zusammenbinden.

2.  Grill auf 250-300 Grad vorheizen und den Rost 
etwas mit Öl bestreichen.

3.  Filet auf den Grillrost legen und von allen Seiten 
kross angrillen, ca. 3 min. 
Anschließend noch ca. 5 min. an der Seite  
ruhen lassen. 

4.  Als Beilage: gegrilltes Gemüse, Weißbrot, Blattsalate

Tipp: Kaltes, gegrilltes Fleisch vom Vortag in dünne 
Scheiben schneiden, auf dünne Tomatenscheiben 
anrichten, etwas Olivenöl und Meersalz servieren, 
gerne auch mit Blattsalaten und Weißbrot

  Antonie Maria Kozemko ist

        Schriftführerin in der Kreisgruppe 

Miesbach und geht seit 2013 in einem 

Hochwildrevier in Dürnbach am 

 Tegernsee jagen. 

✃
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TIPP:
Schön kühler Weiß-

wein z.B. Topf Johann, 
A Straßertal – Weißer Zweigelt 

oder Rosé vom Zweigelt 
ebenfalls aus dem Haus 

Johann Topf



LEBENSRÄUME FÜR INSEKTEN

Naturschutz

Naturschutz kostet viel Geld. Damit die ökologische Vielfalt in Bayern erhalten bleibt, scha� t und erhält die 
Wildland-Stiftung Bayern Lebensäume für unsere wildlebenden Tiere und P� anzen. Helfen Sie durch Ihre Spende, 
wertvolle naturnahe Lebensräume für besonders gefährdete heimische Tier- und P� anzenarten zu erhalten.

Spendenkonto der Wildland-Stiftung Bayern
Donner & Reuschel • BIC: CHDBDEHHXXX, 
IBAN: DE33 2003 0300 0118 0800 00

Helfen Sie mit!

NATURSCHUTZ

Wildlandstiftung

Prachtnelke
Prachtnelke – ihr Name steht bildlich für die prächtige 
Erscheinung. Die hellrosanen, fransig zerschlitzten Blüten-
blätter sind von Juni bis September auf Feuchtwiesen zu 
sehen. Die Zerteilung der Blütenblätter ist dabei ein Trick 
der Natur. Denn durch die etwa 3,5 cm lange Kronröhre ist 
der Nektar tief in der Blüte verborgen und für viele Insekten 
nicht erreichbar und daher als Futterpfl anze eher uninteres-
sant. Die auff ällige Blüte verhilft der Prachtnelke, dass mehr 
Insekten angelockt und somit die Blüten eher bestäubt 
werden. Um an den Nektar zu gelangen, ist dennoch ein 
langer Rüssel notwendig. Somit besuchen vor allem ange-
passte Wildbienen und Hummeln sowie Schmetterlinge 
und tagaktive Schwärmer die Blüten. Neben dem markan-
ten Erscheinungsbild ist auch der leichte Vanille-Duft der 
Blüten charakteristisch für die Prachtnelke. Dieser ist jedoch 
nur nachts wahrnehmbar. Mit der Samenreife ab August 

bilden sich lange, schmale Samenkapseln aus, die oben eine 
sternförmige Öff nung besitzen. Die Kapseln erinnern dabei 
an Nägel, weshalb die Prachtnelke vielerorts auch als Wie-
sennägelein bekannt ist. Auch im Isental ist dieser Name 
mancherorts geläufi g. Doch war die Prachtnelke früher eine 
häufi ge Pfl anze auf Streuwiesen, so ist sie heute v.a. durch 
Trockenlegung und Nutzungsintensivierung ein rarer Schatz 
im Isental geworden. Nach Roter Liste ist die Prachtnelke 
mittlerweile gefährdet und nach der Bundesartenschutz-
verordung besonders geschützt. Um diesen prächtigen 
Schatz zu unterstützen, wurden in den vergangenen Jah-
ren über das Natur.Vielfalt.Isental Projekt Feuchtwiesen 
wiederhergestellt und gesichert sowie auch gezielt Saatgut 
ausgebracht. Auch in diesem Sommer ist zur Sicherung und 
Ausweitung der Restbestände eine Pfl anzaktion mit Setz-
lingen der Prachtnelke vorgesehen. ♦

Schätze aus dem Isental
Das Isental ist voller Schätze – lasst uns diese bewahren
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Blütenzauber der Prachtnelke. 
Foto: MEISTERFOTO/stock.adobe.com
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LEBENSRÄUME FÜR INSEKTEN

Kreative
Schnitzeljagd

Es muss nicht immer der Kinobesuch oder der Kletterpark sein – 
auch in der Natur gibt es viel zu entdecken.

Dsa Interesse an 
dem Thema Jagd 
wird gerne ange-
nommen von den 
el	 ährigen Kinder. 
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Der 11. Geburtstag unserer Tochter stand an. Wie sollte 
der bei einer Jägerfamilie anders gefeiert werden als 

im Revier? 
Wir richteten die Jagdhütte und das Gelände her für eine 
Meute interessierter Halbwüchsiger. 
Die ersten Kinder kommen an und beginnen sofort, das 
Gelände zu erkunden. Man merkt, dass sie an allem sehr 
interessiert sind. Das Thema Jagd ist einfach immer 
spannend, wie wir schon seit Jahren bei Freunden und 
Klassenkameraden der Tochter feststellen können. 
An der Jagdhütte stehen einige Präparate, die sofort ins-
piziert werden. Was ist eine Rohrdommel und wo lebt sie? 
Warum hat der Gänsesäger so komische Sägezähne? Und 
ist das Kleine ein Hase oder ein Kaninchen?
Dann kann es losgehen mit der Schnitzeljagd am Walder-
lebnispfad in Freising. 
Freundlicherweise haben uns die Bayerischen Staatsfors-
ten einiges an Material zur Verfügung gestellt. So hat jedes 
Kind eine orangefarbene Cappy bekommen, Bleistifte, um 
die Antworten zu notieren. Und dann gab es noch Taschen, 
Tüten und Wildtierpostkarten.
Von mir gab es noch ein kleines Getränk und Blätter mit 
Aufgaben. Wir überprüfen noch, dass jede Gruppe ein 
Handy dabei hat, weil sie dieses auch teilweise für die Auf-
gaben brauchen.
So, let‘s go! Die Gruppen starten im Abstand von 10-15 
Minuten von der Waldhütte. Wir haben uns dazu ent-
schlossen, keine festen Stationen aufzubauen, weil sich 
der Rundkurs des Walderlebnispfades anbot. Der ist für alle 
gut ausgeschildert und die Kinder kommen automatisch 
wieder zurück zur Waldhütte. Außerdem wussten wir, dass 
an einem Samstag viele Besucher dort sind und hatten 
Bedenken, dass die Stationen zerstört werden.
Es gilt verschiedene Arten von Aufgaben zu lösen. So müs-
sen sie beispielsweise verschiedene Blätter erkennen und 
fi nden. Mit dem Handy müssen Vogelstimmen aufge-

zeichnet und verschiedene Dinge fotografi ert werden.
Aber auch kreativ müssen sie sein! Bei einer Aufgabe müs-
sen sie Waldgeister basteln. Hier können sie ihre eigenen 
Ideen umsetzen. Wir haben hierfür klebende Wackelaugen 
eingepackt. 
Natürlich soll noch eine gute Tat getan werden! Deshalb 
hieß es bei einer Aufgabe: „Jeder aus dem Team soll je zwei 
Stücke Müll mitbringen, um ihn an der Jagdhütte ordent-
lich zu entsorgen.“ Bei zwölf Kindern kam so gut etwas 
zusammen, was dann ordentlich entsorgt werden konnte.
Wir versammeln uns wieder an der Hütte und besprechen 
gemeinsam die Antworten und Gegenstände, die die Kin-
der mitgebracht haben. Wir hören uns die Vogelstimmen 
an und bestaunen die tollen Waldgeister.
Wie sind begeistert, mit wieviel Einsatz alle Kinder bis zum 
Schluss dabei gewesen sind. Sie haben alle wirklich gut 
mitgemacht und viel Spaß gehabt. 
Zur Belohnung liegen schon die Wildschweinwürstchen 
und das Rehfl eisch auf dem Grill. Schließlich müssen sich 
die Kinder für die Nachtwanderung später und eine kurze 
Nacht im Zelt stärken. 
Bevor sie am nächsten Tag nach Hause fahren, haben sie 
fast einstimmig erklärt, dass sie ein solches Wochenende 
und so eine Schnitzeljagd bald wiederholen möchten. 

Anna Egermann ♦

Der Rundkurs des Walderlebnispfades war Teil der kreativen 
Schnitzeljagd. 

Um kreativ zu werden, haben die Kinder bei der Jagdhütte 
Waldgeister gebastelt.  
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LANDESJAGDSCHULE

Progra�  August-September

Programm August/September

Wunsiedel

 3.8.- Intensivvorbereitung für die Jägerprüfung
 6.8. Blockunterricht mit allen 6 Sachgebieten
  Lehrgangsbeginn: Do. 9 Uhr
  Lehrgangsende: So. 16 Uhr 23014 240 €

 26.8. Praxiskurs zum Aufbrechen, Zerwirken 
  und Vermarkten von Wild
  9 bis 17 Uhr 23055 65 €

 10.9. Waff enhandhabung für Jägerprüfl inge
  9 bis 18 Uhr 23035 65 €

 12.9. Zusatztermin: Biberseminar
  10:30 bis 17 Uhr 23049 30 €

 13.9. Entnahme von Trichinenproben und 
  Kundige Person
  18 bis 21 Uhr 23073 20€
  Ersatztermin Verschoben vom 10.10. auf 13.9. 
                      
 23.9. Praxiskurs zum Aufbrechen, Zerwirken 
  und Vermarkten von Wild
  9 bis 17 Uhr 23056 65 €

 24.9.- Wiederladen für Jäger und Schützen
 25.9. Lehrgangsbeginn: So. 9 Uhr
  Lehrgangsende: Mo. 16 Uhr 23042 150 €

Feldkirchen

 11.8. Intensivvorbereitung für die Jägerprüfung
  Sachgebiet 3 (Rechtliche Vorschriften) 

  18:30 bis 21:30 Uhr 23944 30 €

 14.8. Motorsägenlehrgang mit Einweisung 
  in die praktische Holzfällung

   Der Kurs umfasst die Einführung in die Arbeit mit der 
Motorsäge, die allgemeine Wartung und Pfl ege des 
Gerätes, die Einweisung in die UVV Forsten sowie 
praktische Tipps zum Kettenschärfen.

   Unter Anleitung wird das Gelernte in die Praxis 
umgesetzt, z.B. beim Schlagen von Schwachholz, 
Ausasten o. Pfl öcke-Anspitzen.

  9 bis 16 Uhr 23919 80 €

 14.8. Intensivvorbereitung für die Jägerprüfung  
  Sachgebiet 4 (Wildhege, Jagdbetrieb und jagdliche Praxis) 

  14 bis 18 Uhr 23948 40 €

 14.8. Intensivvorbereitung für die Jägerprüfung 
  Sachgebiet 5 (Jagdhundewesen) 

  18:30 bis 21:30 Uhr 23964 30 €

 16.8. Intensivvorbereitung für die Jägerprüfung  
  Sachgebiet 1 (Jagdwaff en, Jagd- und Fanggeräte)

  14 bis 18 Uhr 23907 40 €

 16.8. Intensivvorbereitung für die Jägerprüfung
   Sachgebiet 6 (Naturschutz, Land- und Waldbau, 

Wildschadensverhütung)
  18:30 bis 21:30 Uhr 23968 30 €

 17.8. Intensivvorbereitung für die Jägerprüfung 
  Sachgebiet 2 (Biologie der Wildarten) 

  9 bis 17 Uhr 23931 70 €

 22.8. Tipps für Jagdhunde-Verbandsprüfungen
  18:30 bis 21:30 Uhr 23905 30 €

  Waff enhandhabung für Jägerprüfl inge
 6.9. 18 bis 21 Uhr 23956 35 €
 7.9. 18 bis 21 Uhr 23957 35 €
 8.9. 18 bis 21 Uhr 23958 35 €

 18.9. Motorsägenlehrgang mit Einweisung 
  in die praktische Holzfällung
  9 bis 16 Uhr 23928 80 €

Miltenberg - Mainbullau

 2.9. Schießlehrgang: Hase, Fasan, Ente
  9 bis 16 Uhr 23448 70 €

 9.9. Faustfeuerwaff enschießen für Jäger
  9 bis 16 Uhr 23472 80 €

 9.9. Lehrgang: Büchsenschießen
  9 bis 16 Uhr 23449 80 €

Informationen und Anmeldungen:
Sandra Wejbora oder Carl Baucks

Tel.: 089/990234-33 oder 089/990234-24
Mail: ljs-sekretariat@jagd-bayern.de

Zu erreichen: Mo. – Fr., 8 – 14 Uhr 



JAGD
in Bayern

8-2023  59

A
 e Kurse auch für Nicht-Mitglieder

Unken Land Salzburg

 14.9. Traditionelles Bergjagdschieß-Seminar
  9 bis 16 Uhr 23413 120 €

Weitere Infos unter:

Amerdingen 

 4.8. Großer Schrotparcours Spezial
  9 bis 15 Uhr 23436 70 €

 25.8. Großer Schrotparcours Spezial
  9 bis 15 Uhr 23437 70 €

 27.8. Schießlehrgang: Drückjagdtraining
  9 bis 14 Uhr 23400 80 €

 1.9. Großer Schrotparcours Spezial
  9 bis 15 Uhr 23438 70 €

 3.9. Lehrgang: Büchsenschießen
  9 bis 14 Uhr 23441 80 €

 29.9. Großer Schrotparcours Spezial
  9 bis 15 Uhr 23439 70 €

Tambach/Coburg

 7.9. Schießlehrgang: Hase, Fasan, Ente
  10 bis 16 Uhr 23427  70 €

Erharting - Rohrbach

 5.9. Fit mit der Flinte
  9:30 bis 16:30 Uhr 23452 70 €

 7.9. Lehrgang: Büchsenschießen
  17 bis 22 Uhr 23406 80 €

 12.9. Fit mit der Flinte
  9:30 bis 16:30 Uhr 23453 70 €

Online-Seminar

 27.9. Verkehrssicherungsschulung
  19 bis 22 Uhr 23685  30 €

      Das brauchen Sie für unsere Online-Seminare:
Sie benötigen hierzu einen video- und audiofähigen PC/Laptop. 
Wir arbeiten mit der Plattform ZOOM. Ihre Zugangsdaten zum Online-
Seminar werden Ihnen vor dem Lehrgang per E-Mail zugesandt. 
Maximale Teilnehmerzahl pro Online-Kurs: 30 Personen

Wir danken für die Unterstützung von:

Praxis-Seminar –
Krähenjagd

Die Bestandskontrolle der 
Rabenkrähe ist eine drin-
gende Hegemaßnahme in 

einem Niederwildrevier. Der 
Lockjagd wird hier eine zen-

trale Rolle zugewiesen. Ulrich 
Zinnecker beherrscht dieses Hand-

werk perfekt und teilt sein Wissen gerne praxisnah im 
Revier mit anderen Jägern.
▸ Wunsiedel: 16.9.       23053 65€
▸ Alling bei Fürstenfeldbruck: 17.9.        23204 65€
Lehrgangsbeginn: 14 Uhr, Lehrgangsende: 18 Uhr

Mauth

 4.9.- Jagdaufseherlehrgang
 9.9.  23502 350 €

Herrieden - Wieseth

 25.8. Schießlehrgang: Hase, Fasan, Ente
  9 bis 16 Uhr 23475 70 €
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Schulkalender 2023
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Mitte Mai endete die Einsendungsfrist vom diesjährigen Kreativwett-
bewerb des Schulkalenders „WALD, WILD und Wasser“. Der Kreativität 
waren keine Grenzen gesetzt. Es wurden unterschiedlichste Projekte 
eingesendet, wie gemalte Bilder, selbstgeschriebene Geschichten 
oder Audioaufnahmen. Insgesamt haben 23 Klassen am diesjähri-
gen Kreativwettbewerb teilgenommen. Besonders herausgestochen 
hat das Projekt der Klasse 4b der Grundschule Mauern bei Freising. 
Die 24 Kinder haben gemeinsam mit ihrer Klassenlehrerin Frau 
Schmitt 13 Audiodateien aufgenommen. 
Die Schüler schrieben im Vorfeld in 2er-Teams zu je einem der zwölf 
Tiere eine witzige und lebendige Geschichte, um die Fakten zu den 
Tieren und ihrer Bedrohung anschaulich herüberzubringen. Diese 
Ideen wurden dann erfolgreich vertont. Die Klasse hat viel Herzblut 
und sehr intensive Schulstunden in das Kalenderprojekt gesteckt und 
alle Kinder sind nun kleine Experten für die Kalendertiere geworden.
So viel Engagement wurde belohnt: Die 4b hat den 1. Platz erlangt! 
Am 10. Juli wurde der Hauptgewinn vom Kreativwettbewerb an die 
4b übergeben. Es wurde das Buch „Jetzt verstehe ich die Bäume“ als 
Gewinn ausgewählt, sodass die Kinder auch Baumexperten werden. Der 
Autor Roland Bock begleitete den BJV zur Preisverleihung und stellte 
der Klasse ausführlich sein Buch und einzelne Eselbrücken der Bäume 
vor. Die Kinder hörten ihm aufmerksam zu und machten eifrig mit. 
Jedes Schulkind sowie die Klassenlehrerin bekamen im Anschluss je 
ein eigenes Buch mit persönlicher Widmung von Roland Bock.
Wir freuen uns sehr über die Teilnahme und bedanken uns bei der 
Klasse 4b für das Engagement!  ♦
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Jetzt verstehe ich die Bäume

Heimische Baumarten 
erkennen und bestimmen 
– mit Infokarten zum Mit-
nehmen von Roland Bock 
Für Groß und Klein. Per-
fekt geeignet für Kinder, 
aber auch Erwachsene 
können dazulernen. 
Dieses Buch bringt die 
heimischen Bäume kind-
gerecht näher und weckt 
Begeisterung für den 

Wald. Der Siebenschläfer Pepe und der 
Rehbock Paule erklären die gängigsten 
Bäume im heimischen Wald. Leicht zu mer-
kende Eselsbrücken zur Unterscheidung 
der Baumarten anhand leicht erkennbarer 
Merkmale ist die Stärke dieses Buchs. Auch 
Geschichtliches zu den Bäumen und der 
Verwendung dieser ist nachzulesen. Als 
Anreiz zum Lernen gibt es ein Quiz im hin-
teren Teil des Buches. Lernkarten mit den 
Merkmalen und Eselsbrücken inbegri� en. 
Erhältlich im BJV Service GmbH Shop für 
12,99€ 

1. Platz für die 4b aus Mauern! 
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Roland Bock ist Rektor an einer 
Grundschule im Landkreis Unterall-
gäu. Seine Leidenschaft gehört dem 

Naturschutz und der Jagd. Roland ist 
Kreisvorsitzender der Jägervereini-

gung Schwabmünchen e.V.
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ANKAUF von 
hochwertigen 

Waffen, 
Nachlässen und 
Sammlungen! 
BARZAHLUNG! 

Jagdwaffen Schwenke
08193 / 99 77 998

An
ze
ig
en

WAFFEN – OPTIK UND ZUBEHÖR

Blaser BBF95 Luxus, Kal.30R-Blas. 20/76 
EL. 5,6x50R Mag. VVV. Meopta 7x56 LP+2. 
Glas. Zust. sehr gepflegt + Matrizen 30R-
Blaser u. 5,6x50R Mag. +jeweils 60 u.40 
Patr. Ideal f. Wiederl. Preis gesamt 2600 € 
VB. Nur an EWB.  09672-2917

Heym Repetierer mit Glas 7x64 an EWB 
für € 550,-.  01525-9802922

Wegen Jagdaufgabe zu verk. Drill. 
Sauer&Sohn Kal. 6,5x57 16/70; Schrott 
Repetierer Krico Kal. 5,6x57; Schrott-
flinte 12/70, nur an EWB für 2.000 € 
 08082-375

Jäger und 
Sammler kauft 
Orden, Dolche, 
Säbel, Helme, 
Uniformen u. 
Urkunden aus 
allen Epochen. 
Bitte alles militärische 
anbieten. Tel 0175-734 24 98

info@waffen-frank.de - Steingasse 12 - 55116 Mainz - Tel. 06131-2116980

Großauswahl an Waffen, Zubehör, Schnäppchen, Raritäten! An-, Verkauf 
und Vermittlung! Bilder,- Öffnungszeiten und Anfahrtsweg (siehe Webseite)

88

info@waffen-frank.de - Steingasse 12 - 55116 Mainz - Tel. 06131-2116980

40

Ankauf von Waffen, Optik 
und vieles mehr. Komplett-
ankäufe von Nachlässen 

und Hobbyaufgabe. 

Tel.: 09423-20018-10
info@waffenobermeier.de

Kaufe Sammlerwaffen, 
Karabiner, Pistolen, Revolver 

(AUCH FUNDWAFFEN, DACHBODENFUNDE) 
sowie Jagdwaffen, Nachlässe, Sammlungen 
sowie Militaria (Säbel, Bajonette, Stahlhelme, 

Orden, Mützen usw.) 

Waffen Breier 
Tel. 08273-998762

Modernste Nachtsicht
Kein Einschießen / Kontrollschuss
In 3 Sek auf jedes ZF!
100% präzise
www.CML-Jagd.de
Tel. 0172 - 7331407

Verkauf: Sauer 80 Kal. 8x68, Zeiss ZFR 
8x56, wenig geführt, nur an EWB, altersbe-
dingt abzugeben € 2.200,- Zuschr. erbeten 
Chiffree 0823W20

Suche Blaser R 93 mit Holzschaft, alle 
Kaliber, EWB vorhanden.  0176-
24432928

Verkaufe an EWB BBF Sodia Ferlach 6,5 
x 57R 16/70 € 990,-; BDF Franchi Brescia 
12/70 € 200,-; Pistole Browning 6,35 
€ 100,-, Selbstabholer, Standort Murnau 
 08841-488681

Blaser R93 Professional Kal. .308 Win, 
ZF Zeiss Victory Varipoint 3-12x56, Abse-
hen 60 LP, Linksausführung, nur an EWB, 
3000 € VB  0151-40368576

Luftgewehr HW35, Kal. 4x5 mit Optik 
3-7x20 € 400, Revolver Dan Wesson 357 
Mag. € 500, Repetierer Anschütz Mod. 
1422ST, Kal. 22lfb mit Optik H&R € 550, 
Langwaffe Miroku, Kal. 12x70 € 500, 
Bockflinte Noris Kal. 16 € 350. Abgabe nur 
an EWB.  0160-90254999

Verkauf wegen Jagdaufgabe: BDF Perazzi 
Mx20 neuw. Kal. 20/76 Lauf 74cm m. 
Cokes, Maßschaft Holzkl. 8, Schrankwaffe; 
BDF FN ULTRA XSH Lauf 76 cm Cokes 
1/4 -1/1, Maßschaft Holzkl. 8 sehr gepfl. 
Preis bei beiden VB, nur an EWB  0175-
6243484

Verkaufe an EWB Suhler Drilling Simson 
30.06, 12/70,  EL Hornet, Zustand sg. und 
S&W Revolver .357m,  Raum Regensburg. 
 0151-70827179
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Der Pauschalpreis pro Anzeige beträgt 19,90 € inkl. MwSt., dafür haben Sie 3 Zeilen à 38 Anschläge zur Verfügung 
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Nach 35 Jahren als Einzel-
unternehmen werden wir 

uns in die Fa. Huntingtrip24 
einbringen.

Einige Angebote:
3 Rehböcke ab 400g all incl., 
auch Vollpension € 2.400,--

3 Rehböcke bis 350g € 1.200,--

Rothirsche in den besten 
Revieren Ungarns
6 – 7kg € 2.100,--

8kg € 3.300,--
9kg € 4.450,--
10kg € 6.100,--

 Muf�on 60cm € 1.200,--
Damhirsche 3kg € 900,--

Steinbock in Österreich, Kirgisien 
und Kasachstan

Drückjagden 
in Ungarn und Kroatien

JAGDBÜRO NINAUS
Oberblumeggstrasse 33

A-8502 Lannach
Tel.: 0043 3136 81738

Mobil: 0043 664 3001577
Fax: 0043 3136 817384
E-Mail: of�ce@jagden.at

Web: www.jagden.at

JAGDHUNDE

Kleinanzeigen 
Annahmeschluss:

für September am 21.07.

für Oktober am 18.08.

für November am 21.09.

später eingegangene 
Anzeigen erscheinen 
in der darauffolgenden 
Ausgabe.

 JAGDREISEN

Toscana, San Vicenzo, FeWo direkt
am Meer, ruhige Lage, Nebensaison
besonders günstig. Tel. 08638-98860
oder 0039 0565-701883

Der Fokus dieser Neuerscheinung liegt nicht auf der Hütehunde-Ausbildung, 
sondern vielmehr auf deren Veranlagung; denn nur das Wissen um ihren Charak-
ter macht es uns möglich, sie wirklich zu verstehen. Herbert Sehner wirft einen 
überraschend anderen Blick auf Hütehunde: Den eines erfahrenen Praktikers. Er 
beantwortet drängende Fragen nach Hüte- und Schutz-
hundeeigenschaften. Der Autor hat u. a. die Ausbildung 
zum Schäfermeister absolviert. Er ist überzeugt, dass wir 
im Unterbewusstsein mit unseren Tieren kommunizieren 
– weit mehr, als wir es selbst wahrnehmen. In Fachkrei-
sen hoch gelobt und vielfach zitiert, entwickelt sich die-
ses Buch zum Leitfaden für die Haltung von Hütehunden. 

Herbert Sehner: Wie Hütehunde 
wirklich ticken. Ihre Eigenschaften und Bedürfnisse. 
176 S., 17 cm x 23,5 cm, Softcover, Verlag Kastner, 2022, 
Tel. 0 84 42 / 92 53-0, ISBN 9783945296974, Preis: 22,– €

Hunde  besser 
verstehen

Ein detaillierter und leben-
diger Einblick in das 
Wesen unserer Hütehunde

Bitte beachten Sie die 
Beilage der Firma Alpjagd

BITTE BEACHTEN SIE!  
In der Jagd in Bayern werden keine 
Anzeigen von Hunden ohne 
JGHV-Papiere veröff entlicht.

Im DD Zwinger „vom Drechslerhof“ lie-
gen Welpen nach: Zita vom Buchberg 
HZP 175, Coronaspur 4, HN, HD(A), ED, 
OCD frei und Castor vom Gördensee VJP 70, 
HZP 187, VGP I. 328 ÜF HN, Sj-DD, Btr, 
VStP 67 HD(A), ED, OCD frei. Wurfdatum 
23.05. BrSch, SSch Kontakt: Johannes 
Achtert, PLZ: 92708 Tel.: 0151-70226830 
Mail: dd-vomdrechslerhof@gmx.de

Parson Russell Terrier-Welpen a. jagdl. 
Leistungszucht/JGHV:  
www.von-unterlappach.de/ 08135-92191

BGS Welpe abzugeben. Rüde gewölft am 
21.04.2023 geimpft, gesund.  0171-
6555975

Saufarben vom Fanggrund 5/5 aus Inka 
vom Kapitän und Wotan vom Linteler Forst 
am 08.05.23 gewölft abzugeben. Günther 
Ruf, Karlstadt  0170-6305810

7 bay. Gebirgsschweißhund Welpen (Rü-
den) abzugeben. Beide Eltern mit Top BGS 
Stammbaum, HD-Freiheit, jagdlich geführt, 
auf Schweiß ausgebildet, diverse Jagd Prü-
fungen. Abzugeben nur an erfahrene Jäger 
mit großem Hundeherz und für den jagdli-
chen Einsatz. Chiffre 0823J21

Wurfankündigung für Anfang August ’23: 
Chica II vom Bründlfeld (brsch) x Massi-
mo vom Staudenjager (brsch). Bei Inter-
esse  0172-2413336

Anzeigenmarketing Heidi Grund-Thorpe

Mail: jagd-in-bayern@kastner.de, 

Tel.: 08444/91 91 989, Fax: 08444/91196

Sie können Ihre Kleinanzeige online aufgeben unter: 

www.jagd-in-bayern.info/anzeigen.html

Sie haben Fragen rund um 
den Verband oder ein Anliegen 

und suchen den richtigen 
Ansprechpartner? Unsere 

Zentrale gibt Ihnen Auskunft 
und vermittelt Sie gerne weiter.

Bayerischer Jagdverband,
Tel. 089/990234-0, 

Mail: info@jagd-bayern.de

JAGDGELEGENHEITEN - VERPACHTUNGEN

Ansitzjagd im
Saukerngebiet, CZ-Grenze,
2 Tage inkl. Ü/F 200,00 EUR
Tel.: 0170-4465235 und     

09632-916988

Treibjagd in Tschechien Herbst 2023. 
Bei Interesse anrufen unter:  +49 1573-
7579504

3 Jagdbögen 86925 Fuchstal-Leeder 
zum 1.4.2024 zu verpachten, Auskunft: 
jagdvorstand_leeder@icloud.com

Eigenjagd zu verpachten, ca. 90ha, 
hauptsächl. Reh- und Schwarzwild bei 
Rudolstadt/Thür.  0170-3472115

Niederwildrev. 512ha Hohenfurch WM-
SOG, Neuverpachtung, 9 Jahre, Wald-
Wiese. Langegger Jagdvorsteher  0151-
70066268

Suche Mufflon – biete Sika. 
Tel.: 0160-909 469 53

Pirschbezirk gesucht im Umkreis von ca. 
20 km von Starnberg von erfahrenem, 
waldgerecht jagendem Jäger. Großzügiger 
finanzieller Hegebeitrag ist selbstverständ-
lich.  08151-555 120 
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Anzeigenmarketing 
Heidi Grund-Thorpe

Mail: jagd-in-bayern@kastner.de
Tel.: 08444/91 91 989, Fax: 08444/91196

Sie können Ihre Kleinanzeige 
online aufgeben unter: 

www.jagd-in-bayern.info/anzeigen.html

Antworten auf 
Chiffre Anzeigen per Post:

Kastner AG, Jagd in Bayern,
Schlosshof 2–6, 85283 Wolnzach;

per Mail: jagd-in-bayern@kastner.de, 
per Fax: 08444-91196

VOM JÄGER FÜR JÄGER. Firma sucht 
Geländewagen, Alter und Zustand egal.

(  0172 - 98 46 369

Geländewagen SUV-Ankauf
gelaendewagen@gmx.de

0175-66 66 636

AUTOMARKT

www.heck-pack.de
Höchste Nutzlast 

aller Hecktransporter
mit Typzulassung.

Alle Hecktransporter 
in Stahl feuerverzinkt 
oder Edelstahl 
erhältlich!

Gratis: 
2 Spanngurte 
und Sicherheitsschloss 
bei Bestellung.

Lieferzeit:
2 – 3 Tage, gegen 
Rechnung

Heck-Pack GmbH & Co. KG
mobile Hecktransportersysteme

Unter den Eichen 15 Tel.: 02686 - 89 77 88
57635 Weyerbusch Mobile: 0176 - 40 467 367

Email: info@heck-pack.de

Made in Germany – Wir fertigen selbst. 100 % Qualität!

Jetzt
NEU!

... einfach b
esser!

GRATIS 

PROSPEKT 

ANFORDERN!

Werbetechnik 
für jeden Anlass!
Kastner AG produziert Ihre 
Werbematerial regional und 
mit persönlichem Service.

KONTAKTIEREN SIE UNS! 

Mathias Schlicht
+49 8442 9253-16
mschlicht@kastner.de

• T-Shirt Druck
• Roll-Ups
•  Schaufensterbeklebung 

und Sichtschutz (auch privat)

• Banner / Werbeschilder
• Klebeschriften

DIE KLEINANZEIGEN 
IN DER JAGD IN BAYERN
erreichen über 49.000 Jäger 
und stehen im Internet unter 
www.jagd-in-bayern.info/
kleinanzeigen. 

Der Erfolg ist stets größer als 
die Kosten der Anzeige. Wählen Sie 
Ihr Thema und füllen Sie  den Coupon 
ganz bequem  im Internet aus unter 
www.jagd-in-bayern.info
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Anmeldung zum Newsletter des Landesjagdverbands unter: 
www.jagd-bayern.de/newsletter-jagdverband/

TUSCHER BETONROHRFALLEN
VOM JÄGER - FÜR DEN JÄGER

SCHUBSTANGE

Tuscher Helmut | Hofmark 50 | 93326 Abensberg

0163 4194552
info@tuscherhelmut-betonrohrfallen.de

ABFANGKASTEN
FALLENSYSTEM

FALLENMELDER

FÜR DAS JAGDREVIER & VERSCHIEDENES 

ca�ammin9. ca�ammin9. 
Staatl. gepr. zoolog. Präparator -a 

ca�ammin9. 
-a 

ca�ammin9. ca�ammin9. 
-a 

ca�ammin9. 
Ihr Fachgeschäft für
  Tierpräparate  Felle  Trophäen

90443 Nürnberg  Zeltner Straße11
Tel. 0911 / 232828

Revierbedarf-Sedlmaier.de
+49(0)8638-73140

  Mobile 

 Jagdkanzeln

 Jagdkanzeln
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Spezialgebiet 
Jagdrecht und Waffenrecht
Rechtsanwalt Dr. jur. Franz Sußner

Possenhofener Straße 6 A
82319 Starnberg • Tel. 08151 / 555 120

info@rechtsanwalt-dr-sussner.de

73432 Aalen-Brastelburg | 0172/7341078
armin.ehinger@schreinerei-ehinger.de
www.ehinger-waidmannsheil.de

Höchste Qualität | bester Preis | 
Lärchen- und Douglasienholz

Qualitätssaatgut

für Wildäcker

www.Wildacker.de

Unser Gesamtangebot finden Sie im

 www.Saatgut-Shop.de

X

Über 30 Mischungen 

und viele Einzelsaaten

Topinambur: lieferbar ca. März-April

Revierberatung Wolmersdorf GmbH  & Co.KG

Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog an 

Mail: Info@Wildacker.de

Tel      +49-(0)4832-2094

Fax     +49-(0)4832-2089

Mail   Info@Wildacker.de

Verkaufe 8 neuwertige Drückjadkanzel.
Lerche und zerlegbar, Gesamthöhe 2,5m, 
Standplattform 1,5m mit Sitzmöglichkeit. 
Bachleitner, Oberschwillach 8, 85669 
Pastetten  0171-5123743

Eiabzugseisen Jungfuchs/Mardefallen
wegen Aufgabe der Jagd zu verkaufen.
11 Jungfuchs/Marderfallen a‘ 50 € pro 
Falle. 4 Altfuchsfallen a‘ 75 € pro Falle, 
2 Spannvorrichtungen a‘ 35 €. Standort 
72622 Nürtingen  0163-3806022

Kunststofftonnen blau m. Deckel, Dicht- 
u. Spannring zur Futterlagerung 120l- 
20,-€; 150l-22,-€; 220l-27,-€. Anl. Mögl. 
 09090-3137

KNOBLOCH-JAGD

www.ellenbogenauflage.de

Tel. 089-7141252

Bitte beachten Sie die
 Beilage der Firma Alpjagd

Jäger u. großer Naturfreund 71 Jahre, 
1,67 m groß, schlank, sucht natürliche, na-
turverbundene Lebenspartnerin. Chiffre 
0823B19

BEKANNTSCHAFTEN

JAGDSCHULEN – UNTERRICHT

Fallenjagd-Lehrgang auch für Nichtjäger
Zur Bestätigung der Sachkunde bei der Unteren Jagdbehörde 

Samstag, 21.10.2023; Anmeldeschluss: 30. September 2023
Jägerschule Landsberg, Ausbildungsstätte des BJV, Kreisgruppe LL
Info über Tel.: 08196/93-4643 bzw. www.jaegerschule-landsberg.de

Kleinanzeigen 
Annahmeschluss:

für September am 21.07.
für Oktober am 18.08.
für November am 21.09.

später eingegangene 

Anzeigen erscheinen in der 

darauffolgenden Ausgabe.
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Liebes Tagebuch,
Diesen Eintrag schreibe ich in Münnerstadt auf der 

Terrasse, umgeben von meinen Kurskollegen und fast 

vollständig erfüllt. So lernintensiv, wie diese erste Schu-

lungswoche war, freue ich mich dennoch schon auf die 

Zweite. Für diese zwei Wochen ruht die Jagd komplett, 

der Fokus wird neu gelegt und ich versuche mich ganz 

aufs Lernen zu konzentrieren. Ich bin ehrlich: funktio-

niert mäßig. Bin nicht immer die Beste, was das angeht.  

Aber stets bemüht. 

Der Unterricht ist spannend wie immer und ich freue 

mich über jede einzelne Unterrichtseinheit und das 

Wissen, welches ich neu erwerben kann. Es gibt so viele 

Dinge, die ich bereits immer gemacht habe, aber einfach 

die Theorie dahinter nicht kannte. Aber natürlich gibt es 

auch Themen, von denen ich vorher nie gehört habe.

Dennoch ist das Thema Jagd hier auch immer präsent, 

viele meiner Dozenten sind selbst Jäger und zwar aus 

allen Teilen Deutschlands, weshalb ich den Austausch 

hier noch mehr schätze. So viel berufl iche Expertise, aber 

auch jagdliche, bieten für mich hier eine so wunderbare 

Mischung! Die Jagderfahrungen meiner Dozenten sind 

für mich beeindruckend gewesen, wenn man dir von 

der Muff el- oder Gamsjagden erzählt oder den Ansit-

zen hier nach den Unterrichtstagen. Die Dozenten sind 

dabei immer auf Augenhöhe, was ich sehr schätze. Die 

Fragen und anderen Ansichten werden dabei immer in 

so einer ruhigen und sachlichen Information geteilt, wie 

es sein sollte.

Vorschau September-Ausgabe
Wie gestaltet ein Jäger geeignete Lebensräume? 
Welche Ziele sollen de� niert werden? An welchen 
jagdlichen Stellschrauben kann und muss gedreht 
werden? In der September-Ausgabe greifen wir
diese und weitere Fragen auf und beleuchten die 
Revierbewirtschaftung im Detail. Fo
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Die vielfältigen Gespräche sind auf so verschiedene 

Weise beeindruckend und wohltuend. Dennoch fehlt es 

mir, abends rauszugehen, die Sonne und die Ruhe zu 

genießen, die geretteten Kitze mit den Geißen laufen zu 

sehen und einfach diese Momente wieder einzusaugen. 

Ich freue mich schon auf den Sommer, wenn Ferien sind, 

ich meine Schwester wieder mit rausnehmen und mit 

ihr zusammen genießen und erleben kann. 

Fahrt oder fl iegt ihr eigentlich in den Urlaub? Ich bleibe 

dieses Jahr zuhause, arbeite und gebe somit dem Rest 

der Familie die Möglichkeit, sich ein paar Tage Auszeit 

zu gönnen, nachdem sie mir dieses Jahr über mit allen 

Weiterbildungstagen und meinen anderen Verpfl ich-

tungen den Rücken freigehalten haben. Heißt, ich werde 

hoff entlich viel Zeit haben, jagen zu gehen und meine 

Zeit draußen zu verbringen. Sommeransitze haben doch 

immer etwas Besonderes für mich.

Ich wünsche allen von euch, die sie haben, wunder-

schöne Sommerferien, genießt die Zeit, erholt euch gut!

Eure Feli

Fo
to

: P
ie

rr
e 

Jo
hn

e



Wir verbinden  
Anforderungen  
mit Lösungen.

Kastner AG - Medienproduktion mit 
Zukunftsanspruch.

Print, Publishing, Medienentwicklung
www.kastner.de



HORNADY’S BLEIFREIE 
JAGDGESCHOSSE DER 
NEUEN GENERATIONNEUEN GENERATIONNEUEN GENERATION
  OPTIMIERTE AERODYNAMIK DURCH 

NEUE AUSSEN- UND RILLENFORM 

  HERVORRAGENDE AUGENBLICKS- UND TIEFENWIRKUNG 

  AUS BEWÄHRTEM TOMBAK FÜR LANGE REINIGUNGS-
INTERVALLE UND KOMPATIBILITÄT MIT ALLEN 
KONVENTIONELLEN PATRONEN 

DAS SPEZIALGESCHOSS 
FÜR EUROPÄISCHE 

JAGDWAFFEN
  EXZELLENTE KOMPATIBILITÄT

MIT EINER VIELZAHL DER 
TRADITIONELLEN EUROPÄISCHEN 
PATRONENLAGERABMESSUNGEN 

FÜR ZUVERLÄSSIGE PRÄZISION 
AUS ALLEN WAFFENTYPEN

  ERHÄLTLICH IN BELIEBTEN 
EUROPÄISCHEN KALIBERN

AUCH ALS RANDPATRONEN 
FÜR KOMBINIERTE WAFFEN

GELADEN IN DER PRODUKTLINIE 
INTERNATIONAL
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 .223 REM. | .243 WIN. | .257 WBY. MAG. | .25-06 REM. | 6MM CREEDMOOR | 6,5 CREEDMOOR | 6,5 PRC | .270 WIN. | .270 WSM | 7MM-08 REM. | 7MM REM. MAG. | .308 WIN. | .30-06 SPRG. | .300 BLACKOUT | .300 WSM | .300 WIN. MAG. |
.300 WBY. MAG. | .300 PRC | .300 REM. ULTRAMAG. | .338 WIN. MAG. | .375 RUGER | .375 H&H MAG.     .223 REM. | 6,5x55 | 7x57 | 7x64 | 7x65 R | .308 WIN. | .30-06 SPRG. | .300 WIN. MAG. | 8x57 JRS | 8x57 JS | 9,3x62 | 9,3x74 R

Mehr 
Leistung.  
Mehr 
Präzision.

DAS UNIVERSALGESCHOSS 
FÜR BLEIFREIES JAGEN

  HEAT-SHIELD-GESCHOSSSPITZE, DIE AERO-
DYNAMISCHER ERWÄRMUNG WIDERSTEHT 
UND IHRE FORM UND FESTIGKEIT BEHÄLT

  ERWEITERTE EINSATZREICHWEITE  
DURCH OPTIMIERTEN BC-WERT

GELADEN IN DEN PRODUKTLINIEN 
CUSTOM, SUPERFORMANCE 
UND OUTFITTER

HIER GEHT’S ZU 
AUSFÜHRLICHEN INFOS 

HELMUTHOFMANN.DE 
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